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Das Beamtenthum. 

Der Director im Reichsamt des Innern, Herr Boſſe, hat küͤrz⸗ 
lich einen Aufſatz „Ueber den Nachwuchs in den Aemtern der höheren 
Verwaltung“ geſchrieben, der mit Recht großes Aufſehen macht. Der⸗ 
ſelbe verbreitet ſich über den ganzen Bildungsgang unſeres Beamten⸗ 
thums, von der Vorbildung auf der Univerjität an bis zu der Be: 
währung in den Aemtern der Centralſtellen. In dem, was Herr 
Boſſe über das ſtudentiſche Leben und insbeſondere den Gelft der 
Corps ſagt, berührt er ſich vielfach mit demjenigen, was einige Wochen 
früher Herr Profeſſor Möller in einem Artikel der „Nation“ ausge⸗ 
führt hatte. Mit Herrn Profeſſor Möller wurde bie offictöfe Preſſe 
ſehr ſchnell fertig: ein verhärteter Fortſchrittsmann ärgert ſich dar⸗ 
über, daß in den ſtudentiſchen Corps die conſeroative Geſinnung ge⸗ 
pflegt wird. Daß ein Corpsburſche viel Geld verbraucht, iſt kein Un⸗ 
glück; die Väter haben es ſa dazu. 

Nun gelangt Herr Boſſe zu ganz ähnlichen Reſultaten. Er be⸗ 
richtet die pikante, uns bisher wenigſtens unbekannt gebliebene That⸗ 
ſache, daß es in Heidelberg ein Corps giebt, welches ſeinen Mitgliedern 
den Collegienbeſuch als „unanſtändig“ verbietet. Selbſtverſtändlich 
waltet dabei der Hintergedanke nicht ob, daß ſie an die Stelle des 
Collegienbeſuches das Privatſtudium ſetzen ſollen, ſondern die ganze 
Zeit des Studenten gehört von Rechtswegen den echt ſtudentiſchen 
Beſchäftigungen, den — um einen Ausdruck Mommſens aus ſeiner 
Geſchichte der ſinkenden römifhen Republik zu gebrauchen — den 
Friſir⸗, Raſir⸗ und Manchettengehelmniſſen, der Arbeit auf dem Fecht⸗ 
boden und in der Kneipe und der „Simpelei“ über dieſe Thätigkeiten. 
Vor einem Menſchenalter kam es wohl vor, daß ein eifriger Corps⸗ 
burſche ſeine Lebensphiloſophie dem jüngeren Nachwuchs in die Worte 
zuſammenfaßte: „Ich kneipe; dadurch unterſcheide ich mich vom Phi⸗ 
lifter. Aber ich arbeite auch; dadurch unterſcheide ich mich vom 
Knoten“. Dieſe Empfindung, daß die Furcht vor der Wiſſenſchaft 
eines jungen Mannes, der nach hohen Zielen ſtrebt, unwürdig iſt, iſt 
im Schwinden begriffen. Die Lebensweiſe eines Corpsſtudenten, wie 
fie Herr Möller geſchildert hat, gleicht auf das Haar der Lebensweise 
derjenigen Perſönlichkeiten, die man in England „Snobs“ zu nennen 


pflegt, die ihr ganzes Leben Nichtigkeiten widmen und Nichts als 


dieſe Nichtigkeiten ernſt nehmen. Spazieren fahren, den erſten Rang 
im Theater beſuchen, warme Wannenbäder nehmen, ſtatt mit der 
Plebs im Fluſſe zu baden, ſich vom Friſeur die Haare brennen laſſen, 
das find Pflichten, die nicht ungeſtraft vernachläſſigt werden. 

Auch Herr Boſſe beſtätigt, daß die finanziellen Anforderungen, 
welche an die Väter geſtellt werden, um ſolchen Lebenswandel 
ihrer Söhne zu ermöglichen, unerſchwinglich werden. In einem 
fenfationellen Prozeß, den vor einigen Jahren ein Berliner Arzt 
gegen feinen ſtudirenden Sohn auf Blöͤdſinnigkeitserklärung angeſtellt 
hatte, hat das Berliner Stadtgericht den lapidaren Satz ausgeſprochen, 
daß ein Wechſel von 600 Thalern jährlich für einen Studenten un⸗ 
zureichend ſei; die ältere Generation war anderer Anſicht; fie hat mit 
der Hälfte dieſer Summe und ſelbſt mit dem dritten Theil vergnügt 
gelebt. Die officiöſe Preſſe meint, die Corpsſtudenten ſtammten aus 
Familien, in denen es nicht erforderlich ſei, ſich Entbehrungen auf⸗ 
zuerlegen. Sie muß es wiſſen; die Mehrzahl der Corpsſtudenten 
find Söhne von nothleidenden Landwirthen, welche Erhöhung der 
Kornzölle und Steigerung der Spirituspreiſe verlangen, damit die 
Söhne ihren Couleurvergnügungen nachgehen konnen. 

Aus den Ausführungen des Herrn Boſſe ergiebt ſich, daß die 
Wirkungen des unwiſſenſchaftlichen Treibens der Studenten ſich bereits 
im der Verwaltung ſehr fühlbar machen. In den Reichsbehörden 
fehlt es an jüngeren Beamten, welche ausreichend befähigt find, um 
auch nur zur Sammluug und Sichtung des literariſchen und ſtatiſtiſchen 
Materials verwendet zu werden und in den Arbeiten der Provinzial⸗ 
behörden giebt ſich nicht ſelten vollſtändige Unkenntniß der wirth⸗ 
ſchaftlichen Verhaͤltniſſe kund. 

Die Erſcheinung iſt ſehr erklärlich. Das preußiſche Beamtenthum 
hat bis vor einiger Zeit feine feſten Traditionen, feine geſchloſſenen 
Anſichten gehabt und hat mit denſelben den Staat regiert und im 
Grunde nicht ſchlecht regiert. Der „Herr Geheimrath“ war ein 
Collectiobegriff. Der „Herr Geheimrath“ war der Bewahrer der 
Normen der Verwaltung und die perfönlide Abſicht des Miniſters 
hatte einen ſehr ſchweren Stand, wenn ſie gegen die Anſicht des 
ganzen Standes aufkommen wollte. Es ergab ſich daraus eine 
gewiſſe Schwerfälligkeit, aber doch auch eine große Stetigkeit und 
Solidität der Verwaltung. Der angehende Beamte mußte ſich in 
dieſen Geiſt des Standes einarbeiten, und dieſe Ausbildung, welche 
er durch die Praxis bekam, ergänzte die wiſſenſchaftliche Vorbildung, 
die er auf der Univerfität erhalten hatte, und gab derſelben Halt 
und Werth. 

Aus dieſer Beamtenklaſſe gingen Männer wie der alte General: 
ſteuerdirector Kühne, wie Delbrück hervor, die ſich nicht durch blen⸗ 
dende Genialität, aber durch einen großen Schatz von aufgehäufter 
Sachkenntniß und adminiſtrative Sicherheit auszeichneten. Ueber die 


Köpfe dieſer Männer hinweg iſt die neuere Geſetzgebung feſtgeſtellt, 
die Verwaltung umgeſtaltet worden. 
der neuen Wirthſchaftsgeſetzgebung einen zaͤhen Widerſtand geleiſtet, 


Der „Herr Geheimrath“ hat 


diel umfaſſender, als das nach außen hin hervorgetreten iſt und iſt 
vielſährigem Kampfe unterlegen. Wir kennen Männer in den 
chſten Stellungen, die noch jetzt über dieſe Wandelung die tiefſte 
Mauer empfinden, aber ſich fügen müſſen. 
Woran ſoll ſich nun der heranwachſende Beamte halten? Soll er 


ſaatswirthſchaftliche Collegien beſuchen? Unmoͤglich; es giebt ja noch 


t Profeſſoren, die unbeſonnen genug ſind, von Adam Smith und 
iat zu ſprechen, und von dieſen Männern darf der Verwaltungs⸗ 
inte der heutigen Zeit fo wenig Etwas wiſſen, wie der recht⸗ 
gläubige Theolog von Baur oder Vatke. Soll er ſich an den tradi- 
nonellen Geiſt des Beamtenthums anſchmiegen? Das iſt unmoglich 
geworden und ſoweit es noch möglich, gefährlich. Am Beſten iſt es, 
er ſchreibt eine ſtaatsſocialiſtiſche Broſchüre oder ein dickes Buch, in 
welchem er allerlei Vorſchläge macht, wie die Welt zum Glück geführt 
werden kann. Erweiſen ſich dieſe Vorſchläge als undurchführbar, fo 
man doch wenigſtens die gute Geſinnung erkannt. Hat er Ge⸗ 


Achtundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Tag zu legen, um ſo beſſer für ihn. Nicht die Geltendmachung der 
eigenen wohlerworbenen Ueberzeugung, ſondern die Fähigkeit, ſich eine 
andere Ueberzeugung anzuempfinden, ſind heute das Mittel, vorwärts 
zu kommen. Daraus ergeben ſich dann Zuſtände, wie ſie Herr Boſſe 
geſchildert hat. 


Deutſchland. 

O Berlin, 24. Auguſt. [Die gemiſchte Occupation. 
Aus Konſtantinopel iſt die eigenthümliche Nachricht eingetroffen, daß 
Rußland durch die Vermittelung Schakir Paſchas, des türkiſchen Bot⸗ 
ſchafters in Petersburg, dem Sultan eine gemiſchte Occupation Bul⸗ 
gariens und Oſtrumeliens vorgeſchlagen habe. Rußland ſolle in Bul⸗ 
garien, die Türkei in Oſtrumelien einrücken, und nach Beendigung 
der militäriſchen Bewegung ſolle die Pforte einen Commiſſar nach 
Sofia fenden, um die Ordnung auf Grundlage des Berliner Ver⸗ 
trages wiederherzuſtellen. Würde dieſe Meldung nicht durch die 
„Politiſche Correſpondenz“, ein anerkanntes Organ der öſterreichiſchen 
Regierung, in die Oeffentlichkeit gebracht, man würde ſie für eine 
eitle Erfindung eines ſenſationslüſternen Reporters halten. Allein 
die „Politiſche Correſpondenz“ fügt hinzu, daß die Pforte zwar gegen 
den Vorſchlag Rußlands ſei, die Verhandlungen aber einſtweilen 
weiter geführt werden. Thatſächlich iſt an eine gemeinſchaftliche Occu⸗ 
pation um ſo weniger zu denken, als einerſeits die Pforte niemals 
in eine ſolche willigen würde, andererſeits Rußland niemals die Ge⸗ 
nehmigung Europas zu einer ſolchen erhalten wird. Die Pforte hat 
nicht das allergeringſte Intereſſe, die Vorgänge in Bulgarien rück⸗ 
gängig zu machen. Einen Augenblick allerdings konnte es ſcheinen, 
als würde durch den Einzug des Fürſten Ferdinand die Lage der 
Türkei Bulgarien gegenüber verſchlechtert. Die Proclamation des 
Fürſten an die Sobranje hat vielfach die Auffaſſung gefunden, als 
enthalte fie eine Unabhängigkeits erklärung des Landes. 
insbeſondere von den Organen der deutſchen Regierung betont und 
demgemäß bekämpft worden. Allein Fürſt Ferdinand hat ſich beeilt, 
dieſe irrige Interpretation bündig zu widerlegen, indem er halbamt⸗ 
lich der europäiſchen Preſſe mittheilen ließ, daß an eine Unabhängig: 
keitserklärung kein Menſch gedacht habe, daß vielmehr in dem Ver⸗ 
hältniß zur Pforte keinerlei Aenderung eintreten ſolle, und dem 
Sultan hat Fürſt Ferdinand ſeine Ergebenheit und ſeine Bereitwillig⸗ 
keit erklärt, die dem Suzerain ſchuldigen Pflichten getreulich zu er⸗ 
füllen. Dieſe Erklärung hat der Fürſt auch in ſeiner Anſprache an 
den Bürgermeiſter von Sofia wiederholt, und es iſt daher ganz will: 
kürlich und tendenziös, die Aufrichtigkeit des Fürſten von Bulgarien 
in Frage zu ſtellen. Wenn nun aber Fürſt Ferdinand ein getreuer 
Vaſall der Pforte ſein will, ſo hat dieſelbe keine Veranlaſſung, 
ſeiner Regierung Hinderniſſe in den Weg zu legen. Denn unter 
allen Umſtänden muß ihr auf dem bulgariſchen Throne ein 
ſelbſtſtändiger Freund angenehmer und nützlicher ſein, als 
ein ruſſiſcher Feind. Niemand in Konſtantinopel wird ſich 
dem Wahne hingeben, daß Rußland den Berliner Vertrag ver⸗ 
theidige, um die Stellung der Türkei zu ſichern. Im Gegentheil, 
Rußland will Bulgarien ſeinem Einfluſſe vollſtändig unterwerfen, 
damit feine eigenen Vorpoſten thunlichſt weit gegen Konftantinopel 
vorgeſchoben und der ruſſiſchen Armee eine ſpätere Ueberrumpelung 
der Türkei erleichtert fe. Daß die Türkei ſelbſt zu einem ſolchen 
Plane ihre Hand nicht bietet, iſt begreiflich. Allein Rußland wird 
auch nimmermehr die europäiſchen Mächte überreden, ihm ein Mandat 
zur Beſetzung Bulgariens zu ertheilen. Dieſe Beſetzung durch die 
Ruſſen widerſtreitet offenbar den Lebensintereſſen Oeſterreichs⸗Ungarns. 
Die habsburgiſche Monarchie iſt mit tauſend Fäden an ihr orientali 
ſches Hinterland geknüpft. Jeder Vorſtoß Rußlands in Bulgarien 
bedeutet eine öſterreichiſche Niederlage. Um den ruſſiſchen Einfluß 
wett zu machen, hat Oeſterreich bereits Bosnien und die Herzegowina 
beſetzt. Die öfterreichifhe Regierung würde in ihr eigenes Fleiſch 
ſchneiden, wenn ſie bewirken, billigen oder dulden wollte, daß Bul⸗ 
garien wieder an Rußland ausgeliefert würde. In vollkommener 
Uebereinſtimmung mit Oeſterreich⸗Ungarn aber handelt ſowohl Italien, 
wie England. Dieſe drei Staaten würden in keinem Falle ihre Zu⸗ 
ſtimmung zu einer ruſſiſchen Occupation Bulgariens oder zu einer 
gemiſchten Occupation geben. Die weiteren Verhandlungen über dieſe 
Pläne ſcheinen daher ganzlich müßig. Schon im vorigen Jahre 
wurde die ruſſiſche Occupation lebhaft erörtert; allein man war 
darüber allgemein einig, daß ſie nichts anderes bedeute, als die 
Kriegserklärung gegen Oeſterreich. An dieſen Verhältniſſen hat ſich 
inzwiſchen nichts geändert. Ob der Fürſt von Bulgarien Alexander 
oder Ferdinand heißt, iſt ohne Bedeutung. Entſcheidend iſt, wer 
einen maßgebenden Einfluß auf den Fürſten und deſſen Regierung 
ausübe. Die Entwickelung der bulgariſchen Wirren entſpricht gegen⸗ 
wärtig vollſtändig dem öͤſterreichiſchen Intereſſe. Oeſterreich wird alſo 
keinen Schritt thun, um dieſe Entwickelung künſtlich oder gewaltſam 
zu hemmen. Wenn Rußland folglich den Vorſchlag einer gemiſchten 
Occupation gemacht hat, fo iſt derſelbe ebenſo platoniſch, wie die 
Drohung mit einer Zerreißung des Berliner Vertrages. Rußland iſt 
im Verlegenheit, wie es die erlittenen Niederlagen wett machen ſoll, 
und deshalb nimmt es feine Zuflucht zu Vorſchlägen und Plänen, 
an deren Durchführbarkeit kein ruſſiſcher Staatsmann glaubt. Wir 
ſind mithin der Meinung, daß Fürſt Ferdinand alle Ausſicht habe, 
ſich auf ſeinem Throne zu behaupten, weil Rußland vorerſt weder die 
Kraft noch den Willen hat, den Krieg mit Europa herauszufordern. 


[Der Nachwuchs in den Aemtern der höheren Ber: 
waltung.] Herr R. Boſſe, Director des Reichsamts im Innern, 
beſchäftigte ſich im zweiten Theile ſeines mehrfach erwähnten Vortrags 
mit den Mitteln zur Abhilfe gegen die von ihm gerügten Uebelſtände 
in der Vorbildung der jungen Beamten. Herr Boſſe macht folgende 
Vorſchlaͤge: 


N" e akademiſches Studium, für welches ein beſtimmter, 
ſe Latit 


gien neben den rechtsgeſchichtl chen und grundlegenden privatrechtlichen. 


ann eine akademiſche 


Zeitun 


hans 
Anſtalten Beftellungen auf die Zeit 
zw an den übrige 


: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


n Tagen dreimal erſcheint. 


Freitag, den 26. Auguſt 1887. 


lagen wären und an bie bei der mündlichen Prüfung thunlichſt ange 
knüpft werden müßte. 

2) Erſchwerte erſte Prüfung vor einer ſtaatlichen Prüfungscommiſſion, 
welcher außer einem juriſtiſchen auch ein ſtaatswiſſenſchaftlicher akademiſcher 
Lehrer anzugehören hätte. Trennung der Prüfung in eine Abtheilung für 
Privatrecht und Proceßrecht und eine zweite für öffentliches Recht und 
politiſche Oekonomie. 

3) Anderthalbjährige praktiſche Vorbereitung bei den Gerichten. 

4) Sodann Anfertigung einer ſchriftlichen ſtaatswiſſenſchaftlichen Arbeit, 
für die ſich der Candidat das Thema, vorbehaltlich der Genehmigung des 
Miniſters des Innern oder der Prüfungscommiſſion, für das zweite Examen 
ſelbſt wählen könnte. Allenfalls noch ein ſtaatswiſſenſchaftliches Collo⸗ 

uium. 

5) Uebertritt zur Verwaltung und zweijährige Beſchäftigung bei den 
Verwaltungsbehörden in der jetzigen Weiſe, jedoch unter berſchürſter Leitung 
— F oder eines dazu beſonders verpflichteten 

eamten. 

6) Zweites Examen mit einem mündlichen Vortrage, und nach dem⸗ 
ſelben für diejenigen Aſſeſſoren, die ſich dazu melden und die für aus⸗ 
reichend tüchtig erachtet werden, entweder Beſchäftigung bei einem Con⸗ 
ſulat oder in einem großen praktiſchen in⸗ oder aualändifcen Betriebe 
oder eine mit beſtimmten Zwecken vorzuſchreibende Studienreiſe, oder aber 
einjähriger Beſuch des zu errichtenden ſtaatswiſſenſchaftlichen Seminars, 
in beiden Fällen unter Gewährung entſprechender Diäten. 


[Verſammlung der Spiritushändler und Spritfabri⸗ 
kanten.] In der am Mittwoch Abends im Central abgehaltenen 
Verſammlung ſoll, dem „B. B.⸗C.“ zufolge, eine vollkommene Ueber⸗ 
einſtimmung conſtatirt worden ſein. Nur bezüglich einiger techniſchen 
und redactionellen Fragen, den Vertrag mit der Monopolbank be⸗ 
treffend, kam es zu Eroͤrterungen. Weiter berichtet das genannte 
Blatt: „Eine Einigung mit den Händlern wurde erzielt. Dieſelben 
erhalten nicht eine Proviſion von 2 pCt., wie früher berichtet worden, 
ſondern es wird ihnen im Allgemeinen der bisherige Nutzen zuge⸗ 
ſichert für denjenigen Spiritus, bezüglich deſſen fie mit Spiritus⸗ 
brennern Verträge abgeſchloſſen oder worauf ſie Vorſchüſſe geleiſtet 


eimal, 


Dieſes iſt haben und deſſen Brenner der Coalition bis zum 28. Auguſt bei⸗ 


getreten ſein werden. Die Bank für Sprit⸗ und Productenhandel, 
vormals Wrede, hat geſtern ihren Beitritt definitiv erklärt. Zu der 
heutigen Verſammlung ſind an etwa 70 Spritfabrikanten, welche eine 
Leiſtungsfähigkeit von über 400 Millionen Liter Sprit repräſentiren, 
Einladungen ergangen. Aber auch den nicht Eingeladenen wird, 
wofern die Spritfabrikation bei ihnen Hauptbetrieb iſt und fie hoch⸗ 
En und gutgereinigte Waare liefern, der ſchleunige Beitritt offen 
gehalten.“ 


[Eine Verfügung des Reichspoſtamts!] lautet, daß die auf der 
Schreibmaſchine Tee Schriftſtücke von der Beförderung zu dem 
für Druckſachen feſtgeſetzten ermäßigten Porto ausgeſchloſſen find; die 
Poſtbehörde hatte hierunter auch mittelſt Schreibmaſchine hergeſtellte litho⸗ 
graphiſche und hektographiſche Vervielfältigungen, wie Circulare, Offert⸗ 
briefe 2c., verſtanden. Die Firma Glogowski und Sohn wandte ſich dieſer⸗ 
halb an den Staatsſecretär von Stephan und erhielt von dieſem am 
14. Auguſt 1 Schreiben: „In Berückſichtigung der in der gefälligen 
Eingabe vom 30. Juni vorgetragenen Umſtände ſoll Ihrem Antrage, die 
lithographiſchen oder hektographiſchen Vervielfältigungen der mit der 
Schreibmaſchine hergeſtellten Schriftſtücke unter den für Hektographien 2c. 
vorgeſchriebenen beſonderen Bedingungen des N Za der Poſtordnung gegen 
das Druckſachenporto verſenden zu dürfen, entſprochen werden. Die Poſt⸗ 
anſtalten werden entſprechende Weiſung erhalten.“ 


[Die Mitglieder der wiſſenſchaftlichen Expedition 


für Kamerun! ſind im Begriffe, ſich auf ihren neuen Poſten zu 
begeben. Lieutenant Tappenbeck, der Zoologe Dr. Weißenborn 


und der Botaniker Braun gehen morgen bereits nach Hamburg, 
um mit dem näͤchſten, am Mittwoch, den 31. Auguſt, von dort ab⸗ 
gehenden Dampfer der Wörmann⸗Linie die Reife nach Weſtafrika an⸗ 
zutreten. Auch der gegenwärtig hier anweſende, zum Kanzler von 
Kamerun ernannte Landgerichtsrath Zimmerer aus Nürnberg wird 
mit einem der nächſten Wörmann⸗Dampfer ſich auf ſeinen neuen 
Poſten begeben. Vor Kurzem wurde berichtet, daß für die wiſſen⸗ 
ſchaftliche Station und deren Mitglieder zu Fahrten im Kamerun⸗ 
Delta ein Dampfer gebaut würde. 
im ſüdlichen Theile der Reichscolonie errichtet werden ſoll, wo Flüſſe 
und andere Waſſerſtraßen (Creeks) nicht vorhanden find, fo ſoll, wie 
verlautet, der neue Dampfer dem Gouverneur überwieſen werden, ſo 
daß der letztere dann drei Dampfſchiffe verſchiedener Größe zur Ver⸗ 
fügung haben wird. 
Dampfer die beiden älteren, die „Nachtigal“ und die Dampfbarkaſſe 
an Größe und nach anderen Richtungen hin übertrifft. Für den 
neuen Dampfer war im letzten Etat des Auswärtigen Amtes keine 
Forderung eingeſtellt, es gilt daher für wahrſcheinlich, daß hierfür jene 
150 000 M. zur Verwendung gelangt ſind, welche, obwohl ſie vom 
Reichstage bewilligt wurden, doch in einem Jahre, wie bei den 
Reichstagsverhandlungen conſtatirt wurde, nicht zur Verausgabung 
gelangt waren. 


Da nunmehr aber die Station 


Die Annahme liegt nahe, daß der neue 


u ſeinem Tode geleitete ge mei Verband der auf Selbithilfe beruhenden 


burg und Vorpommern, 
der preußiſchen Lauſitz, Opleſten, Magdeburg 


Holſtein und Hamburg), Niederſachſen, Königreich Sachſen am 
Mittelrhein (Naſſau und Rheinbeſſen), Provinz 1 . — hald 
ranken, Baiern, 12 „ 2 erg; erbände von 


legenheit, als Abgeordneter von der Tribüne her feinen Eifer für 
chußzölle, obligatoriſche Innungen und Normalarbeitslohn an den 
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reich Sachſen, Thüringen, Süddeutſchland, und endlich der Verband ber 
landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Preußen (Molkereien 
und landwirthſchaftliche Conſumvereine). Dem Conſumvereins⸗Verbande 
iſt auch eine Anzahl Rohſtoff⸗Aſſociationen und Productiogenoſſenſchaften 
beigetreten. Eine erhebliche Anzahl Genoſſenſchaften gehören zwar dem 
allgemeinen Verbande, aber keinem Unterverbande an. Die dreiunddreißig 
Verbandsdirectoren, die auf Unterverbandstagen alljährlich gewählt werden, 
bilden als engerer Ausſchuß eine Körperichatt, die dem Anwalt beratbend 

ur Seite ſteht, in der Regel aber nur auf dem allgemeinen Vereinstag 
ihre Sitzungen abhält. Der engere Ausſchuß, deſſen Vorſitzender der 
Bürgermeiſter Nizze aus Ribnitz in Mecklenburg, der Director des Ver⸗ 
bandes von Mecklenburg und Neu⸗Vorpommern, iſt, hat geſtern und 
heute Morgen vielſtündige Sitzungen abgehalten. 

Unter den neueren Einrichtungen des allgemeinen Verbandes hat ſich 
ſich ſehr ſchnell die der Verbandsxreviſton bewährt. Zum Theil in Folge 
der Beſorgniß, daß man die ſelbſtſtändige Entwickelung des Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens durch Einführung ſogenannker Staatsreviſoren ſtören und 
ſchädigen könnte, wurde noch auf Betrieb von Schulze⸗Delitzſch von den 
einzelnen Unterverbänden beſchloſſen, die Vereine periodiſch durch einen 
außerhalb derſelben ſtehenden praktiſchen Genoſſenſchafter in ihrer ge⸗ 
ſammten Thätigkeit revidiren und namentlich feſtſtellen zu laſſen, ob die 
Beſtimmungen des Genoſſenſchaftsgeſetzes überall beobachtet werden, ob 
die Geſchäftsführung den Vorſchriften des Geſellſchaftsvertrages entſpricht 
und die Rathſchläge der Vereinstage und der Verbandstage beachtet 
werden. Die größeren Verbände haben bereits ſtändige Reviſoren als 
Beamte des Verbandes 1 und auch in den kleineren Verbänden 
wird für eine regelmäßige Reviſion Sorge getragen. Die Reviſoren haben 
den allgemeinen Vereinstag zu beſuchen und in beſonderen Sitzungen ihre 
Erfahrungen auszutauſchen. — Sie tagten heute Nachmittag unter Be⸗ 
theiligung des Anwalts und vieler Verbandsdirectoren unter dem Vorſitz 
des Directors des Inſterburger Vorſchußvereins, Hopf, Verbandsdirectors 
für Oſt⸗ und Weſtpreußen. 

Der Anwalt giebt alljährlich in einem Jahresbericht eine möglichſt 
vollſtändige Statiſtik der Leiſtungen der Genoſſenſchaften. In der Regel 
wurde der Jahresbericht erſt auf dem allgemeinen Vereinstage vertheilt. 

Der Jahresbericht für 1886 iſt ſchon vor vierzehn Tagen erſchienen, und 
mehrfach in der Preſſe beſprochen worden. In demſelben wird nachge⸗ 
wieſen, daß trotz der Ungunſt der Verhältniſſe und trotz der wenig 
freundlichen Haltung mancher deutſcher Regierungen und Behörden, die 
auf Selbſthilfe beruhenden Erwerbs⸗ und Wirthſchaftsgenoſſenſchaften an 
Zahl und Ausdehnung der Geſchäfte nicht im Rückgange, ſondern im 
Fortſchreiten begriffen ſind. 5 

Heute Abend 8 Uhr fand die Vorverſammlung ſtatt, welcher namentlich 
obliegt, für die Hauptverſammlungen die Tagesordnung und die Reihenfolge 
der verſchiedenen Punkte derſelben feſtzuſtellen. Der Director des hieſigen 
Vorſchußvereins, Baldauf, eröffnete die Vorverſammlung mit der Begrüßung 
der ſehr zahlreich erſchienenen Delegirten. Auf ſeinen Vorſchlag übernahm 
ſodann der Vorſitzende des engeren Ausſchuſſes, Bürgermeiſter Nizze⸗Ribnitz, 
die weitere Leitung der Verſammlung. Die außerordentlich reiche Tagesordnung 
der Hauptverſammlungen wurde nach den Vorſchlägen des engeren Ausſchuſſes 
auch in der Reihenfolge ohne Discuſſion genehmigt. Auf Vorſchlag desVerbands⸗ 
directors Hopf⸗Inſterburg wurden ſodann für die Hauptverſammlungen wie 
in früheren Jahren Nizze⸗Ribnitz zum Präſidenten, der Director des Thü⸗ 
ringer Vorſchußvereins⸗Verbandes, Oberamtsrichter Schwanitz⸗Illmenau, 
zum erſten und der Director des Baieriſchen Genoſſenſchafts⸗Verbandes, 
Pröbſt⸗München (Vorſtand des ſtatiſtiſchen Bureaus der Stadt München), 
zum zweiten Stellvertreter ernannt. Als Schriftführer werden Dr. Crüger 
(erfter Secretär der Anwaltſchaft) und Holzmüller⸗Plauen und zwei noch 
zu benennende hieſige Genoſſenſchafter fungiren. 

Nach der Geſchäftsordnung können an den Debatten außer den Dele⸗ 
girten ſich nur Mitglieder einer der zu dem allgemeinen Verbande ge⸗ 
börenden Genoſſenſchaften betheiligen. Auf Antrag des Director Bauer⸗ 
Potsdam wurde beſchloſſen, den Beamten der Anwaltſchaft und den Re⸗ 
viſoren, auch wenn ſie nicht Mitglieder einer Genoſſenſchaft ſind, die be⸗ 
rathende Stimme einzuräumen. 


Frankreich. 


8. Paris, 23. Auguſt. [Der Bruch zwiſchen den intran⸗ 
ſigeanten Radicalen und den gemäßigteren Republi⸗ 
kanern] iſt nach der Rede des Miniſterpräſidenten Rouvier's, wie 
es ſcheint, unheilbar geworden. Bis jetzt hatte man ſich immer noch 
bemüht, trotz der factiſchen Trennung der beiden republikaniſchen 
Fractionen eine Verſöhnung herbeizuführen oder wenigſtens eine ſolche 
für möglich zu halten. Das iſt vorbei! Das Tuch zwiſchen den 
beiden republikaniſchen Parteien iſt zerſchnitten! Einer der am 
weiteſten nach Links ſtehenden Opportuniſten Herr Ranc, der die 


Rede Ferry's in Epinal ſeiner Zeit noch aufs Heftigſte angegriffen, 


Pariſer Plaudereien. 
Paris, 22. Auguſt. 

Der Patriotismus, der zur Zeit in Frankreich wüthet, iſt bis jetzt 
als acute Krankheit von den weiſen Aerzten mit großem Ernſte be⸗ 
handelt worden! Da er ſich aber mittlerweile zu einem chroniſchen 
Leiden ausgebildet hat, deſſen Heilung fürs Erſte gar nicht abzuſehen 
iſt, ſo dürfte es wohl erlaubt ſein, die Sache einmal von der heiteren 
Seite zu betrachten! Sind doch Gicht⸗ und Podagraleidende ſehr 
dankbare Luſtſpieltypen, welche von den profeſſtonellen Bühnendichtern 
nicht mehr entbehrt werden können! Man wird deshalb Niemanden 
der Grauſamkeit und des Cynismus beſchuldigen können, wenn er 
dieſelbe Behandlung einmal der „Patriomanie“, welche, wie gleich 
gezeigt werden wird, nicht nur ein geiſtiges, ſondern auch ein körper: 
liches Gebrechen iſt, angedeihen läßt. 

Der moderne franzdfiihe Patriot iſt ein ſehr beklagenswerthes 
Weſen: er wird fortwährend von Sinnestäuſchungen geplagt, die ihm 
das Daſein auf jegliche Weiſe erſchweren. Sagen Sie ihm beiſpiels⸗ 
weiſe, daß man in Deutſchland durchaus friedliche Geſinnungen hegt, 
daß man dort Abfolut nicht daran denkt, Frankreich irgend wie zu 
nahe zu treten, ſo kommt ihm durch eine unſelige Complication der 
Gehörwerközeuge dieſe Behauptung als eine Beleidigung der „grande 
patrie“ zum Verſtändniß. In Folge einer Organſtörung, die das 
ernſte Intereſſe der Aerzte beanſprucht, werden nach dieſer falſchen 
Wahrnehmung einer friedfertigen Rede die Sprachwerkzeuge in Be⸗ 
wegung verſetzt, um einen der betreffenden Discuſſion ganz fern 
liegenden Ruf: „Vive Boulanger!“ auszuſtoßen. In unmittel: 
barem Zuſammenhange damit pflegt ſich dann der Mund des „Patrio⸗ 
manen“ zu ſpitzen, um einen gellenden Pfiff hören zu laſſen, wenn 
fein Auge irgend einen Miniſter erblickt. Der Sehnerv iſt nämlich 
derart angegriffen, daß dem Auge des Unglücklichen die goldgeſtickten 
Diplomatenuniformen als ſchwarz⸗weiß⸗rothe Fahnen erſcheinen! 

Die ſchrecklichſten Anfälle erleiden aber dieſe Bedauernswerthen, 
wenn ihnen ein Exemplar des Rochefort'ſchen „Intranſigeant“ zu 
Geſicht gekommen! Die Schreie, Geſänge und Drohrufe ſchwellen 
zu einem wahren Orcan an: die Hände krampfen ſich zuſammen, das 
Auge wirft wilde Blitze! Ein Mitleid erregender Anblick! 

Das Uebel iſt um ſo bedenklicher, als es immer mehr klar wird, 
daß es ſich um kein „anerzogenes“ Leiden handelt — wenn dieſer 
Ausdruck verſtattet iſt, — ſondern um ein angeborenes! Bei dem 
heftigſten Ausbruch dieſer „Epidemie“ an der Gare de Lyon waren 
die Betheiligten meiſt Leute in reiferen Jahren: bei den Eruptionen 
während der Lohengrin⸗Première und während des bekannten Opern: 
balles nach Boulanger's Enthebung war die Altersklaſſe von 15 bis 
25 Jahren am ſtärkſten babe Schon daraus war erſichtlich, daß 
es ſich um keine Krankheit handelt, die ſich auf ein beſtimmtes Alter 
beſchränkt. Den neueflen Beweis aber dafür, daß dieſe „Patrio⸗ 
manie“ nicht etwa erſt nach der Pubertät hervorzutreten pflegt, ift 
uns von den Schülern der Stadt Denain vor einigen Tagen ge⸗ 
liefert worden! Dieſe jungen Herrſchaften zogen nämlich in ge: 
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weil durch dleſelbe die Trennung der Radicalen oder vielmehr Intran⸗ 
figeanten und des linken Centrums zu einer unheilbaren gemacht 
würde, hat den Intranſigeanten die Freundſchaft mit herben Worten 
gekündigt. „Wir können zu keiner Einigung gelangen,“ ruft er 
Herrn Camille Pelletan, dem bekannten Redacteur der „Juſtice“ und 
einem der glühendſten Partiſauen Clémenceau's zu, „denn ihr ſeid 
zur Zwietracht geboren es iſt das euer Element, in dem ihr euch 
wohlbefindet!“ Und dann ſagte er gerade heraus, daß er mit den 
Ausführungen Rouvier's ſehr zufrieden iſt, wenn er auch gewünſcht 
hätte, daß dieſer das Verſprechen, ſich nicht auf die Rechte ſtützen zu 
wollen, ſchärfer präciſirt hätte. Das „Journal des Débats“ erklärt, 
daß es nur im Intereſſe des Landes liegen kann, wenn der Bruch 
noch eclatanter würde. „Zwiſchen uns und Herrn Clémenceau's 
Sippe“, bemerkt das conſeroatio⸗republikaniſche Organ, „giebt es keinen 
Berührungspunkt!“ Wenn auch nicht ganz fo ſcharf, fo doch immer: 
hin deutlich genug geben auch die anderen opportuniſtiſchen Journale 
ihrer Meinung dahin Ausdruck, daß bei den näͤchſten Wahlen jeder 
Gedanke eines Compromiſſes mit den Intranſigeanten ausgeſchloſſen 
werden müſſe. Wie fi) die Parteiverhältniſſe nach dieſen Erklärungen 
in der Kammer geſtalten werden, bleibt abzuwarten: die Opportuniſten 
find der Meinung, daß nur eine ganz kleine Gruppe unter Herrn 
Clémenceau die principielle Oppofition gegen das Cabinet Rouvier 
fortſetzen wird, während die geſammte Gauche radicale, deren 
Wünſchen im opportuniſtiſchen Lager Rechnung getragen werden ſoll, 
dad Miniſterium unterſtützen wird. Die Rechte iſt jedenfalls, wie es 
die Auslafjungen der Herren Delafoſſe, Duyué de la Fauconnerie 
und fo weiter beweiſen, feſt entſchloſſen, trotz der feeimüthigen Er: 
klärung Herrn Rousvier's, feine Politik gehe dahin, den Monarchiſten 
die durch eine Verirrung des Volkes am 4. October 1885 zugefallenen 
Sitze wieder zu entreißen, zu ihm zu halten! 

Paris, 23. Aug. [Pranzini.] Seit Sonntag herrſcht allnächtlich 
um das Gefängniß La Roquette große ue et weil man annimmt, 
daß die Hinrichtung Pranzini!s nahe bevorſteht. Wie verlautet, hofft 
der Mörder der Marie Regnault, ihrer Kammerfrau und deren Tochter, 
der Präſident der Republik werde ihn begnadigen, weil er ſich jedes Ge⸗ 
ſtändniſſes enthielt, auch ſoll er ſeinen Wächtern geheimnißvolle Andeu⸗ 
tungen über ſeine Abſicht machen, wenn man ihn zum Schaffot führen 
wollte, Dinge zu enthüllen, welche feiner Sache eine gan; andere Wen⸗ 
dung geben würden. Daran glauben aber Diejenigen nicht, welche alle 
Einzelheiten des Proceſſes kennen und wiſſen, daß es mit der Ritterlichkeit 
des Mörders gar nicht ſo weit her iſt, wie er ſelbſt und ſeine Vertheidiger 
vor den Geschworenen glauben laſſen mochten. Der Mann der Frau, 
von der die vielbeſprochenen Briefe herrühren, iſt bekannt durch das Ver⸗ 
ſchulden en ſelbſt, der in Marſeille nach feiner Verhaftung nichts 
Eiligeres zu thun gehabt haben ſoll, als jene Correſpondenz auszuliefern 
und ſich hinter die Verfaſſerin derſelben zu verkriechen. Wenn ſie im 
Proceſſe weder genannt noch a he wurde, fo geſchah dies allerdings 
aus Schonung für eine angeſehene Familie, aber auch weil die Unter⸗ 
ſuchung die materiellen Beweiſe dafür beſaß, daß Pranzini die verhängniß⸗ 
volle Nacht nicht mit der Dame zugebracht hatte. Was er über dieſen 
Punkt beibringen könnte, wäre alſo nur eine neue Erfindung. 

Wie der „Temps“ in letzter Stunde meldet, hat der Präſident der 
Fepublif dem Gnadengeſuche Pranzini's nicht Folge gegeben und das 
i unterzeichnet, deſſen Ausführung ſomit unmittelbar 
evorſteht. 

[Die Waldbrände in Corſica.] Man meldet aus Ajaccio: Die 
Domainenwälder von Barella und Zambucco und der Gemeindewald von 
Conco⸗Ravella ſtehen vollſtändig in Brand. Der Wald von Torra iſt 
bedroht. Das Perſonal der Waſſer⸗ und Forſtverwaltung iſt aufgeboten. 
Im Arrondiſſement von Sartene find die Brände faſt überall gelöſcht. 
Der Unterpräfect von Sartene hat ſich nach Nonza begeben. Die Forſt⸗ 
agenten und die Gendarmen haben das Feuer energiſch bekämpft. Man 
meldet, daß Ziegenheerden verbrannt ſind. In der Ebene von Aleria bei 
Servione wurden die Weinreben, Eichen⸗ und Kaſtanienbäume vom Feuer 
verzehrt. Am Morgen des 19. wurde das Fed in Ferinolle, Borbaggio, 
Furiani und Sainte⸗Marie gelöſcht. ei Häuſer und eine Baumſchule 
wurden in der Vorſtadt von Baslia von den Flammen zerſtört. Auch in 
vierzehn Gemeinden des Arrondiſſements von Corte kamen Brände vor 
Man beginnt zu glauben, daß Böswilligkeit dieſen Bränden nicht fremd ſei. 

Großbritannien. 

ne 23. Auguſt. [Forderungen der britiſchen Regierung 
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ſchloſſenen Schaaren mit Fahnen und Bannern an ihrer Spitze durch 
die Stadt, Vivats auf Frankreich und die Armee ausbringend! Und 
damit dieſe „Manifeſtation“ nicht etwa falſch beurtheilt würde, wur⸗ 
den von den Demonſtranten auf dem Mairieplatz die bekannten Hoch⸗ 
rufe auf den Verbannten in Clermont⸗Ferrand laut! 

Da wir nun ſchon ſoweit ſind, ſo dürfen wir wohl der Hoffnung 
Ausdruck geben, daß es uns demnächſt vergönnt ſein wird, eine 
patriotiſche Säuglingsdemonſtration zur Kenntniß des deutſchen Leſers 
zu bringen. Erſt dann würde der Beweis vollkommen erbracht ſein, 
daß der Patriotismus den Franzoſen „angeboren“ iſt! 

Der „Patriotismus“ hat verſchiedene Grade: der unterſte hat 
nur die Verpflichtung, „Vive Boulanger“ zu ſchreien. Aus 
dieſem rückt man dann in den zweiten auf: in dieſer Rangklaſſe 
finden wir die „Patrioten“, welche jeden Deutſchen, deſſen ſie habhaft 
werden konnen, beſchimpfen, verleumden und auf jede nur erdenkliche 
Art peinigen und quälen. Die dritte Rangklaſſe ſchließt die ein, 
welche in der Preſſe die in Paris anſäßigen „Prussiens“ tüchtig 
heruntermachen und ihnen das Leben möglichft erſchweren. Den 
oberſten Rang aber nehmen die illuſteren Schriftſteller ein, welche nach 
Deutſchland eine Spritzfahrt unternommen und die „Barbaren“ nach 
dieſer Studienreiſe der Lächerlichkeit und der Verachtung preisgeben. 


Eines der frivolſten, aber in der beſten Geſellſchaft geleſenen 
illuſtrirten Journale „la Vie parisienne“ veröffentlicht zur Zeit 
eine Serie von Artikeln, welche von einem dieſer in die „oberſte“ 
Klaſſe zu placirenden „Patrioten“ über das Berliner Leben herrühren. 
Dieſer Autor ſchreibt für die Pariſer Viveurs über die Sitten in der 
deutſchen Reichshauptſtadt in der bekannten ſogenannten „eſpritvollen“ 
Darſtellungsweiſe der Pariſer Chroniqueure der Demimonde! Es 
liegt mir natürlich fern, von dieſen Producten des geiſtreichen ele⸗ 
ganten Pariſers dem deutſchen Leſer einen Abriß zu geben, daran 
verhindern mich nicht nur moraliſche Bedenken, ſondern auch äſthe⸗ 
tiſche Rückſichten. Ich thue derſelben nur deshalb Erwähnung, weil 
mir aus ihnen eine für uns wirklich unangenehme Wahrnehmung 
entgegengetreten iſt. ; 

Dieſer Schriftſteller ſpricht nämlid von feinem Verkehr in den 
beiten Kreiſen Berlins und hebt dabei ſpoͤttiſch hervor, mit welcher 
Serovilität man ihm allerorts entgegengekommen, da er in der Ber: 
liner „monde“ wegen feiner Artikel in der „Vie parisienne“ wohl⸗ 
bekannt fei. Daß der Herr es mit der Wahrheit nicht ſonderlich 
genau nimmt, unterliegt für mich nicht dem geringſten Zweifel; aber 
in dieſer Hinſicht glaube ich, hat er nicht direct Alles erlogen, was 
er erzählt. 

Man empfängt in Deutſchland die Franzoſen viel zu gut! Man 
glaube aber nur um Himmelswillen nicht, daß ich etwa dafür ſprechen 
will, den in Deutſchland reiſenden Franzoſen eine derartig unziem⸗ 
liche und der Civiliſation Hohn ſprechende Behandlung angedeihen 
zu laſſen, wie fie den Deutſchen in Frankreich zu Theil wird. Nein! 
man ſei ſo höflich, ja entgegenkommend, wie man nur will, nur hüte 
man ſich, dem Franzoſen das deutſche Leben und Treiben, die deutsche 
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pten.] Dem Parlament wurde der Schriftwechſel über die aus 


den Operationen im Sudan eniftandenen Forderungen der egyptiſchen 
Regierung und Gegenforderungen der britiſchen Regierung vorgelegt. 
Depeſchen erſtrecken ſich über den Zeitraum vom 21. December 1885 bis 


zum 7. Februar 1887. Unter letzterem Datum telegrappirte der Marquis 
von Salisbury an Sir E. Baring: „Das Cabinet hat die Entſcheidung 
des Schatzamtes bezüglich der egyptiſchen Forderungen wegen militäriſchet 
Ausgaben genehmigt. Die Regierung kann das Parlament nicht um 
Bewllligung weiterer, über den im egyptiſchen Budget vorgeſehenen Betrag 
hinausgehender Summen angehen. Dieſe Ausgabe wird bis zum 31. März 
n. J. auf 622 500 Pfd. Strl. geſchätzt. Die ung glaubt, daß die 
der egyptiſchen 9 aus der Befreiung vom Militärdienſt erwachſende, 
ungefähr 250 000 Pfd. Strl. betragende Summe zu der Beſtreitung dieſer 
Ausgaben —4 5 ſollte. Die Regierung Ihrer Majeftät ift bereit, auf 
den egyptiſchen Beitrag von 200 000 
tiſchen Occupationsarmee für das laufende Jahr Verzicht zu leiſten und 
will 58 000 Pfd. Strl., wie es in den Voranſchlägen für die Armee feſt? 
gelebt ift, für die Garniſon von Suakim beitragen. Ferner will fie die 
umme von 33 000 Pfd. Strl., welche bis zur Abrechnung mit Egypten 
zurückbehalten worden ſind, zurückgeben. Es verbleibt ſomit nur noch eine 
Summe von weniger als 100 000 Pfd. Strl. zu ordnen. Dieſer Reſt 
ſollte aus den Ueberſchüſſen, welche im April für Adminiſtratipzwecke ver⸗ 
wendet werden können oder aus dem noch nicht verausgabten Theile der 
garantirten Anleihe von 9 000 000 Pfd. Strl. beſtritten werden. Die 
Regierung ge Majeſtät wird ſpäter erwägen, ob der Nachlaß des Beis 
Jahr zur Erhaltung der britiſchen Occupationsarmee für das laufende 
Jabr nicht als Anleihe zu betrachten iſt, welche künftig zurückbezahlt 


werden muß.“ 
Rußland. 


Petersburg, 23. Aug. [Ein Feſtmahl zu Ehren Dérou⸗ 
lède's.] Bei Komarow, dem Herausgeber des „Swiet“, fand, wie 
der „Köln. Zig.“ gemeldet wird, geſtern ein Feſtmahl zu Ehren Des 
roulède's ſtatt, bei welchem die franzoſiſch⸗ruſſiſche Waffenbrüderſchaft 
gegen Deutſchland in begeiſterten Trinkſprüchen gefeiert wurde. Im 
Saale erblickte man ein von Lorbeerkränzen umrahmtes Bild Dé⸗ 
roulède's, über demſelben einen Schild mit dem Wappen und dem 
Wahlſpruch der Patriotenliga. Alle Theilnehmer trugen in den 
Knopflöͤchern Bänder in den ruſſiſchen und franzöſiſchen Farben, 
welche ſich um den Buchſtaben D ſchlangen. Alle Häupter der pan⸗ 
ſlawiſtiſchen Partei waren anweſend, unter ihnen auch Tſchernajew, 
jedoch keine activen Offiziere; ein Kammerherr des Kaiſers, Slut⸗ 


Pfd. Strl. zur Erhaltung der bris 
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ſchewski, verlas ein Gedicht auf die ruſſiſch⸗franzöſiſche Waffenbrüder⸗ 


ſchaft unter brauſendem Beifall. Trotz, ja wegen der entgegen⸗ 
kommenden Haltung Deutſchlands und Oeſterreichs in der bulgariſchen 
Frage iſt man hier mißtrauiſcher denn je. Man wittert hier hinter 
jeder Freundlichkeit eine feindliche Liſt. 


Aſien. 
[Ueber die Lage in Afghaniſtan] wird der „Times“ aus 
Calcutta berichtet: Der Sieg Gholam Hyder's ſcheint wenigſtens einſt⸗ 


weilen den Aufſtand niedergeworfen zu haben. Die ſüdlichen Ghilzal⸗ 
Stämme haben aufgehört, offenen Widerſtand entgegenzuſetzen, und 


große Haufen Tarakhis, Tokhis, Hotaks und Andaris haben ſich auf 
britiſches Gebiet oder in das unabhängige Kakariſtan geflüchtet. Viele 
ſind in Quetta angekommen, und wie ich von dort erfahre, erklären 
ſie, daß ſie keine Begnadigung annehmen, und nicht wieder in ihre 
Heimath zurückkehren wollen. Wegen des Mangels an Nahrungs⸗ 
mitteln konnten ſie in den Bergſchluchten nicht länger mehr aus⸗ 
halten, und da es ihnen nicht gelang, eine Hauptſchlacht herbeizu⸗ 
führen, ſo zerſtreuten ſie ſich. Eine Verfolgung fand nicht ſtatt, denn 
Gholam Hyder rückte ihnen nur 30 Meilen vom Schlachtfelde nach, 
und marſchirte dann nördlich mit den Cabuler Truppen; während er 
die Candaharer Regimenter nach Kelat⸗i⸗Ghilzai ſandte. Es geht 
das Gerücht, daß Gholam Hyder deshalb nach Norden marſchirte, 
weil die Suleiman Kheyl Ghilzais ſich erhoben, welche ſich bisher 
neutral verhalten hatten. Das Signal zu dem Aufſtande ſoll das 
Decret des Emirs gebildet haben, die Waffen auszuliefern. Es iſt 
jedoch wahrſcheinlicher, daß Hoder's Cabuler Truppen, nach der Nieder⸗ 
lage und Auflöfung der ſüdlichen Truppen, ſich weigerten, noch länger 
im Süden zu bleiben. Nach den letzten Nachrichten von Cabul iſt 


Geſelligkeit und die deutſche Denkart irgendwie explleiren oder ihm 


zur Anerkennung ihrer Vorzüge praktiſche Lectſonen geben zu wollen. 
Er verſteht das nicht und macht fi hernach über uns weldlich lustig! 

Wenn der Franzoſe ſo engherzig, kleinlich und beſchränkt iſt, um 
zu glauben, daß Jedermann, der nicht, wie er das Leben ſich 
einrichtet und nicht wie er die Geſelligkeit ſich vorſtellt, 
ein unglücklicher und ungebildeter Menſch ſein muß, ſo brauchen 
wir doch nicht dieſelben Fehler zu zeigen. Unſere „Geſell⸗ 
ſchaft“ wird dem Franzoſen immer unverſtändlich bleiben. 
Das zeigt ſich in allen franzöſiſchen Urtheilen über Deutſchland. Nur 
ſind einige — leider wenig zahlreiche — Franzoſen vernünftig genug, 
es anzuerkennen, daß fie nur ein ſubjectives Urtheil über uns fällen 
fönnen, während die Mehrzahl der Herren Literaten ſich vermeſſen, 
„objectio“ über uns urtheilen zu wollen! 

Zu ihnen gehört auch der bezeichnete Berichterſtatter der „Vie 
parisienne“ ; mit dieſen Leuten muß man ſich bei ſtrengſter Beobachtung 
der Höflichkeitsformen fo wenig als möglich bei uns einlaſſen! In 


der Berliner Geſellſchaft vorzugsweiſe glaubt man aber, dem Pariſer 


„Vorbilde“ ſo nahe zu ſein, um jeden Franzoſen auf die „Aehnlich⸗ 
keit“ des Berliner und Pariſer Lebens aufmerkſam machen zu müſſen! 
Da haben es die Herren Franzoſen allerdings leicht, ſich in wohlfeilen 
Scherzen über uns zu ergehen! Denn was man auch immer von 
der unabläſſig fortſchreitenden Nivellirung in den geſellſchaftlichen Ver⸗ 
hältniſſen aller Nationen ſagen, wie dieſe Nivellirung vielleicht in 
äußerlichen Formen ſich kundgeben mag, im eigentlichen Weſen bleibt 
doch die Geſelligkeit und Geſellſchaft eines jeden Volkes national“, 
das heißt der anderen Nation theilweiſe unverſtändlich! Das Gegen 
theil beweifen, vor Allem aber einen Franzoſen überzeugen zu wollen, 
daß man in Berlin genau ebenſo, wie in Paris leben kann — „ber 
liebte Phraſe!“ — iſt ein lächerliches Unterfangen. Vielleicht wird 
das manchem Berliner nach der Lectüre der Berliner Bilder in der 
„Vie parisienne“ — zu feinem Aerger zu ſpat — klar geworden 
ſein. Wenn der unverſchämte Spott des Franzoſen das erreicht 
hätte, fo müßte man ihm für feine Schilderung ſehr n fein. 


Aus dem Gebiete der Naturwiſſenſchaft. 


In der Begründung der Des cendenztheorie ſpielen die blin⸗ 
den Höhlenthiere eine gewiſſe Rolle. Bekanntlich leben in den 
tiefen, vom Waſſer ausgewaſchenen Kalkſteinhöhlen Krains und 
Kentuckys (3. B. der Adelsberger Grotte, der Mammuthhöhle) eine 
Anzahl von Thieren, welchen die Augen fehlen. Man nimmt nun 
an, daß dieſe Arten von oberirdiſchen, ſehenden Vorfahren abſtammen, 
welche in den Höhlen einwanderten und deren Nachkommen allmälig 
die Augen einbüßten, da ihnen dieſelben in der Dunkelheit keinen 
Nutzen mehr gewähren konnten, und daher dem ausleſenden Einflufle 
des Kampfes ums Daſein entzogen waren. Bei näherem Nach⸗ 
forſchen fößt dieſe Hypotheſe jedoch auf Schwierigkeiten und es iſt 
daher von großem Intereſſe, wenn Thatſachen ermittelt werden, welche 
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der Emir voller Selbſtvertrauen, und kann es keinem Zweifel unter⸗ 
liegen, daß ſein Preſtige durch die Unterdrückung des Aufſtandes ſehr 
wachſen wird. Der Verſuch, die Gegend an der neuen ruſſiſchen 
Grenze mit Duranis vom Helmund⸗Stamm zu beſiedeln, ift mißglückt, 
indem die Anſiedler wieder nach ihren alten Heimftätten zurück⸗ 
gekehrt ſind. 


Amerika. 


lueber das furchtbare Eiſenbahnunglück bei Chats— 
worth] am 10. Aug. liegen nun folgende Einzelheiten vor: 

Die 12 Perſonenwagen waren von 960 Paſſagieren vollſtändig beſetzt, 
da die Toledo⸗, Peoria⸗ und Weſtern Bahngeſellſchaft den Vergnügungs⸗ 
züglern nach dem Niagara beſonders billige aſſagierpreiſe bewilligt hatte. 
Jeder Raum in den Schlafwaggons war beſetzt und in jedem der gewöhn⸗ 
lichen Wagen befanden ſich ungefähr 60 Perſonen. Es erſchien Ba 
wendig, zwei Locomotiven vor den Zug zu legen und derſelbe paſſirte d 
Station Foreſt um anderthalb Stunden zu ſpät. Die nächſte Station, 
Shatsworth iſt 6 Meilen von Foreſt entfernt und dieſe Strecke wurde in 

7 Minuten zurückgelegt. Man kann ſich denken, wie groß die Schnellig⸗ 
eit und wie ſchwer die Lenkung eines ſo ſchwer beladenen Zuges war. 
In Chatsworth wurde nicht he ſondern der Zug donnerte weiter 
dahin durch die dunkle Nacht. rei Meilen von Chatsworth befindet ſich 
an Sumpf, über welchen eine gewöhnliche bölzerne Brücke führte. Als 
ug fich derfelben näherte, bemerkte der Führer der erſten Locomotive 
. feinem Schrecken, daß die Brücke in Flammen ſtebe. An ein Anhalten 
8 Zuges war nicht zu denken, da derſelbe nur ca. 100 Pards von der Brücke 
entfernt war. Die erſte Locomotive kam glücklich hinüber, die zweite jedoch 2 
ſowie die Waggons ſtürzten mit der Brücke in den 10 Fuß tiefer gelegenen 
Moraſt hinab. Ein Waggon rannte in den andern und über den andern, 


und in einem Augenblick waren 100 Perſonen getödtet und 50 lebens⸗ T. 


1 verletzt. Nur die in den Schlafwaggons ſich befindenden Per⸗ 
onen blieben unverletzt, und als dieſelben aus den Waggons krochen, bot 
ſich ihnen ein Anblick dar, welcher wohl dazu angethan war, ihnen das 
Blut in den Adern erſtarren zu machen. Es war kurz vor Mitternacht. 
In dem Graben lag de rzweite Locomotivführer Me Clintock todt, während 
der Heizer Applegate ſich in ſeinem Blute wälzte. Die ſechs Paſſagier⸗ 
waggons waren zertrümmert; der zweite war mit ungeheuerer Ge: 
walt gegen den erſten Waggon eſchleudert worden und hatte 
denſelben vollſtändig demolirt. Die darin ſich befindenden 60 Paſſagiere 
waren entweder todt oder lagen im Sterben; nur vier derſelben wurden 
noch lebend herausgeſchafft. Auf dem zweiten en lag der britte; 
aus dem theilweiſe zerbrochenen Boden deſſelben träufelte das Blut der 
Unglücklichen, die ſich darin befunden hatten. Die übrigen drei Waggons 
waren ebenfalls ſchrecklich zugerichtet. Der Anblick war ein über alle 
Maßen furchtbarer. Aus den Waggons erſcholl das Hilfegeſchrei der Ber: w 
wundeten und Sterbenden, der Männer, Frauen und kleinen ar 
Zudem war zu befürchten, daß Stücke der brennenden Brücke au 

Waggons fallen und ſie in Brand ſetzen würden, ſo daß die Gefahr noch 
weiteren, ſchrecklichen Unglücks nicht ausgeſchloſſen war. Kein Tropfen 
Waſſer war vorhanden, um die Flammen zu löſchen, und nur etwa 50 
Männer waren unverletzt und im Stande, das Rettungswerk, ſelbſt wenn 
es möglich geweſen wäre, zu vollbringen. Dieſe 50 Mann gingen ſoſort 
ans Werk; vier Stunden lang verſuchten fie mit Aufbietung aller 
Kräfte, die Flammen durch Erde zu erſticken, und ſie mußten ſich ihrer 
Hände, ihrer Fingernägel bedienen, um die ſpröde, vertrocknete Erde abzu⸗ 
löſen. Während dieſe Braven fo arbeiteten, krochen andere nicht minder 
Tapfere unter die demolirten Waggons und hielten die herabzüngelnden 
Flammen durch vorgehaltene Bretter von den Waggons ab, angefeuert 
durch das Jammergeſchrei der unter ihren Sitzen in den Waggons feſt⸗ 
geklemmten Paſſagiere, welche baten und flehten, ſie nicht dem Flammen⸗ 
tode preiszugeben. Und die Arbeit ſollte nicht vergeblich fein; nach vier⸗ 
ſtündigem raſtloſem Bemühen gelang es, die Flammen zu löſchen und die 
zweite, womöglich noch gräßlichere Gefahr zu beſeitigen. Während des 


langen entſetzlichen Kampfes hatte der Tod in den Waggons reiche ente 
gehalten; die Zahl der Verwundeten hatte ſich erheblich gelichtet, während 


die Zahl der Todten in entſprechendem Maße geſtiegen war. Aber auch 
Hilfe war herbeigekommen aus Chatsworth, aus Foreſt und Piper City; 
die Todten wurden aus den Waggons geſchafft und auf ein angren⸗ 


zendes Maisfeld gelegt oder nach Chatsworth gebracht, während ein 3 ſtellen gegen 309 im Vorjahre. 


der Verwundeten nach Foreſt City transportirt wurde. Die Zahl 
Todten belief ſich auf 118, während die Zahl der Verletzten das Bir 
Is. betragen dürfte. In der Town Halle, am Riverhouſe und am Bahn: 
bofe von Chatsworth lagen lange Reihen von Leichen, während die Privat⸗ 
ebäude des kleinen Dorfes voll ſind von Verwundeten, welche von den 
ewohnern auf das Liebevollſte gepflegt werden. Depeſchen wurden fofort 
nach allen Richtungen ausgeſandt, und wenige Stunden ſpäter trafen 
Aerzte und Krankenwärter ein, welche ſich ſofort daran machten, Hilfe zu 
gewähren, wo dies noch möglich war. Verwandte und Freunde der Paſſa⸗ 
giere kamen ebenfalls an, und die Scenen, welche ſich . TTT... nn ein als der 


KKL r r . Dir Koerankitenn Vor Hi für einzelne Fälle die Richtigkeit der erwähnten Anſchauung 
beſtätigen. Derartige Forſchungen hat Dr. Robert Schneider in. 
Berlin ſeit einiger Zeit mit großem Erfolge betrieben. Bereits vor 
zwei Jahren legte derſelbe der Berliner Akademie der Wiſſenſchaften 
1 Abhandlung vor, in welcher er über einen in ſehr alten Schächten 
der Klausthaler Bergwerke gemachten Fund berichtete. Gewiß ſind 
manchen die ſogenannten Flohkrebſe (Gammarus) bekannt, insbeſon⸗ 
dere der gemeine Flohkrebs (Gammarus pulex), ein etwa anderthalb 
Centimeter langes, in ſchnellfließenden Bächen lebendes Thierchen. 
Eine weniger leicht zugängliche Art iſt der in tiefen Brunnen und in 
Höhlengewäſſern lebende Gammarus puteanus, welcher ſich von 
dem anderen am auffallendſten dadurch unterſcheidet, daß er ohne 
Augen und farblos iſt. Dr. Schneider hat nun ſehr wahrſcheinlich 
gemacht, daß dieſer Höhlenbewohner von dem gemeinen Flohkrebs 
Abftammt. Er fand nämlich in den älteſten, aus dem 16. und 
17. Jahrhundert ſtammenden Schächten von Klausthal eine Ver⸗ 
mittelungeform zwiſchen beiden Thieren, einen Gammarus, der fo 
bleich und durchſichtig iſt, wie der Brunnenflohkrebs, aber zwei 
deutliche Augen befigt. Eine genauere Unterſuchung dieſer Augen 
und Vergleichung derſelben mit denen des gemeinen Flohkrebſes ließ 
indeſſen in ihnen die erſten Spuren einer beginnenden Verkümmerung 
erkennen, welche darin beſtand, daß die das Auge zuſammenſetzenden 
Kryſtallkegel eine Auflockerung zeigten. Außerdem war auch bei einigen 
anderen Organen eine Umwandlung bezw. Annäherung an die Form 
des Brunnenkrebſes bemerkbar. Da nun der Klausthaler Gammarus 
in der That nur in den älteſten Schächten vorkommt, während er 
ſich in den jüngeren Strecken, deren Alter etwa fünfzig bis ſiebzig 
ahre beträgt, nicht findet, ſo nimmt Dr. Schneider mit 
Recht an, daß vor Jahrhunderten der gemeine Flohkrebs 
9 die Sqächte einwanderte und allmälig in der Anpaſſung 
feine Umgebung jene Veränderung erlitt; es läßt ſich daraus 
Feen daß auch der ganz augenloſe Brunnenflohfrebs auf ähnliche 
eiſe, aber unter Einwirkung größerer Zeiträume aus dem gemeinen 
Aohkrebs entſtanden iſt. — In ähnlichem Verhältniß wie der gemeine 
Ne der Brunnenflopfrebö ſtehen zwei Aſſelarten zu einander, nämlich 
le gewöhnliche Waſſeraſſel (Asellus aquatieus), die ſich in Teichen 
und Gräben findet, und die Grottenaſſel (Asellus cavaticus), die 
eſe Brunnen und Hoͤhlengewäſſer bewohnt. Es fragte ſich nun, 
ab auch für dieſe eine entsprechende ſchachtbewohnende Vermittelungs⸗ 
orm exiſtirt. Man konnte dies um fo mehr erwarten, als die beiden 
Öhlenformen Asellus cavaticus und Gammarus puteanus an 
en typiſchen Fundflätten überall als unzertrennliche Begleiter beob⸗ 
achtet und allgemein als die charakteriſtiſchen Hauptvertreter unſerer 
aterländiſchen Subterranfauna angeſehen werden. In der That 
gelang es Dr. Schneider nach mehrfachen vergeblichen Verſuchen im 
dübüing dieſes Jahres endlich, die hypothetiſche Aſſel in den älteften 
zugänglichen Grubenbezirken von Freiberg im Erzgebirge auf⸗ 
en. Das Ergebniß ſeiner Unterſuchungen iſt ſoeben in den 
Sizungsberichten der Berliner Akademie veröffentlicht worden. Die 


die g 


und 1009 Annahmeſtellen, im Ganzen 2083 Sparſtellen gegen 2575 


Ban jeder Beſchreibung. Leider muß conftatirt werden, daß unmittelbar 
dem Bekanntwerden des Unglücks eine Horde von Räubern in der 
4 5 die Kataſtrophe ſich zugetragen ra erſchien, welche die 
Todten ih Es iſt den daß ſie in vielen Fällen den 
Leichnamen 5 5 die Schuhe von den 8 zogen. Dieſe Bande erſchien 
ſo ſchnell auf der Bildfläche, daß viele ſich der Anſicht 233 die 
Schurken hätten die Brücke abſichtlich in Brand geſteckt und die Kataſtrophe 
veranlaßt, in der Hoffnung, gute Beute zu erlangen. Heute früh wurden 
in dem Maisfelde bei der Unglücksſtätte 16 leere Geldbörſen aufgefunden 
— ein Beweis, daß die Räuberbande gut organiſirt war, und ihre Arran⸗ 
gements mit „weiſer Berechnung“ getroffen hatte. Der Superintendent 
der Compagnie erklärte geſtern einem Vertreter der Aſſoclirten Preſſe, er 
neige ſich immer mehr der Anſicht zu, daß die Brücke in Brand geſteckt 
worden ſei. Das in der unmittelbaren Nähe derſelben verbrannte Gras 
ſcheine darauf hinzudeuten, ebenſo der Umſtand, daß ſo viele Räuber ſich 
unmittelbar nach der Kataſtrophe auf der Unglücksſtätte einfanden. Be⸗ 
wohner des Dorfes Chatsworth beſtätigen übrigens, daß ſeit mehreren 
Tagen ſich viele verdächtige Subjecte in der Umgegend herumtreiben, und 
viele derſelben wurden auf der That ertappt, als ſie die Verwun⸗ 
deten und Leichen beraubten. Die Coroners⸗Unterſuchung nahm ber 
reits im Schulgebäude zu Foreſt ihren Anfang. Als erſter Zeuge 
wurde der e Armſtrong vernommen. Derſelbe ſagte, der 
Seetions⸗Vormann habe ihm nach dem Unglücksfall auf Befragen mit: 
getheilt, daß er die Brücke am Mittwoch 1 5½ Uhr inſpicirt 
und in Ordnung defunden habe. Der Zeuge beſchwor, daß er den Brücken⸗ 
wärtern befohlen habe, die Gegend ſcharf im Auge zu behalten, da der 
Arab e ang in jenen Nacht vorbeikommen werde. Nach 5½ Uhr 
Abends ſei am n kein Zug mehr über die Brücke aefahren. 2 
Brückenmeiſter G. N. Mackley ſagte aus, er habe zuletzt im Mai d. 
Ne und dieſelbe in beſtem Zuſtande gefunden. Der Sectionsauffeber 
Chaughlin erklärte, er habe am Mittwoch Befehl erhalten, feine, die 
Chatsworth Section, zu infpieiren. Er habe dies gethan und dabei 157 
Gras entlang dem Bahngeleiſe verbrannt. Es ſei undenkbar, daß d 
Brücke dadurch Feuer gefangen habe, da ſich unter derſelben kein Gras 
befand, welches von den Flammen hätte ergriffen werden können. Der 
Wegmeiſter C. Ennis meinte, die Brücke ſei in Brand geſteckt worden. 
Vor einigen Jahren ſei der Verſuch gemacht worden, in jener Gegend 
einen Bahnzug zum Entgleiſen zu bringen. Allgemein iſt man der An⸗ 
ſicht, daß die Brücke viel zu leicht gebaut war, und daß, beſonders in 
Hinſicht auf die Prairiefeuer, welche in den letzten Tagen in der Umgegend 
wütheten, ſeitens der Bahnbeamten nicht genügende Vorſichtsmaßregeln 
getroffen wurden. Beſonders fühlbar möcht te ſich der Mangel an Netz 
mitteln, beſonders Branntwein und Whiskey. Als fernerer Beweis für 
80 Uncoulanz der Bahngeſellſchaft iſt ee daß den in Chatsworth 
nhaften Leuten, welche die ganze Nacht bei den Rettungsarbeiten 
thätig geweſen waren, nicht einmal freie Fahrt nach ihrem Heimathsdorfe 
ewährt wurde. Es wird auf das Beſtimmteſte behauptet, daß die Bahn⸗ 
beamten ſelbſt an den Rettungsarbeiten ſich nur in ſehr geringem Maße 
betheiligten, ſondern dieſelben den ſich freiwillig dazu meldenden Dorf⸗ 
bewohnern überließen. In Betreff dieſer ſowie anderer, die Compagnie 
noch mehr gravirenden Angaben wird unzweifelhaft eine genaue Unter⸗ 
ſuchung eingeleitet werden. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslan, 25. Auguſt. 

Das neueſte Heft (Januar bis Juni 1887) der Zeitſchrift des 
Königlich Preußiſchen Statiſtiſchen Bureaus enthält u. A. intereſſante 
Mittheilungen über die preußiſchen Spar kaſſen im Rechnungs⸗ 
jahre 1885 bezw. 188586. Darnach hat das Jahr 1885/86 in 
Preußen wieder einen erfreulichen Zuwachs an Sparkaſſen gebracht. 
Es waren am Ende deſſelben 1318 Sparkaſſen mit 476 Nebenkaſſen 


im Vorjahre vorhanden, davon, entfielen auf Schleſien 357 Spar: 
Unſere Provinz hat alſo einen Zu⸗ 
wachs von 48 Sparſtellen zu verzeichnen. Der Regierungsbezirk 
Breslau zählte 1885/86 121 Spärftellen (+ 2 gegen das Vor⸗ 
jahr), Liegnitz 124 (+ 3 gegen das Vorjahr) und Oppeln 112 
(+ 43 gegen das Vorjahr). Oppeln hat unter ſämmtlichen Re: 
gierungs⸗ bezw. Landdroſteibezirken des Preußiſchen Staats den 
größten Zuwachs von Sparſtellen zu verzeichnen. 


Eine oder der Andere unter den Todten einen 1 8 


Sparſtellen eingetreten. Während ſich zahlreiche Gemeinden des 2 
ſitzes mehrerer Sparſtellen erfreuten, gab es in Preußen gleichwohl 
faſt überall noch eine Anzahl von größeren Gemeinden, welche ſolcher 
Anſtalten gänzlich entbehrten. Nach Ausweis der ſtatiſtiſchen Berech⸗ 
nungen war dies noch bei 517 und bei 77 von den 1130 bezw. 
517 Ortſchaften der Fall, welche nach der Zählung vom 1. December 
1885 2000 bezw. 5000 Einwohner und darüber beſaßen. In der 
Provinz Schleſien waren Ende 1885 von 154 Ortſchaften von 
2000 und mehr Einwohner noch 77, alſo gerade die Hälfte, und von 
67 Ortſchaften von 5000 und mehr Einwohner noch 8 ohne Spar⸗ 
ſtelle. Außer Myslowitz und Ziegenhals im Regierungsbezirk Oppeln 
haben ſämmtliche ſchleſiſche Städte Sparſtellen. Es iſt nun aller⸗ 
dings zu berückſichtigen, daß gewiſſe Creditinſtitute, in den Städten 
namentlich die Vorſchuß⸗ und Creditvereine, zum Theil Abhilfe für 
den Mangel an Sparſtellen zu bieten vermögen. Nach ihrer poli⸗ 
tiſchen Eigenſchaft zerſielen die am Ende des Jahres 1885 
vorhandenen 1318 Sparkaſſen in 559 ſtädtiſche mit 16. Neben⸗ 
kaſſen und 177 Annahmeſtellen, zuſammen 752 Sparſtellen, in 134 
Kirchſpiels⸗, Fleckens⸗ und Landgemeindeſparkaſſen mit 11 Annahme⸗ 
ftellen, zufammen 145 Sparſtellen, 304 Kreis⸗ und Amtsſparkaſſen 
mit 292 Nebenkaſſen und 628 Annahmeſtellen, zuſammen 1224 
Sparſtellen, 9 Bezirks⸗ und Diſtrictsſparkaſſen, 6 Provinzial: und 
ſtändiſche Sparkaſſen mit 130 Nebenkaſſen und 34 Annahmeſtellen, 
zuſammen 170 Sparſtellen, endlich 306 Vereins- und Privatſpar⸗ 
kaſſen mit 38 Nebenkaſſen und 159 Annahmeſtellen, zuſammen 503 
Sparſtellen. — Der Geſammtbeſtand der Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen hatte ſich am Schluſſe von 1884 bezw. 1884/85 auf 
2112 819 125,59 Mark belaufen. Während des darauffolgenden 
Rechnungsjahres kamen durch Zuſchreibung von Zinſen 59 248 616,10, 
durch neue Einlagen 576 176 504,11 Mark hinzu; die Ausgabe für 
zurückgezogene Einlagen betrug 487 310 333,50 Mark, das ſind 
84,58 Procent der Neueinlagen ohne die zugeſchriebenen Zinſen, ſo 
daß am Jahresſchluſſe ein Beſtand von 2 260 933 912,30 Mark an 
Sparkaſſeneinlagen gleich 79,84 Procent auf den Kopf der Bevölke⸗ 
rung von 1885 vorhanden war. Von dieſem Beſtande entfielen auf 
Schleſien 183 874 743,84 Mark, und zwar auf den Reglerungs⸗ 
bezirk Breslau 82 230 018 „96 Mark, Liegnitz 72 552 161,52 und 
Oppeln 29 092 563,36 Mark. Die ſechs öſtlichen Provinzen und 
Berlin mit 14358 814 Einwohnern beſaßen 1885 nur 25,18 
Procent, davon Schleſten allein faſt ein Drittel, die ſechs weſt⸗ 
lichen nebſt Hohenzollern 13 959 644 Einwohnern hingegen 
74,82 Procent des geſammten Sparkaſſencapitals. Die am un⸗ 
günſtigſten daſtehenden Bezirke find diejenigen, deren Bevölkerung 
ſlaviſcher oder littauiſcher Abſtammung iſt. 

— Es iſt zur Kenntniß des Miniſters des Innern und 
des Juſtizminiſters gelangt, daß in einem Specialfalle der 
Verſuch gemacht worden iſt, die hypothekariſche Eintragung 
einer auf Grund des Geſetzes über den Erlaß polizeilicher Strafoer⸗ 
fügungen vom 23. April 1883 feſtgeſetzten und im Pfändungsver⸗ 
fahren unbeitreiblich gebliebenen Geldſtrafe herbeizuführen. Wie 
der königliche Regierungs- Präſident zu Breslau an die Kreislandräthe 
des dieſſeitigen Bezirks in einem bezüglichen Erlaſſe mittheilt, ſteht 
ein derartiges Verfahren mit den Beſtimmungen im § 16 der von 
den genannten Miniſtern zur Ausführung des gedachten Ge⸗ 
ſetzes erlaſſenen Anweiſung vom 8. Juni 1883 nicht im Einklange. 
Nach denſelben ſoll die zur Annahme der Geldſtrafe beſtimmte Kaſſe 
die letztere einziehen, für den Fall jedoch, daß die Geldſtrafe nicht 
beizutreiben iſt, den Actenbogen mit einem entſprechenden Vermerke 
an denjenigen, welcher die Strafverfügung erlaſſen hat, behufs Volle 
ſtreckung der Haftſtrafe zurückſenden. Bei Befolgung dieſer Vor⸗ 
ſchriften erſcheint die hypothekariſche Eintragung der Geldſtrafe 
ausgeſchloſſen, da die zur Annahme derſelben beſtimmte Kaſſe zu dem 


In den Bezirken Eintragungserſuchen nicht legitimirt iſt, die Polizeibehörde aber, welche 


Magdeburg, Hannover, Stade, Köln, Aachen und Sigmaringen iſt die Feſtſetzung verfügt hat, nach der ihr im § 16 ertheilten Weiſung 


keine Vermehrung, in Lüneburg ſogar eine Verminderung um 2 nach erfolgloſer Anwendung derjenigen Zwangsmittel, 


Freiberger Grubenaſſel zeigt denſelben milchweißen Ton, welcher für 
die Höhlenform ſo charakteriſtiſch iſt, und kann überhaupt bei ober⸗ 
flächlicher Unterſuchung leicht für dieſe gehalten werden. Sie unter⸗ 
ſcheidet ſich indeſſen vor ihr in erſter Linie durch den Beſitz deutlicher 
Augenflecken. Auch hier läßt ſich wie bei dem Klausthaler Flohkrebs 
eine beginnende Verkümmerung der Augen feſtſtellen, und überdies 
verrathen mehrere andere Eigenthümlichkeiten, daß wir es hier mit 
einer Uebergangsform von der oberirdiſchen zur Höhle naſſel zu thun 
haben. Die Stollen der Freiberger Gruben, in denen die Aſſel 
gefunden wurde, ſind etwa 400 Jahre alt und der Erzbau iſt ſchon 
ſeit Menſchengebenken eingeſtellt. Die Waſſertümpel, welche die Aſſel 
enthielten, ſtehen heutzutage mit den Tagewäſſern in keiner Verbin⸗ 
dung mehr; die gelegentlich überall durchdringenden Sickerwäſſer aber 
können keine größeren Organismen mit ſich führen. Alter und 
Abgeſchloſſenheit des Ortes ſprechen dafür, daß das Thier vor ſehr 
langer Zeit aus der Oberwelt in die Gruben eingewandert iſt. 

In manchen Gegenden ſtellt der Unverſtand eifrig den Maul⸗ 
würfen nach, die zu den nützlichſten Freunden des Landwirthes ge⸗ 
hören. 
Wieſe, insbeſondere der Garten leide, hat nur theilweiſe Berechtigung, 


denn eben ein ſolcher Erdhügel lehrt, daß dort einem oder 14 
ren 
dieſe Schädlinge ungeſtört geblieben, fo würde binnen kurzer Zeit ein 


verdorrter Fleck den Beweis erbracht haben, daß dieſe unbeachteten 
Das durch den Maul⸗ 


Schädlingen durch den Maulwurf ein Ende gemacht wurde. 


unterirdiſchen Feinde die Pflanzen vernichteten. 
wurf herbeigeführte Lockern der Erde iſt überdies in den meiſten Fällen | w 


vortheilhaft und dienen die weitverzweigten Jagdgänge zur Durch⸗ 
lüftung des Bodens und befördern das Gedeihen der Pflanzen. Mit 
wenig Aufwand an Mühe und Koſten laſſen ſich die aufgeworfenen 
Erdhügel planiren und die ebene Fläche wieder herſtellen. Viele 
Maulwurfshügel ſind daher ein Zeichen, daß auf dieſem Platze viele 
Engerlinge, Regenwürmer ꝛc. vorhanden ſind, die dann dem ſtets 
Um einen entſprechenden 
Beweis zu liefern, daß der Maulwurf niemals Pflanzenwurzeln an: ſipelkokken zu heilen. 

greift, ſondern nur von animaliſcher Koſt lebt, wurde verfloſſenes | meiften Thiere ſtarben. 


hungrigen Maulwurfe zur Beute werden. 


Jahr im pomologiſchen Garten zu Kaffel folgender Verſuch veran⸗ 


Der Vorwurf, daß durch die aufgeworfenen Erdhügel die 


welche der 


lingen fanden ſich nur mehr 17, von den Regenwürmern gar nur 
ein Stück vor; den Reſt hatte der Maulwurf binnen dieſer kurzen 
Zeit verzehrt. Dieſer gelungene Verſuch ermöglicht einen Schluß auf 
die ungeheuere Menge von Engerlingen, Würmern ꝛc., welche Ein 
Maulwurf hinnen Jahresfriſt zu ſeiner Nahrung bedarf. Man nimmt 
mit Recht an, daß jeder Maulwurf innerhalb eines Tages fein Ge: 
wicht an Kerfen und Würmern verzehrt. Wie erwähnt, verurſacht 
der Maulwurf in Gemüſegärten hier und da durch die Lockerung der 
Erde Schaden, indem durch das Unterwühlen der Pflanzenwurzeln 
Hohlgänge ꝛc. entſtehen, an welchen der Maulwurf ſchuld iſt. Allein 
es giebt Mittel genug, um den nützlichen Maulwurf — ohne ihn zu 
tödten oder zu vernichten — aus einem ſolchen Gartengrund zu ver⸗ 
treiben (Schwefelkohlenſtoff, Theer ꝛc.). Derart hergeſtellte Mittel in 
die Jagd⸗ oder Wohnröhren eingelegt, vertreiben den Maulwurf, der 
dann an einer andern, ihm paſſenden Stelle ſeine Thätigkeit beginnt. 
Der bekannte Bakteriolog Dr. R. Emmerich veröffentlicht eine 
intereſſante Abhandlung über die Heilung bezw. Verhütung des 
Milzbrandes durch ein von ihm entdecktes Impfoerfahren. Durch 
eine zufällige Beobachtung wurde er zu der Vermuthung geführt, daß 
die kugelförmigen Bakterien (Mikrokokken), welche die als Eryſipel be⸗ 
kannte Krankheit (Rothlauf) hervorrufen, als Verdränger anderer und 
gefährlicherer patholegenen Bakterien möchten benutzt werden können. 
Dieſe Annahme fand auch darin eine Stütze, daß die Heilwirkung 
der Eryſipel bei acuten und chroniſchen bakteriellen Krankheiten, ſowie 
bei Geſchwulſten bekannt iſt. Emmerich ſtudirt nun den Einfluß, 
welchen eine Impfung mit Eryſipelkokken auf den Verlauf der Milz⸗ 
brandkrankheit hat. Es wurden zuerſt Schutzimpfungen vorgenommen, 
indem Kaninchen mit in Reincultur gezogenen Eryſtpelkokken geimpft, 
und ihnen 2 bis 14 Tage darauf Milzbakterien imputirt wurden. 
Dieſe Kaninchen beſtanden in den meiſten Fällen die Krankheit, wäh⸗ 
rend Kaninchen, die zu gleicher Zeit nur mit Milzbrandbacillen im⸗ 
putirt wurden, ſämmtlich ſtarben. Emmerich verſuchte nun auch die 
bereits ausgebrochene Milzbrandkrankheit durch Impfung mit Ery⸗ 
Das Reſultat war aber ungünſtig, indem die 
Unſtreitig günſtige Reſultate wurden aber er⸗ 
halten, als ſtatt ſubeutaner Impfung eine intervenöſe Impfung vor⸗ 


faltet: Eine Fläche von circa fünf Quadratmetern wurde in einer genommen wurde, in der Weiſe, daß die Eryſipelkokken in eine Ohr⸗ 


Tiefe von 1 Meter ausgehoben und die Grube an allen vier Seiten] vene inſteirt wurden. 
Hierdurch wurde der Thiere geheilt. 


und auf dem Boden mit Brettern dicht verwahrt. 


Bei dieſem Verfahren wurde der größte Theil 
Bei der mikroſkopiſchen Unterſuchung fand ſich 


ein 30 Centimeter über den Erdboden hervorragender Kaſten gebildet. im Blute der geheilten Kaninchen nicht ein einziger Milzbrandbaclllus 


Der Kaſten ward mit der ausgegrabenen Erde wieder gefüllt, 


mit vor. 


Dieſer wird nach Emmerich nicht direct durch die Eryſipelkokken 


Strauchwerk bepflanzt, und nachdem dieſes angewachſen war, 140 vertilgt, ſondern letztere reizen nur die Körperzellen zur erhöhten 
Engerlinge nebſt einer größeren Zahl von Regenwürmern über dieſe Thätigkeit an, ſo daß dieſe den Kampf mit den eingedrungenen Pa⸗ 


begrenzte Fläche vertheilt, 
weichen verhindert waren. 
gruben ſich ſofort in die Erde. 


die durch die Bretterverſchalung am Ent- raſiten ſiegreich beſtehen. 
Die Engerlinge und Regenwürmer ver: ſchwächſten, ſehr wenig widerſtandsfähigen Thieren gehören, für welche 
Nun wurde ein gefangener Maul- die Milzbrandkrankheit zugleich die heftigſte Infectionskrankheit dar⸗ 


Bedenkt man, daß die Kaninchen zu den 


wurf in dieſen Erdhaufen ausgelaſſen, der ſofort ſich einwühlte und! ſtellt, fo it die Annahme begründet, daß bei den größeren Hausthieren 
feine Jagd begann. Nach 34 Stunden wurde die Erde einer ge⸗ die Heilreſultate ſich noch günftiger ſtellen, wie die „Voſſiſche Zeitung“ 


nauen Unterſuchung unterzogen. 


Von den eingeſetzten 140 Enger: mittheilt. 
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Kaffe zu Gebote ſtehen, die eventuell verhängte Strafe zu vollſtrecken Hinmrecknung der während des Jahres 1886 ausgeſprochenen Bewilli⸗ 
hat. Dieſe Weiſung beruht auf der Erwägung, daß es nicht der] gungen von 87 799,50 M. Ende 1886 ſolche in ‚gie von 5038 821,11 


Mark. Hierauf ſind im Laufe des Jahres 1886 1 400 181,98 M. zur Aus⸗ 
Abſicht des Geſetzes entſprechen kann, durch Eintragungen aus Titeln zahlung en fo daß alſo 2 1886 noch 3 638 639,13 M. 1 zahlen 


der fraglichen Art Hypotheken zu ſchaffen, welche durch Verbüßung] waren. Die Länge der im Jahre 1886 ſubventionirten Wegebauten be: 
der Haft erlöſchen, und daß es noch weniger für angängig zu erachten trägt 310 517,20 Meter, von welcher auf Wege I. Ordnung 220 151 Meter, 
iſt, von der Vollſtreckung der Haftſtrafe im Intereſſe der zum Em⸗ auf ſolche II. Ordnung 88 546,20 Meter und auf Wege III. Ordnung 
pfange derſelben berechtigten Kaſſe Abſtand zu nehmen. Die Land⸗ 1820 Meter entfallen. — Von allgemeinem Intereſſe wird auch die Mit⸗ 


1 b theilung der Summen ſein, welche jeit 
räthe werden von dieſen Beſtimmungen behufs weiterer entſprechender — d. i. ſeit dem 1. Saen e den einzelnen Kreiſen für Wege⸗ 


Mittheilung an die betreffenden Polizeibehörden in Kenntniß geſetzt. bauzwecke zugefloſſen find. In dieſer Beziehung iſt aus einer Ueberſicht 
2 N, 5 5 daß 5 un a en 0 Jahren im den 8 347 a 7 
} r Wegebauzwecke aufgewendet wurden, wovon auf den Regierungsbezir 
„Vom Lobetheater. Am zweiten September, dem nationalen] Breslall 32,44 pCt, auf den Liegnitzer Bezirk 22,90 pCt. und auf den 
Gedenktage, findet die Eröffnung des Lobetheaters unter der neuen Leitung | Regierungsbezirk Oppeln 44,60 pCt. entfallen. 
des Herrn Wilhelm von Horar ſtatt. Gleich in der Anſprache, welche —d. Schleſiſch⸗Poſeuſche Baugewerks⸗ 6 e 
derſelbe in der erſten geſtern ſtattgehabten Leſeprobe des Eröffnungsſtückes] Seetion I. Die heute Vormittag im großen Saale des Cafe restaurant 
„Colberg“, Schauspiel in 5 Acten von Paul Heyſe, ver dem verſammelten e Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Rathsmaurer⸗ 


Perſonale hielt, trat aufs klarſte hervor, in welchem Geiſte der neue Leiter | der fe Vorſtzende Der Scheich Be ie 


das von dem Breslauer Publikum ſtets mit beſonderer Vorliebe befuchte | genoſſenſchaft, Maurermeiſter Wolfram, um dieſelbe erworben hat. Die 
Inſtitut zu führen gedenkt. Nach einem kurzen Umriß der Theatergefchichte | Verſammlung erhob ſich zum ehrenden Andenken an den Verſtorbenen von 
Breslaus überhaupt und einer Parallele der beiden Kunſtſtätten des Stadt⸗ ee Sand a 8 915 7 5 ne der Be 1 
und des Lobetheaters in ihrer Bedeutung für die an ſie herantretenden 9 1 0 umfaßt die Section! die Stadt Breslau und die 28 Mate + 
berechtigten Anforderungen des Publikums appellirte der Director in] Regierungsbezirks Breslau. Bis Ende December 1886 zählte die Seclion 
ſchwungvoller Rede an das Vertrauen feiner ihm zum größeren Theile 1679 Betriebe mit 23 500 verſicherungspflichtigen Perſonen, welche bei der 
gänzlich fremden Mitglieder, ohne welches er das hohe Ziel nicht er⸗ e ee durch 36 Delegirte vertreten ſind. Die Zahl 
8 2 der Betriebe und der verſicherten Perſonen iſt auch im laufenden Ge⸗ 
reichen könne, das er ſich geſteckt habe. Aber er hoffe, daß ein echt künſt⸗ ſchäftsjahre 1837 im Wachſen, da noch immer ſchon früher beſtandene Be: 
leriſcher Geiſt, welcher ſich vor Allem durch gewiſſenhafteſte Erfüllung ber triebe zur Anmeldung kommen. Dies wird noch in verſtärkterem Maße 
Berufspflicht kennzeichne, ihm die ſchwierige Aufgabe erleichtern, daß der] ſtattfinden, wenn die Berſicherungspflicht auf die bisher ausgeſchloſſenen 
Segen einer von ihm gehandhabten eiſernen Disciplin von Allen und] Negiebetriebe aus 5 7 ſein wird, was binnen Kurzem geſchehen wird. 
Jedem erkannt und begriffen würde, denn nur dann könne er auf Er⸗ Im vergangenen Geſchäftsjabre find im Bereiche der Section 1 289 Un: 


5 5 6 5 e zur Anmeldung gelangt, von denen 72 oder rund 25 pCt. ent: 
füllung feiner Hoffnung rechnen, das Lobethenier in kurzer Zeit zu einer ſchädigungspflichtig waren. in 10 Fällen hatten die Verletzungen vor⸗ 


Muſter⸗, zu einer Luſtſpielbühne erſten Ranges zu erheben. — Dem Paul in 2 Fulle Wan de orgelte 19 0 5 See 
Heyſe'ſchen patriotiſchen Schauſpiele geht am 2. September der Kaifer- |!" alten zum Theil und in 5 Fällen völlige Exwerbsun eit au 

2 die Dauer zur Folge. In 33 Fällen trat der Tod ein. Die Zahl der 
marſch von Richard Wagner nebſt einem Feſtprolog mit lebendem Bilde entſchädi ae ten ee betrug 26 Wittwen, 42 Kinder 
voraus. Ueber das Perſonal und das Repertoire folgen demnächſt weitere und 2 Meendenten. n den 72 entſchädigungsberechtigten Unfällen find 
Angaben. 9061,15 Mark an Koſten des Heilverfahrens, Begräbnißgeldern und 


P Renten gezahlt worden. Auf Grund des § 49 des Gexoſſenſchafts⸗ 
* Bewegung der Bevölkerung. In der Woche vom 14. bis 20. Aug. c. 7 ur: ; 8 
fanden nach dem Wochenbericht des ſtatiſtiſchen Amts der Stadt Breslau Statut wurden 34 Mitglieder der Section auf ihren Antrag per⸗ 


> ſönlich und zwar mit einer Geſammtſumme von 41184 Mark ver: 
50 Eheſchließungen ſtatt. In der Vorwoche wurden 214 Kinder geboren, 1 1 f N 
davon waren 187 ehelich, 28 unehelich, 204 lebendgeboren (103 männ⸗ ſichert. Für ein verunglücktes Mitglied find 86,70 Mark Beerdigungs⸗ 


= 5 koſten gezahlt worden; an die Hinterbliebenen deſſelben find 455,80 Mark 

lich, in N: eg 55 b 4 mu Er a Ans jübrliche unten u zahlen. die Ausgaben der Section betrugen 2928,95 
zahl Kae tra 5 gg Vor odtge a r 3 rn 1 . Mark. Demnächſt wurden die ausgelooſten 12 Delegirten nebſt deren 
von 6 nach Ile sormochen gemeldeten). Bon den Geſtorbenen] Stelloertreter wiedergewählt. Da die Zahl der verſicherungspflichtigen 
ftanden im Alter von 0 bis 1 Jahr 90 (darunter 21 unehelich Geborene), Perſonen der Section weſentlich gewachſen iſt, ſo muß die Zahl der 
an Mae and als 9 5 55 Er here 4 9 a ps Er I, Delegirten um 11 vermehrt werden. Als ſolche wurden gewählt: Maurer: 
e ee eee e iphth „an Wochenbeufieber 1,| meiſter Simon⸗Breslau (Stellvertreter: Zimmermeister Zuppert⸗Breslau), 
an Keuchhuſten 2, an Ruhr 1, an Brechdurchfall 23, an anderen acuten Maurermeiſter Wandersleben⸗Markt⸗Bohrau (Stellvertreter: Maurer: 
5 Geht er 58 5 chlag 2, e 7, gun 5 meiſter Lange⸗Markt⸗Bohrau), Maurermeiſter Fiſcher⸗Canth (Stellvertreter: 
e e e eee ee ungenſchwindſucht 17, an Lungen⸗ und Maurermeister Hoffmann⸗Koſtenblut), Ingenieur Kummer⸗Militſch (Stell: 
. ie a Da nie Era ing vertreter: Steinmetzmeiſter Bergander-Militieh), Zimmermeiſter Richter⸗ 
ee dr 15 ri 59 8 ar Br — — 1 icht hi Oels (Stellvertreter: Maurermeiſter Müller⸗Bernſtadt), Maurermeiſter 
u ne ankhei om: In Balge 0 1 20 ung Er 7 mmi | Rösner⸗Kl.⸗Oels (Stellvertreter: Zimmermeiſter Kern⸗Ohlau), Maurer⸗ 
ei pe} e br ind 1000 Ci mwir 1555 ' n Selge Beri 13 Bf 125 Geftor, meister Stange Freiburg (Stellvertreter: Maurermeiſter Krebs⸗Freiburg), 
5 uf 187 ji 19 32,07 4 NL fenden We cee d * 25 9 3 32 gt Klemptnermeiſter Falkenhayn⸗Waldenburg (Stellvertreter: Maurermeilter 
der Be e in der betreffenden Woche des Vorjahres 32,05, in Heuber⸗Wüſtewaltersdorf), Architekt Oeſterlink⸗Beeslau e 
er Vorwoche 33,62. 8 Malermeiſter Fahl⸗Breslau), Maurermeiſter Tietze⸗Brieg (Stellvertreter: 
„Temperatur. — Luftdruck. — Niederſchläge. In der Woche Zimmermeister Spätlich⸗Brieg) und Maurermeiſter Urban⸗Breslau (Stell⸗ 
vom 14. bis 20. Auguſt c. betrug die mittlere Temperatur + 15,9 C., der vertreter: Schiefer deckermeiſter Gimmer⸗Breslau). Außerdem wurde an 
mittlere Luftdruck 743,8 mm, die Höhe der Niederſchläge 23,33 mm. REN . 8 en e 
„Polizeilich gemeldete Jufectionskraukheiten. In der Woche zum ſtellvertretenden Delegirten gewählt. Die ausgelooſten Mitglieder 
Sebnem an Vargliis 5 mucben d4 ÖrfrankungBlälle gemeldet ua en Hader des Sale adde en Jahn den e 

„ an ? 
Scharlach 11. an Maſern 40 an Rindbettfteber I. an = Re Acclamation inteperdennänie Nach Wahl der Rechnungsreviſoren pro 1886 


; j de der Etat der Verwaltungskoſten der Section pro 1888 auf 5000 
„leber die Wegebau⸗Verwaltung in der Provinz Schleſien! wut ö 
geben die Reſultate des Jahres 1886 ein erfreuliches Bild gedeſhlicher Ent: Ane Diegten N L edlen am mund bilbete 
wickelung, obſchon in Folge der nachtheiligen Einwirkungen elementarer Wolksbild Um die Vorbereitu | 
Greignifte der finanzielle Erfolg binter den beiden Vorjahren zurückbleibt. .. B. Humboldtverein für Wo nber m die Vorbere gen 
Heftige Wolkenbrüche haben vielfache Zerſtörungen an den Chauſſeen und für die Thätigkeit des Vereins im kommen 1 Winterſemeſter rechtzeitig 
Brücken veranlaßt, und außergewöhnlich heftige Schneewehen zu Ende des zu treffen, war der Ausſchuß des EN = 2. ei 118. bei Lowitſch ver⸗ 
Jahres 1886 erforderten enorme Schueeräumungskoften, um den Verkehr am, eit/ Es wurde Vaamte⸗ ex vor : 55 ftungsfeſte noch eine 
offen zu halten. Außerdem find durch den vorangegangenen ſtrengen Monats⸗Verſammlung (entweder Ende September oder Anfang October) 
Winter die Steinbahnen einzelner Chauſſeeſtrecken, namentlich in den ſtattfinden fol. Das Stiftungsfeſt ſelbſt ſoll in der zweiten Hälfte des 
Kreiſen Glogau, Liegnitz, Striegau, Breslau, durch Froſtbeulen erheblich Monats October abgehalten werden Die Sonntagsvorträge im Muſtkſaale 
beſchädigt und durch ſtarke Nachtfröſte eine Verminderung in den Obſt⸗ der Untverſität ſollen Mitte October beginnen. Auch in den Vorſtädten ſollen, 
Einnahmen herbeigeführt worden. Gegenüber dieſem ungünftigen finanziellen] wie in den beiden letzten Jahren, wieder Vorträge populären Inhalts ge: 
Ergebniß der Provinzial⸗Chauſſee⸗Verwaltung hat der Kreis⸗ und Gemeinde⸗ halten werden. Die ee ee werden in der zweiten 
Wegebau im verflofienen Jahre einen fehr erfreulichen Fortgang genom- Hälfte des Octobers ihren Anfang nehmen. h 
men. — Veränderungen in den drei verſchiedenen Arten der Chauſſee⸗ * Der Stolze'ſche en eröffnet, am 6. September 
Verwaltung, nämlich in eigener Regie der ee gg oder in | feinen 75. Unterrichtscurſus. (Näheres ſiehe im Inſeratentheile.) 


der Verwaltung der Kreiſe und zwar entweder auf Rechnung der Provinz 2 2 A 
oder gegen eine feite jährliche Pauſchalſumme, find im Jahre 1886 nicht PR Veh Ae 8. ubführung hllfhn Pnaſterungs⸗ 
eingetreten. — Ueber die Ausgaben der verſchtedenen Zweige dec pro: teip. Trottölrlegun 8⸗Ardeiten bat die Baubehörde in biefem Ja “ 
vinzielen Wegebau⸗Verwaltung pro 1886 iſt Nachſtehendes mitzutheilen: hc sehen Male für die Beförberun vr Steinmaterials Selbhahnen in 
Cbauſſee⸗Neubauten find nicht zur Ausführung gelangt, Für die Vers | Anwendung gebracht. Gegenwärtig bedient man ſich der Feldbahn bei 
verfügen 1820 47240 0% — 2 e * e — Straßenbauarbeiten im ſüdöſtlichen Theile des Tauentzien⸗ 
aber immer noch 1889 569,14 M. erforderlich waren, ſo mußten die etats⸗ 85 

mäßigen Mittel um 49 096,74 M. besserten werden. Zum Zwecke der _ „PP ee gab Peuſionats⸗Neubau der Grauen 
9335 7170 des Kreis: und Gemeindewegebaues waren im Jahke 1886 disponibel] Schweſtern. Nachdem ber Abbruch der dem Convent der Grauen 
3330 417,33 M. Davon find auf Grund der 8 2 und 3 des Wegereglements | Schweſtern von St. Eliſabeth gebörigen Häuſer Uferſtraße 1 und 
für Bauten im Regierungsbezirk Breslau 709175 M., im Liegnitzer Gräupnergaſſe 5 und 6 ſchon vor einiger Bar beendet worden, ſind nach 
Bezirk 435 691,90 M. und im Bezirk Oppeln 255315 M. gezahlt und erfolgter Ausſchachtung des Grundes die Bauarbeiten bereits in Angriff 
50000 M. zur Bildung eines Fonds bebufs Subventionirung des Baues genommen worden. er Convent erbaut dort aus Stiftungsfonds ein 
von Eiſenbahnen minderer Ordnung entnommen worden, zuſammen] umfangreiches Krankenhaus mit Räumlichkeiten für Aufnahme alter 
1450 181,90 M, mithin 1880 235,35 M. Beſtand verblieben. — Die Ver⸗ Frauen. 

waltung der Provinzial⸗Chauſſeen anlangend, iſt zu bemerken, daß die mit 66 — Von der Oder. Durch die in Oberſchleſien ſtattgehabten 
den Kreiſen Striegau, Waldenburg, Reichenbach und Oppeln beitandenen | Gewitterregen iſt das Waſſer in Ratibor auf ca. 3 Meter geſtiegen. — 
Verträge über die Verwaltung der in ihren Bezirken liegenden Strecken] Nach einer telegraphiſchen Nachricht iſt ein weiteres Steigen des Waſſers 
abgelaufen, aber wieder auf 5 Jahre erneuert worden find. Mit der zu erwarten. — Auch hier iſt das Waſſer um 50 Centimeter entegen 
Stadt Görlitz iſt der Vertrag auf 1 Jahr verlängert und mit der Stadt [und zur Zeit noch im Wachſen begriffen. — Im Oberwaſſer berrſcht 
Oppeln ein Vertrag über die Uebernahme der Chauſſeeſtrecken auf die reges Leben. — Es treffen hier täglich 3 bis 5 Ziegelkähne ein, in welche 
Dauer von 99 Jahren abgeſchloſſen worden. Die Provinzial⸗Chauſſeen haben | bis zu 20000 Stück geladen werden. — Das Sandgeſchäft geht ebenfalls 
einſchließlich einer in der rg. Brandenburg liegenden Strecke der Sprem: flott. — Die alte Oder hat durch das Wachswaſſer Zufluß erhalten. 


berg⸗Dresdener Chauſſee eine Länge von 2217,5 km, von welchen 29,2 km f j 
15 fiscaliſche und communale Verwaltungen unterhalten werden, fo daß 5 ee ne 4 dhe . — 3 68 
ſich noch 2188,3 km in der Unterhaltung des Provinztal⸗Verbandes be⸗ Stadtgraben ein 2 Jahre alte chtslos angetroffen, welche 

finden. Davon wurden im Jahre 1886 1137 km von 31 Kreiſen gegen ch verirrt 15 5 I er ee Aut 8. on 1 7 
eine feite Jahresrente, 282,1 km von 5 Kreiſen für Rechnung ber Provinz gederſchaßen bekleidet der he von der un des Venn en Ertelt, 
und 769,2 km in 19 Kreiſen der Provinz durch die Landes⸗Bauinſpectoren Neue Graupenſtraße Nr. 13, vorläufig in Pflege genommen. 


in eigener Regie verwaltete, wobel zu bemerken ift, daß in 9 Kreiſen Pro⸗ 4 

25510 Chauffren nicht vorhanden ſind. — Für die 218,3 km Provinzial: + Unglücksfälle. Der 7 Jahre alte Schulknabe Max Reiber, Sohn 
Chauſſcen find 1938 048,24 M. aufgewendet worden oder pro km rund eines Hausbälters auf der Werderſtraße, rutſchte am Treppengeländer 
885 M., während dieſelden Koſten pro 1885 nur rund 847 M. pro km | hinunter, verlor bierbet das Gleichgewicht und ſtürzte auf die Steinſtufen 
betrogen haben. In den einzelnen Kreiſen variiren die Koſten pro km des Parterres. Er erlitt eine ſchwere Verwundung am Hinterkopfe. — 
Chauſſee zwiſchen 1473 M. und 325 M. Dieſelben haben durchſchnittlich[ Der Arbeiter 2 0 Materne ſtürzte auf dem Neubau Kalſer⸗Wilhelms⸗ 
in den Kreiſen, in welchen die Chauſſeen für Rechnung des Provinzials |ftraße Nr. 85 beim Fe von einer Leiter aus einer Höhe von drei 
Verbandes verwaltet werden, 668,98 M. pro km, in den Kreiſen, Metern ſo unglücklich zur Erde, daß er einen Gelenkbruch an der linken 
a gegen feſte Jahresrente verwaltet baben, 626,37 M. und in den] Handwurzel erlitt. Materne fand im Wenzel⸗Hanke'ſchen Hoſpital Auf⸗ 


Kreiſen, in welchem die Verwaltung direct durch die Organe der Provinz] nahme. — Die 23 Jahre alte unverebelichte Anna Obſt, Tochter einer auf 
ſtattfindet, 900,84 M. betragen. Eine die Jahre 1878 bis 1886 umfaſſende] der Hirſchſtraße wohnhaften Poſtpackmeiſterswittwe, warf geſtern in un 
Ueberſicht läßt erkennen, welchen großen Schwankungen die Koſten ber vorſichtiger Weiſe ein brennendes Streichholz auf die Diele. Hierdurch 
Verwaltung und Unterhaltung der Chauſſeen unterliegen. — Zum Aus: geriethen die Kleidungsſtücke der Genannten in Brand. Obgleich dem in 
bau neuer Chauſſeen ſeitens der Kreisverkände, Communen und Privat: vollen Flammen ſtehenden Mädchen baldigſt Hilfe durch Herabreißen der 
perſonen, ferner zur n von Dorſſtraßen, ſowie zu Neu⸗ und Um⸗ brennenden Kleider zu Theil wurde, hat die Bedauernswerthe doch fo 
bauten im Bereiche des Wegeweſens überhaupt find bedeutende Bauhilfs⸗ſchwere Brandwunden am ganzen Körper erlitten, daß die ſofortige Unter⸗ 
gelder und Unterſtützungen gewährt worden, und zwar, den bisher beobach⸗ | bringung der Verunglückten im Krankenhauſe der Diakoniſſen-Anſtalt 
teten Grundſätzen entſprechend, in der Regel für Wege I. Ordnung 4 M.] Bethanien erfolgen mußte. 

pro laufenden Meter, für Wege II. Ordnung 2½ M., für Wege III. Ord⸗ + Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden einem Schloſſer⸗ 
nung 1½ M. pro laufenden Meter, welche Sätze für diejenigen Wege: | meiiter von der Victortaftraße von einem Neubau 11 Stück . Zoll ſtarke 
ſtrecken, welche anftatt einer chauſſirten eine gepflaſterte Fahrbahn erhalten, und ½ Meter lange Bleiröhren mit Meſſingſchrauben, einer Bahnarbeiters- 
je nach der Breite der letzteren um ½ M. oder 1 M. oder 14, M. er⸗ frau aus Lehmgruben eine roth angeſtrichene Radwer, einem Oberkellner 
böht wurden. Für größere Brückenbauten wurden Exträbeibilfen] von der Adalbertſtraße ein dunkler Sommerüberzieber und eine goldene 
in ungefährer Höhe von ½ der Baukoſten bewilligt. In dieſer] Remontoiruhr, der Wittwe eines Gutsbeſitzers von der Junlernſtraße ein 
Beziebung bat die Provinzial: Verwaltung Ende 1885 Sahlungs⸗ goldener Tlauring mit der Inſchrift „F. H. 18—6—407, einem Dienſt⸗ 
Verpflichtungen gehabt in Höhe von 4251021,61 M., und unter J mädchen von der Albrechtsſtraße ein Zehnmarkſtück, einem Fräulein von 


Beginn der provinziellen Ver⸗ 


der Kronprinzenſtraße ein Portemonnaie mit 5 Mark Inhalt und einer 
Schneiderin von der Hirſchſtraße ein Portemonnaie mit 19 Mark Inhalt. 
— Gefunden wurde ein Corallenarmband mit goldenem Schloß 
eine Rolle mit Bauzeichnungen. Vorſtehende Gegenſtände werden im 
Bureau Nr. 4 des Polizei⸗Präſidiums aufbewahrt. 


H. Hainan, 24. Auguſt. [Zur Ernte — Grundfteinlegung) 
Unſere Landleute find gegenwärtig mit dem Einbringen der letzten Halm 
ſrüchte beſchäftigt; die Ernte dürfte in der nächſten Woche wohl beendet ſein. 
Obſchon die Urtheile über den Ertrag noch unſichere ſind und auseinander⸗ 
geben, kann derſelbe doch im Allgemeinen als ein zufriedenſtellender be⸗ 
zeichnet werden. Aber Beſorgniſſe werden laut bezüglich der Spätkartoffeln 
und der übrigen Hackfrüchte; denn ſeit Wochen hat ſich hier und in der 
Umgegend kein ausreichender Regen mehr eingeſtellt. Nur hin und wieder 
haben ſchwache Regenſchauer etwas den Staub gelöſcht. Die Krautan⸗ 
pflanzungen leiden ſehr durch Mehlthau und die Ausbildung der Köpfe 
iſt eine ungleiche. Höher gelegene Wieſen, die Rüben⸗ und Futterfelder 
zeigen ein verdorrtes Aussehen und auch auf tiefer gelegenen Stellen i 
der Grummetnachwuchs zumeiſt nur ein dürftiger, jo daß vereinzelt 
bereits Futtermangel eingetreten iſt. Ebenſo iſt die Feldbeſtellung ſehr 
gehindert, indem der, auch durch warme, trockene Winde ſteinhart gewor⸗ 
dene Erdvoden ſich nur ſchwer umarbeiten läßt. Die Obſternte iſt dur 
Hitze und Dürre gleichfalls geichäbigt und das unreife Obſt fällt maſſen⸗ 
haft von den Bäumen herab. — Geſtern fand auf dem neuen jüdiſchen 
Friedhofe die Grundſteinlegung zum Baue des Bethauſes und der Leichen⸗ 
halle ſtatt. In den Grundſtein wurde in einer verlötheten Blechkapſel 
eine Chronik der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, den Zeitraum der letzten 
130 Jahre umfaſſend, eingelegt. 


r. Schweidnitz, 24. Auguſt. [Unglücklicher Schuß. — Feuer. 
— Greurfion. — Mafern] Als heute gegen Mittag der Conditor R. 
hierſelbſt mit feinem 4½ jährigen Töchterlein ſich ſpielend beſchäftigte, er⸗ 
griff er eine Windbüchſe und, nicht ahnend, daß dieſelbe geladen ſei, rief 
er, auf das Kind zielend, demſelhen ſcherzend mu: „Ich ſchieße Dich!“ Da 
krachte auch ſchon der Schuß, und, von einer kaum erbſengroßen Kugel in 
die linke Bruſt getroffen, ſank das Kind vor den Augen des erſchrockenen 
Vaters leblos zu Boden. Der hieſige Gewerbeverein unternimmt 
morgen eine Excurſion in die Granitſteinbrüche nach Oberſtreit und nach 
Striegau. — In Zobten herrſchen ſchon jeit Monat Juni er. unter den 
hi die Maſern. Die Krankheit iſt ſeit langer Zeit nicht fo heftig 
aufgetreten. 


$ Striegau, 24. Auguſt. [(Zum 300 jährigen Jubiläum der 
Schützengilde.] In allen Kreiſen der Bevölkerung werden umfaſſende 
Vorbereitungen getroffen, um das am nächſten Sonntag beginnende Stif⸗ 
tungsfeſt des Schützenbundes „Bolko“ und die damit verbundene Feier 
des 300 jährigen Beſtehens der biefigen Schützengilde fo glanzvoll als 
möglich zu geſtalten. Außer den zum Bolkobunde gehörigen Gilden von 
Bolkenhain, Hohenfriedeberg, Jauer und Striegau haben mehrere Gaſt⸗ 
ilden ihre Betheiligung zugeſagt. Ferner werden ſich 3 hieſige 
nnungen, Gewerke, Vereine und Corporatſonen betheiligen. Der Aus⸗ 
marſch findet Sonntag um 1 Uhr vom Schweidnitzer Thore aus in fol⸗ 
gender Reihenfolge ftatt: 1) 4 Zimmerleute, 2) Muſikcorps, 3) die Schützen, 
Ki die Fleiſcher zu Pferde, 5) die Brauerinnung, 6) Muſikcorps, 7) die 
hrengäſte, 8) die Kaufmannſchaft, 9) die Bäcker, 10) die Buchdrucker, 11) 
der Turnverein, 12) Muſikcorps, 13) das Seewald ⸗Prieſemuth'ſche Fabrik⸗ 
Perſonal, 14) der Kriegerverband, 15) die Tiſchlerinnung, 16) der Werk⸗ 
meiſterverein, 17) Firma Rieſenfeld, 18) die Schneiderinnung, 19) die 
Schuhmacherinnung, 20) Vereinigte Schuhmacher und Lederarbeiter, 21) 
Muſikcorps, 22) die Gewerkvereine, 23) die Stellmacher, 24) die Schmiede⸗ 
Innung, 25) die Zimmerleute, 36) die Maurer, 27) die Feuerwehr und 
28) die Radfahrer. Die einzelnen Abtheilungen werden noch etwa zehn 
Wagen mit ſich führen, die mit Decorationen, Emblemen und Symbolen 
der betreffenden Innungen ausgeſtattet find. Eine beſondere Ueber⸗ 
raſchung bereitet die Kaufmannſchaft vor, welche die Verkehrsmittel zu 
Waſſer und zu Lande, Poſt und Telegraphie nebſt den entſprechenden 
Allegorien zur Darſtellung bringen wird. Der Feſtzug wird vor dem 
Rathhauſe die Behörden und Ehrengäſte in ſich aufnehmen und dann durch 


die Nahe e der Stadt ſich nach dem Feſtplatze bewegen. Hier wird 
die Feſtrede wo Um 2 Uhr findet gemeinſame Tafel im Schieß⸗ 


hauſe ſtatt. Nach 3 Uhr beginnt das Schießen, das bis Donnerstag 
währen wird. Da die ganze Feier den Charakter eines „allgemeinen 
Volksfeſtes“ tragen ſoll, 15 at das Publikum zum Feſtplatz freien Zutritt. 


„Liegnitz, 24. Auguſt. [Bezüglich der Reinigung von Ab 
wäſſern!] bat der Königl. Regierungs⸗Präſident Prinz Handjery an die 
Landräthe der in Betracht kommenden Kreiſe des Regierungsbezirks fol⸗ 
gende Verfügung erlaſſen: „Der äußerſt niedrige Waſſerſtand, welcher 
zur Zeit in den meiſten Flußläufen der Provinz eingetreten iſt, hat bereits, 
namentlich im diesſeitigen Regierungsbezirke, Beſchwerden wachgerufen, 
daß die Flußläufe durch den Fabrikbetrieb — Celluloſe⸗Fabriken, Papier⸗ 
nne Holzſchleifereien — mehr als früher verunreinigt werden. So⸗ 
ern nicht durch ſtarke ai . der Waſſerſtand ein höherer wird, 
liegt daher die Befürchtung nahe, daß mit dem Eintritt der Arbeit in den 
Zucker⸗Fabriken Ende nächſten Monats auch die Aswäſſer dieſer Fabriken 
leicht zu großen Unzuträglichkeiten und Beläſtigungen Veranlaſſung geben 
werden, wenn nicht ſchon jetzt für die fehlerloſe Beſchaffenheit ihrer An⸗ 
lagen zur Reinigung der Abwäſſer Sorge getragen wird. Indem ich die 
Herren Landräthe auf dieſen Umſtand aufmerkſam mache, erſuche ich Sie, 
die Ortspolizeibehörden anzuweiſen, die Ordnungsmäßigkeit dieſer Anlagen 
in den Zuckerfabriken zu unterſuchen, bevor in letzteren der Betrieb be⸗ 
innt.“ Ueber das e der Seitens der Ortspolizeibehörden ange⸗ 
tellten Unterſuchungen ſoll dem Herrn Regierungs⸗Präſidenten Bericht ers 
ſtattet werden. 


—r. Brieg, 24. Aug [Katholiſches a — Feſt⸗ 
enommener Wilddieb. — Bauthätigkeit.] Der geſtrigen Magi⸗ 
ſtratsſthung hierſelbſt wohnte Conſiſtorial⸗ und Regierungs⸗Schulrath Dr. 
Ets mann aus Breslau bei, um im Auftrage der Königlichen Regierung 
mit dem Magiſtrat wegen Ueberlaſſung des Gebäudes der aufgelöſten 
Oberrealſchule zum Zwecke der Verlegung bezw. 1 eines 
katholiſchen Lehrer-Seminars am lige Orte zu verhandeln. — Vorigen 
Sonntag früh wurde auf eine Anzeige des herrſchaftlichen Hilfsjägers 
Dörry zu Bankwitz, Kreis Brieg, von dem dortigen Amtsvorſteher⸗Stell⸗ 
vertreter Scholz in Begleitung des genannten * und unter Zu⸗ 
a des berittenen Gendarm Schmidt aus Neuwelt und des Schöffen 

ichler aus Raſchwitz bei dem als Wilddieb bekannten Schmied Hanke 
in Raſchwitz eine Hausſuchung vorgenommen. Hierbei wurden ein friſch 
geſchoſſenes weibliches Reh und ein 3 Gewehr vorgefunden 
und beſchlagnahmt. — Der Bau des Diakoniſſenhauſes wird fleißig 
dien Ge 1 erheben ſich die Mauern bereits bis zum erſten 

tockwerk. Es ſoll der Bau, ſowie au das neue Gebäude der 
e ee dieſen Herbſt unter Dun gebracht werden. — Neben ber 
fentlichen, iſt auch die private Bauthätigkeit dieſen Sommer hierſelbſt 
eine recht lebhafte. 


che Oppeln, 24. Auguſt. [Reglerungs Präſident Graf 
Baudiſſ m ift ſeitens der hnigt. egierung zum Vertreter des landes⸗ 
herrlichen Patronats bei dem Gemeinde⸗Kirchenrathe der evangelischen 
Kirchengemeinde Oppeln beſtellt worden. 

Klein⸗Strehlitz, 24. Auguſt. [Für den Bezirk der Böttcher? 
8 zu Flein Strehle hat der Regierungs⸗Präſident Graf 
Baudiſſin zu Oppeln widerruflich beſtimmt, daß diejenigen Arbeitgeber, 
welche das in dieſer Innung vertretene Gewerbe betreiben und ſelb DE 
Aufnahme in die Innung fähig fein würden, gleichwohl aber weder dieſer, 
noch einer anderen Innung an ebören, vom 1. Octeber d. J. ab Lehrling 
nicht mehr annehmen dürfen. In dem gedachten Bezirke, zu welchem d 
Orte Klein⸗Strehlitz, Oratſch, Kujau und Dobrau gehören, betreiben zur 
Zeit 34 Perſonen das Bölchergewerbe ſeloſtſtändig mit 9 Geſellen und 
19 Lehrlingen; 28 Arbeitgeber gehören der Innung an. 


8 
e Umſchau in der Provinz. P. Glatz. Auf Einladung de 
Magiftrats fand geſtern Nachmittag behufs Berathung über Vergebe 
der Arbeiten für den Bau des neuen Rathhauſes eine auferdr dende 
Magiſtrats⸗ und Stadtverordneten⸗Sitzung ſtatt. Bürgermeiſter Ar⸗ 
machte den Vorſchlag, die Ausſchreibung und Vergebung ſämmtlicher 1g 
beiten dem mit der Leitung des Baues betrauten Architekten Berger cher 
Eckersdorf, die e en und Vergebung der Lieferung ſäm lung 
Baumaterialien aber dem agiſtrat zu übertragen. Die erſamz ge⸗ 
genehmigte diefen Vorschlag einftimmig und beauftragte die bereltisber 
wählte Baucommiſſion mit der Oberaufficht und Controle. In die lung 
aus acht Mitgliedern beſtehende Baucommilfion wählte die Verſamm 
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porte on 
noch zwei Mitglieder und beſchloß, derſelben auch den zum Stadtrath ge 
wählten Kreis⸗Baumeiſter Zeininger nach deſſen Einführung als Sachver⸗ 
R zuzutheilen. Gleichzeitig beſchloß die Verſammlung einſtimmig, 
en unteren Bau aus Sandſtein aufführen zu laſſen — » Oels. Wie 
bereits gemeldet, hat das hieſige Seminar 16 Zöglinge an das Seminar 
u Koſchmin in der Provinz Poſen abzugeben. Um dieſen Ausfall an 
chülern zu erſetzen, fand auf Anordnung der Behörde am 24. d. Mts. 
eine zweite Aufnahmeprüfung ſtatt, zu welcher nur Schüler der mit dem 
ieſigen Seminar verbundenen Präparandenanſtalt zugelaſſen wurden. Es 
etheiligten ſich an der Prüfung vier Examinanden, ſämmtliche beſtanden 
und werden demnach am 1. October c. in das Seminar eintreten. — 
Ratibor. Wie der „Oberſchleſ. Anz.“ mittheilt, wurde am Mittwoch 
der Schuhmacher Joſeph Auf ff wegen wiederholter Maj⸗ſtätsbeleidigung, 
die er am 12. Juni d. J. auf öf entlicher Straße in Sohrau ausgeſprochen, 
zu zwei Jahren Gefängniß verurtheilt. — Am 28. d. M. feiert das Gaſt⸗ 
wirth Wolff'ſche Ehepaar in Imielin bei Myslowitz das Feſt der Diamant⸗ 
Hochzeit. — Die „Nat. Ztg. f. Oberſchl.“ läßt ſich aus Oeſterr.⸗Oderberg 
ſchreiben, daß dort faſt täglich Maſchinen und Maſchinentheile, ſowie ganze 
Wagenladungen von Petroleumfäſſern für die dortige gräflich Lariſch'ſche 
1 eintreffen, in deren Fabrikräumen reges Leben herrſcht. 
er Betrieb iſt zunächſt auf einen Verbrauch von jährlich 500 Eiſenbahn⸗ 
wagenladungen Rohpetroleum zu 10 000 bis 12 000 Liter, berechnet. — 
H. Saarau. Seitens der Vorſtände des hieſigen Landwehr⸗Kameraden⸗, 
des Geſang⸗ und des Gewerkvereins und der freiwilligen Feuerwehr wurde 
— — das Sedanfeſt am Sonntag, den 4. September c., feſtlich zu 
egehen. 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


A. Reichs eat: Sachveräußerungsverträge 
wiſchen einer Handelsgeſellſchaft und ihren Theilnehmern (Ge⸗ 
ellſchaftern), zum Zwecke der Auseinanderſetzung zwiſchen den Theilneh⸗ 
mern der aufzulöſenden Geſellſchaft oder zu anderen Zwecken, ſind nach 
einem Urtheil des Reichsgerichts, IV. Civilſenats, vom 23. Juni 1887, 
ſofern in ihnen nichts Abweichendes feſtgeſetzt iſt, in vollem Umfange, 
alſo in Höhe des ganzen im Vertrage ſtipulirten Preiſes, und ohne Rück⸗ 
ſicht auf die Betheiligung des Gegencontrahenten an dem Geſellſchaftsver⸗ 
mögen, als Veräußerungsverträge aufzufaſſen und zu beſtempeln. — 
Zwiſchen den Bauunternehmern Johannes und Friedrich V. als alleinigen 
Theilnehmern an der unter der Firma „Gebrüder V.“ ins Geſellſchafts⸗ 
regiſter eingetragenen offenen Handelsgeſellſchaft wurde ein Vertrag abge⸗ 
ſchloſſen, durch welchen von * Grundſtücken, als deren Eigenthümerin 
die gedachte Handelsgeſellſchaft im Grundbuche eingetragen war, das eine 
für den Preis von 120000 M. dem Johannes V., das andere für den 
Preis von 255000 M. dem Friedrich V. zum Zweck der Auseinander⸗ 
ſetzung zum ausſchließlichen Eigenthum überlaſſen wurde. Zu dieſem 
Vertrage haben die beiden Brüder V. auf * der Steuerbehörde 
den Preußiſchen Immobiliar⸗Kaufſtempel mit 1 pCt. der vollen Ueber⸗ 
laſſungspreiſe mit 3750 M. entrichten müſſen und ſie forderten, gegen den 
Steuerfiscus klagend, die Hälfte des Stempels mit 1875 M., als wider: 
rechtlich erhoben, zurück, indem ſie nur die ideelle Hälfte jedes Grundſtücks 
als Gegenſtand der Ueberlaſſung und demgemäß die Hälfte der Preiſe als 
Objeet der Stempelſteuer angeſehen wiſſen wollten. Das n t 1 
Berlin wies die Klage ab; auf die Berufung der Kläger verurtheilte das 
Kammergericht den Fiscus nach dem Klageantrage, und auf die Reviſion 
des Fiscus hob das Reichsgericht das Berufungsurtheil auf und ſtellte das 
klageabweiſende Urtheil des Landgerichts wieder her, indem es begründend 
ausführte: „daß das Antheilsrecht eines Geſellſchafters an dem Vermögen 
einer offenen Handelsgeſellſchaft während der Dauer derſelben nicht 
qustitatives Miteigenthum an jenem Vermögen oder den dazu ge⸗ 
hörigen körperlichen Sachen, ſondern nur einen Anſpruch auf das aus 
den Büchern ſich ergebende in einem Geldquantum ausgedrückte Guthaben 
verleiht, iſt vom Reichsgericht, in Uebereinſtimmung mit der in der Doctrin 
vorherrſchenden Meinung oftmals ausgeſprochen, und es ſind die Conſe⸗ 
quenzen dieſes Grundſatzes für die Frage nach der 5 
von Verträgen bezüglich ſolcher Antheilsrechte nach verſchiedenen Richtun⸗ 
gen hin gezogen. Im Weiteren ergiebt ſich aus der vom Deutſchen Han⸗ 
delsgeſetzbuche anerkannten Selbſtſtändigkeit des Geſellſchaftsvermögens 
Fr a dem Einzelvermögen der Geſellſchaſter die re vollwirk⸗ 


amer obligatoriſcher und ſachenrechtlicher Beziehungen zwiſchen der Geſell⸗ 
chaft als ſolcher und ihren Theilnehmern, ohne daß damit der erſteren der 
Charakter einer juriſtiſchen Perſon beigelegt wäre. Demnach ſind Sach⸗ 
veräußerungsverträge zwiſchen der Geſellſchaft und ihren Theilnehmern 
nicht nur ſtatthaft, ſondern auch, ſofern in ihnen nichts Abweichendes feſt⸗ 
geſetzt iſt, in vollem Umfange und ohne Rückſicht auf die Betheiligung 
des Gegencontrahenten an dem Geſellſchaftsvermögen als Veräußerungs⸗ 
verträge aufzufaſſen und — worauf es hier allein ankommt — zu beſtem⸗ 
eln. Der Berufungsrichter will dieſe Grundſätze für den vorliegenden 
Kat nicht gelten laſſen, weil jedenfalls im Augenblicke der Auflöſung der 
undelsgeſellſchaft das Miteigenthumsrecht ihrer Mitglieder an den ein⸗ 
zelnen Stücken des Geſellſchaftsvermögens hervortrete. Allein dieſe Annahme 
ſteht im Widerſpruch mit der, vom Reichsgericht wiederholt gebilligten und 
auch (esenwärtig 5 Auffaſſung, wonach nicht Hel mit 
dem Eintritt einer die l bedingenden Thatſache die Theilnahme⸗ 
rechte der Geſellſchafter in gewöhnliches quotitatives Miteigenthum an 
dem Geſellſchaftsvermögen ſich verwandeln, ſondern das bisherige Ver⸗ 
hältmiß in der Regel bis zu der im Wege der Liquidation oder durch 
anderweite Uebereinkunft bewirkten Auseinanderſetzung fortbeſteht. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 


der Breslauer Zeitung. 

Berlin, 25. Aug. In der heute im Centralhotel ſtattgehabten 
Generalverſammlung der deutſchen Spritfabrikan ten 
waren 70 Fabriken eingeladen und auch durch Bevollmächtigte ver⸗ 
teten. Mit Ausnahme der Firmen Kahlbaum und J. A. Gilka be: 
ſchloſſen nach einigen Debatten ſchließlich ſämmtliche Fabriken, der 
Actiengeſellſchaft für Spritverwerthung beizutreten. Ueber mehrere 
vorliegende Anträge von nicht eingeladenen Fabriken behufs Zulaſſung 
zu der neu zu gründenden Ackiengeſellſchaft wird erſt beſchloſſen 
werden, nachdem conſtatirt worden iſt, daß die Erzeugung von 
Spiritus ihren Hauptbetrieb bildet, und daß fie eine qualitativ ge⸗ 
nügende Wagre produeliren. Von der Verſammlung wurde nach dem 
„B. B.⸗C.“ ein Ausſchuß gewählt, beſtehend aus den Herren Albert 
Ernſt aus Halle als Vorſitzendem und Director Zwicklitz von der 
Dreölauer Spritfabrik zu Breslau als ſtellvertretendem Vorſitzenden. 
Zu Beiſitzern wurden gewählt: die Herren Geh. Commerzienrath Stahl: 
berg aus Stettin, Director Stern aus Poſen, von der Poſener Sprit⸗ 
Actiengeſellſchaft, Generalconſul R. Eiſenmann von der hieſigen Sprit: 
fabrit, O. Wartenberger von der Bank für Sprit und Productenhandel, Groß 
aus Cottbus, Gebrüder Wagner aus Altenburg und A. Friedmann in 
Berlin. Dieſer Ausſchuß führt im Namen der deutſchen Spritfabri⸗ 
kanten die Verhandlungen zu Ende, wobei zu bemerken iſt, daß die 
vorgelegten Verträge mit Ausnahme weniger redactionellen Aende⸗ 
rungen ſchon in der Verſammlung pure acceptirt worden find. Der 
Ausſchuß hat weiter die Ermächtigung erhalten, Uebergangsbeſtim⸗ 
mungen auszuarbeiten. Die Unterzeichnung und Ueberreichung der 
Verträge erfolgt im Laufe des heutigen Tages. Der Ausſchuß der 
deulſchen Spritfabrikanten hat in einer auf die Generalverſammlung 
folgenden Sitzung eine aus vier Mitgliedern beſtehende Subcommiſſion 
ernannt, welche die Verhandlungen mit den diſſentirenden Spiritus⸗ 
händlern zu führen hat. Die Subcommiſſion iſt ermächtigt, alle pers 
ſönlichen Abmachungen mit den Händlern vorzunehmen. Die Spiritus⸗ 
händler haben ſich bis ſpäteſtens den 27. d. M. in dem Bureau des Aus⸗ 
ſchuſſes im Centralhotel zu melden. Natürlich kommen nur ſolche Händler 
in Betracht, welche durch Vorſchüſſe ꝛc. Kartoffelbrennereien ſich ver: 
pflichtet haben, und welche in Folge deſſen nicht in der Lage ſind, 
der neuen Aeliengeſellſchaft direct beizutreten. An der Börſe war 


auf dieſe und andere günſtige Nachrichten hin wieder die Auffaſſung 
über das Zuſtandekommen des Ringes optimiſtiſch. Dagegen hat der 
Vorſitzende des Vereins der Spiritus⸗Intereſſenten, Fritz Lehment 
in Kiel, den Geſchäftsführer beauftragt, die Vereinsmitglieder tele: 
graphiſch zu einer Verſammlung am Sonntag nach zu Berlin berufen, 
um Vorſchlaͤge behufs Gründung eigener Brennereien zu machen 
und gegen diejenigen Spritfabriken und Gewerbetreibenden, welche 
be im Ringe betheiligt ſind, Stellung zu nehmen. 

* Berlin, 25. Aug. Biſchof Dr. Kopp beſuchte vor einigen 
Tagen den Biſchof Dr. Klein in Limburg. Das dortige Domcapitel 
begrüßte ihn mit dem herzlichſten Dank für ſeine Bemühungen um 
friedliche und beſſere kirchliche Verhältniſſe und gab dem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß dem Friedensvermittler manche Bitterkeiten 
von einer Seite bereitet worden ſeien, von der man es am aller⸗ 
wenigſten hätte erwarten dürfen. Um ſo mehr freue ſich das Dom⸗ 
capitel von Limburg, daß der hl. Vater durch die Ernennung des 
hochverdienten Gaſtes zum Fürſtbiſchof von Breslau ſein allerhöchſtes 
Vertrauen und ſeine vollſte Zufriedenheit mit deſſen ſtaatsm inniſchem 
Wirken in ſo hervorragender Weiſe vor aller Welt bekundet und ſo 
für manche erfahrene Kränkung eine wohlthuende Genugthuung ge⸗ 
geben habe. In ſeiner dankenden Erwiderung hob Biſchof Kopp als 
Erfolg aller Kämpfe neben dem durch die neuen kirchenpolitiſchen 
Geſetze beförderten Friedenswerke die Eintracht zwiſchen Biſchöfen, 
Clerus und Volk hervor. Biſchof Kopp reiſte von da nach Belgien, 
wo er in ſtiller Zurückgezogenheit ſein Jubiläum begehen will. 

* Berlin, 25. Aug. Aus Paris wird gemeldet: Rouvier, 
welcher kurze Zeit nach der Schweiz zu ſeiner Erholung gereiſt iſt, 
wird in Montreux mit dem dort weilenden Freyeinet eine Zuſammen⸗ 
kunft haben. Freyeinet begiebt ſich Anfang September nach Mont 
Sous Vaudrey zum Präſidenten Grevy. 5 

Der Pariſer Gemeinderath hatte unlängſt beſchloſſen, einen 
Congreß der Vertreter aller Gemeinden Frankreichs zu 
organiſiren. Ein geſtriges Deeret des Präſidenten der Republlk 
annullirt dieſen Beſchluß. Der Gemeinderath läßt zur Antwort ein 
Schreiben veröffentlichen, worin die Einladung zum Congreß erlaſſen, 
und deſſen Eröffnung auf den 22. September feſtgeſetzt wird. 

* Berlin, 25. Auguſt. Wie verlautet, find folgende ſchleſiſche Re⸗ 
gierungs-Aſſeſſoren mit der commiſſariſchen Verwaltung der Land⸗ 
rathsämter in den vom 1. October neu zu bildenden Kreiſen betraut 
worden: v. Davier in Liegnitz für Znin, Daun in Oppeln für Grätz, 
Seidel in Liegnitz für Schmiegel, v. Jarotzki in Oppeln für Goſtyn. 

* Berlin, 25. Aug. Der „Reichsanz.“ meldet: Dem Hauptmann und 
Eee a. D. Theurtch rn Breslau iſt der Rothe Adler 
Orden vierter Klaſſe verliehen worden; der Regierungs⸗Aſſeſſor Dittrich 
zu Poſen iſt an die königliche Regierung zu Liegnitz verſetzt worden. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. Die „Frankf. Ztg.“ meldet: 
„Der Vorſtand des Verbands ſüdweſtdeutſcher Brannt⸗ 
wein⸗Intereſſenten hat heute beſchloſſen, demnächſt eine General⸗ 
Verſammlung einzuberufen, welche über Errichtung einer Rectifications⸗ 
anſtalt beſchließen ſoll behufs Wahrung der Unabhängigkeit der Ver⸗ 
bandsmitglieder gegenüber dem Monopolproject. Coentuell ſoll in 
Verbindung damit eine Genoſſenſchaftsbrennerei errichtet werden.“ 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Babelsberg, 25. Auguſt. Der Kaiſer nahm die Vorträge Per⸗ 
poncher's und Albe dyll's, ſowie militäriſche Meldungen entgegen. 
Zum Diner find geladen mehrere Minifter, Generaladjutant Rauch 
und Hofgartendirector Jühlke. 

Berlin, 25. Auguſt. Die „Norddeutſche Allg. Ztg.“ iſt in der 
Lage, die Meldung zu beſtätigen, wonach die Pforte die telegraphiſche 
Erklärung an den Prinzen von Coburg ſandte, daß die Pforte und 
die Mächte einig ſeien, das Vorgehen des Prinzen in Bulgarien als 
illegal und geſetzwidrig anzuſehen. 

Berlin, 25. Auguſt. Die Strafkammer des Landgerichts ver⸗ 
urtheilte heute Paſtor Kriele in Lauchſtädt und den Redacteur des 
„Reichsboten“, Paſtor Engel, wegen Verunglimpfung der Flotte, 
beziehentlich wegen Beleidigung des Corvettencapitäns Rottger, be⸗ 
gangen durch einen von Kriele verfaßten, von Engel im „Reichs⸗ 
boten“ abgedruckten Artikel über das Verhalten des Befehlshabers 
und der Mannſchaft des „Nautilus“ bei der Beſiznahme der 
Marſchallinſeln zu 300 Mark eventuell zu zwanzigtägigem Gefängniß. 

Kiel, 25. Auguſt. Das Oſtſeegeſchwader unternahm in der ver⸗ 
gangenen Nacht einen Angriff auf die Minenſperre der Eckernförder 
Bucht. Alle Verſuche, die Sperre zu durchbrechen oder zu ſprengen, 
mißlangen. 

Regensburg, 25. Auguſt. In der heute hier ſtattgehabten Ver⸗ 
ſammlung von Branntweinbrennern erklärten 62 von 70 Anweſenden 
ihren Beitritt zur Actiengeſellſchaft für Spiritusverwerthung. Die 
ſelben wählten drei Delegirte, welche an der Berliner Verſammlung 
am 29. d. M. theilnehmen ſollen. Zugleich beantragten dieſelben die 
Bethelligung des baieriſchen Capitals. 

Oſtende, 25. Auguſt. Der heutige Tag verlief ruhig. Zur 
Aufrechterhaltung der Ordnung blieben die Quais von Truppen be⸗ 
ſetzt. Ein im Hafen ankerndes engliſches Fiſcherboot fand keinen 
einzigen Arbeiter, der zur Loͤſchung der Fiſchladung die Hand bot. 

London, 25. Auguſt. Das „Bureau Reuter“ meldet: Aus 
Teheran wird von heute gemeldet, daß Ayub Khan aus Teheran ge⸗ 
flohen ſei. Erſt am 21. Auguſt ſei es entdeckt worden, daß derſelbe 
Teheran mit anderen afghaniſchen Häuptlingen am 14. Auguſt ver⸗ 
laſſen habe. Die Flüchtlinge ſeien 180 Meilen Hflih von Teheran 
auf dem Wege nach Turshig geſehen. Der Schah habe den Be⸗ 
hoͤrden von Kerman Yezd Mashed befohlen, die Oſtgrenze entlang 
Cavallerie zu entſenden, um die Flüchtlinge gefangen zu nehmen. 
Es werde indeß auch angenommen, daß Ayub Khan nach Norden 
geflohen fein konne, um per Dampfer über das kaspiſche Meer zu 
entkommen, und daß er ſich gegenwärtig bereits auf ruſſiſchem Gebiet 
befinde. 


Handels- Zeitung. 


„An der Hamburger Börse ist eine Agitation für Einstellung 
des telephonischen Verkehrs mit der Berliner Börse im 
Gange. Der „Frankf. Ztg.“ wird hierüber aus Hamburg folgendes ge- 
meldet: „Seit etlichen Wochen sind den Besuchern unserer Fondsbörse 
im Börsengebäude zwei Fernsprechzellen zur Verfügung gestellt, die 
in directer Verbindung mit der Berliner Börse stehen und während der 
Börsenstunden auch vielfach in Benutzung genommen worden sind. 
Man ist aber hierorts ebenso rasch wie in Berlin zu der 
Auffassung gelangt, dass für den Börsenverkehr das Telephon 
sich unzweckmässig erweise, da man in demselben eine Bevor- 
zugung desjenigen erblickt, welchem die betreffende Zelle zuerst 
zur Verfügung gestellt wird. Die stete Besorgniss, von dem 
durch den Beamten an den Fernsprechapparat gerufenen Con- 
eurrerten überflügelt zu werden, während das vom Geschäftsfreunde 
erwartete Telegramm in Folge der längere Zeit erfordernden Aus- 
fertigung und Bestellung die gleiche Information erst später vermittelt 


als das gesprochene Wort dies vermag, hat eine Agitation in Hamburg 
sowohl wie in Berlin hervorgerufen, welche sich zur Aufgabe macht, 
die Ausscheidung des Telepuons aus dem Verkehr von Börse zu Börse 
zu veranlassen.“ 

® Eisenbahn-Abonnements-Billets. Der „Berl. Action.“ schreibt: 
„Wie wir hören, ist die Einführung von Kilometer- Abonnements-Billets 
im Gebiete der preussischen Staats-Eisenbahn-Verwaltung zunächst 
nicht zu erwarten. Die Einrichtung, welche bekanntlich ®seit einiger 
Zeit auch in Oesterreich-Ungarn praktisch erprobt wird, ist amerika- 
nischen Ursprungs. Die bisherigen Erfahrungen reden denselben je- 


doch so wenig das Wort, dasg nicht nur in Oesterreich Ungarn, sone 


dern sogar in den Vereinigten Staaten von Amerika selbst ihre Auf- 
rechterhaltung fraglich geworden ist. Dieselbe verleitet insbesondere, 
zu so mancherlei Unregelmässigkeiten, dass sich selbst ausgedehnte 
Versuche verbieten, ehe die Mittel zu einer wirksamen Controle ge- 
funden sind.“ 

Deutsche Fahrrad-Industrie. Ueber den Stand der deutschen 
Fahrrad-Industrie giebt das in Bielefeld erscheinende Fachblatt „Der 
Rad-Markt“ nachfolgende Daten: Es werden zur Zeit im deutschen. 
Reiche mit der Fabrikation von Fahrrädern und zugehörigen Theilen. 
in 64 Betrieben 1150 Arbeiter beschäftigt, Ausserdem beschäftigen. 
19 dieser Fabriken auch Arbeiter ausser dem Hause. 37 Fabriken 
beziehen halbfertige, besonders für die Fahrindustrie hergestellte 
Fabrikationstheile aus inländischen, 36 solche aus englischen Fabriken, 
durch deren Fabrikation nach der Schätzung der einzelnen Fabrikanten 
132 deutsche bezw. 118 englische Arbeiter beschäftigt werden, Alles 
in Allem werden daher durch die deutsche Fahrrad-Industrie 1332 
deutsche Arbeiter direct beschäftigt, wobei die Herstellung des ver- 
wandten Rohmaterials nicht in Berücksichtigung gezogen ist. Von 
den 64 Betrieben arbeiten 27 ohne Anwendung von Kraftmaschinen, 
während 37 Dampf- bezw. Gaskraft verwenden. Die in diesen 
64 Fabriken verwendeten Werkzeuge und Maschinen repräsentiren. 
einen Werth von .insgesammt 916000 Mark und der Verkaufs- 
werth der wöchentlich fabrieirten Waare beziffert sich auf 
72400 Mark, Auffallend ist die grosse Anzahl von kleinen Betrieben. 
und der Mangel an mittelgrossen. An Löhnen wird an die 1150 in 
den 64 Fabriken beschäftigten Arbeiter wöchentlich 18600 M. bezahlt, 
was einen Durchschnittslohnsatz von 16,20 M. wöchentlich oder 2,70 M. 
täglich ergiebt. Nimmt man den Durchschnittswerth eines Fahrrades 
einschliesslich allem Zubehör auf 350 M. an, so ergiebt sich als An- 
zahl der in deutschen Fabriken hergestellten Fahrräder ungeführ 7000, 
und da die Einfuhr englischer Maschinen ohne Zweifel bedeutend 
8 ist, so lässt sich die Anzahl der in Deutschland im laufenden 

ahre verkauften Fahrräder auf mindestens 15-20 000 berechnen. 
Wollte man einen Vergleich zwischen der deutschen und englischen 
Fahrrad Industrie ziehen, so würde derselbe natürlich noch sehr zum 
Nachtheil der ersteren ausfallen, da in Coventry, dem bedeutendsten 
Fahrradplatze, allein mehr als 15000 Arbeiter in dieser Industrie be- 
schäftigt sind; jedoch ist der Aufschwung, den unsere deutsche Industrie 
bereits genommen, ein ganz erheblicher, da vor drei Jahren diese 
ganze Industrie durch etwa ein halbes Dutzend Firmen mit zusammen 
höchstens 100 Arbeitern vertreten war, während die Engländer vor etwa 
sechs Jahren schon so weit waren, wie wir heute! 

Vom Silbermarkt. Die feste Tendenz, die sich seit letzter Zeit 
auf dem Silbermarkt kundgiebt — so wird der „B. B.-Z.“ aus London 
geschrieben — muss als einfache Folge der inneren Verhältnisse dieses 


Marktes betrachtet werden, ohne Rücksicht auf die bedeutenden und 


wichtigen Factoren, die diesen Markt, wenn sie nach Gebühr beachtet 
werden, beherrschen könnten. Als im Frühjahr das indische Budget 
veröffentlicht wurde, mit einem Voranschlag von Tratten auf Indien. 
von 16 250 000 Pfd. Sterl. gegen kaum 13 000 000 Pfd. Sterl. im Vor- 
jahre und mit Ankündigung einer Anleihe in Rupien in Calcutta, statt 
solcher in Sterling ia London, galt es für fraglich, ob die Regierung 
überhaupt im Stande sein wird, für den verlangten Betrag ihre Tratten 
an den Mann zu bringen. Die Folge war: Speculative Verkäufe der 
indischen Valuta, ein Fallen des Wechselcourses und damit des Silbers. 
Am meisten wurde dadurch Manchester geschädigt, das zu den niedri- 
geren Wechselcoursen effectiv nicht mehr nach dem Osten exportiren. 
konnte. Dem Markt fehlten in Folge dessen die sonst aus Manchester 
stammenden Wechsel, und dieser Factor war so bedeutend, dass die 
Regierung, zu der die Banken für Deckung ihre Zuflucht nahmen, in 
diesem Jahre schon 6 706 000 Pfd. Sterl. auf Indien gezogen hat, gegen 
nur 2809000 Pfd. Sterl, zur fselben Zeit im Vorjahre. Dadurch ist 
natürlich die ganze Lage des Silbermarktes geändert worden. 
® Ueber die Führung der Handelsregister und über die Praxis, 
welche dabei geübt wird, äussert sich die „B. B.-Z.“ folgendermassen: 
Seit einiger Zeit wird in den Handelskreisen lebhaft darüber geklagt, 
dass die Handelsregister sehr lückenhaft und unzuverlässig sind. Vor- 
läufig wurden deshalb Revisionen angeordnet, um einigermassen Ord- 
nung in diese Register zu bringen. Diese Revisionen können sich. 
indess nur darauf beschränken, diejenigen Firmen im Register zu tilgen, 
die inzwischen erloschen sind; es ist aber den mit der Führung der 
Handelsregister beauftragten Richtern nicht möglich, die Mängel der 
Register zu beseitigen, welche dadurch entstehen, dass zahlreiche irmen, 
namentlich in grösseren Städten, nicht eingetragen sind. Freilich steht 
den Richtern das Recht zu, den Geschäftsinhaber durch Ordnungsstrafen. 
zur Eintragung seiner Firma in das Handelsregister zu zwingen, jedoch 
wird von diesem Rechte nur selten Gebrauch gemacht werden können, 
da es dem Richter gerade in den grösseren Städten an jeglicher Richt- 
schnur für ein derartiges Vorgehen fehlt. Die Geschäftswelt leidet aber 
nicht so sehr dadurch, dass im Handelsregister noch Firmen eingetragen 
sind, die längst erloschen sind, sondern für die Handelswelt ist es ein 
empfindlicher Uebelstand, dass es zahlreiche Firmen giebt, die nicht 
im Handelsregister eingetragen sind und über deren Personalverhältnisse 
sich der Geschäftsmann nicht orientiren kann, Dadurch wird dem Vor- 
schieben mittelloser Personen und damit der Ausübung- von Unredlich- 
keiten Thür und Thor geöffaet, auch der vielbeklagte Uebelstand der 
sogenannten Frauenfirmen hat in der Mangelhaftigkeit der Handels- 
register seinen Grund. Es gilt, also Mittel und Wege zu finden, um 
die zahlreichen ordentlichen Geschäftsleute zur gewissenhaften Beach- 
tung der Vorschriften über die Eintragung der Firmen zu bewegen; denn 
wenn es erst Regel wird, dass jeder „solide, wenn auch kleine Ge- 
schäftsmann seine Firma eintragen lässt, können die Kaufleute sich 
leichter diejenigen dunklen Existenzen absondern, die um unlauterer 
Zwecke willen der Eintragung aus dem Wege gehen. Auf einen bis- 
her noch wenig beobachteten Umstand, der in Sachen des Handels- 
regisiers eine ziemlich bedeutende Rolle spielt, macht nun die Handels- 
kammer für Ober-Baiern in ihrem jüngst erschienenen Bericht auf- 
merksam, iodem sie ausführt, dass die Höhe der Gebühren für manche 
kleine Geschäftsleute ein Motiv ist, die Eintragung bezw. Löschung 
nicht zu beantragen, Auf diese Weise entstehen dann die unrichtigen 
und nicht evident gehaltenen Handelsregister, die. nur durch periodische 
ausserordentliche Arbeiten nothdürftig richtig gestellt werden können. 
Auch rechtlich ist die Gebühr für die Eintragang nicht unanfechtbar, 
Denn während in anderen Fällen die Gebühren ein Entgelt für die im 
Interesse des Gebührenpflichtigen vom Staat geleistete Arbeit oder 
vom Staat unterhaltenen Anstalten bilden, tritt dies bei den Einträgen. 
und Loschuogen im Handelsregister ganz in den Hintergrund. Der 
Betheiligte, d. i. der einzelne registerpflichtige Kaufmann, hat kein 
Interesse oder wenigstens in den meisten Fällen kein lebhaftes Interesse 
daran, dass seine Firma im Handelsregister eingetragen und noch viel 
weniger ein Interesse, dass sie gelöscht werde. Der Mangel eines. 
solchen directen Interesses ist der Hauptgrund, weshalb die Handels- 
register in ihrer jetzigen Verfassung verhältnissmässig wenig Werth 
haben, und weshalb man bestrebt ist, an die Thatsache des Ein- 
etragenseins im Handelsregister womöglich grössere Rechte zu knüpfen. 
Zur Zeit dienen also die Handelsregister nicht einem privaten, sondern. 
lediglich einem öffentlichen Zwecke, Für solchen aber den einzelnen. 
Geschäftsmann zu belasten, scheint um so weniger gerechtfertigt, je 
mehr Verpflichtungen ohne dies dem Handelsstaud durch das Handels- 
gesetzbuch auferlegt sind. 


Ausweise. 

Paris, 25. Aug. [(Bankaus weis.] Baarvorrath Gold Abnahme 
6.400 000, Silber Zun. 3000000, Portefeuille der Hauptbank und der 
Filialen Abn. 1 000 000, Gesammt-Vorschüsse Abn. 2 700 000, Noten- 
umianf Abn. 23 200 000, Guthaben des Staatsschatzes Zun. 4000 000, 
Laufende Rechnungen der Privaten Zun. 9 200 000 Fres. 

London, 25. Aug. [Bankaus weis.] Totalreserve 11 794000, 


Notenumlauf 24 609 000, Baarvorrath 20 653 000, Portefeuille 18 920 090, 
Guthaben der Privaten 23 574 000, Guthaben des Staatsschatzes 4 181 000, 
Notenreserve 10 416 000, Regierungssicherheit — Pfd. Sterl. 


Börsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 25. Aug. Neueste Handelsnaohriohten. Die Ultimo- 
Regulirung, mit welcher die Börse sich heute bereits etwas ange- 
legentlicher beschäftigte, vollzieht sich unter der Gunst des andauernd 

- flüssigen Geldstandes ausserordentlich leicht. Fast allgemein zeigt sich 
stückmangel, so dass der Geldbedarf nur sehr gering ist, und der 
Zinssatz sich kaum über 21/, pCt. erhebt. Im einzelnen stellten sich 
die Prolongationssätze wie folgt: Oesterreichische Creditactien 
0,30 -0,35—0,30—0,40 Mark Deport, Franzosen 0,90—1,00 Mark Dep., 
Lombarden 1,00 Mark Deport, Disconto - Commandit- Antheile 0,025 
bis 0,075 Mark Deport, Deutsche Bank glatt, Dortmunder Union 
0,325 Mark Deport, Laurahütte 0,15- 0,20 Mark Depo Italiener 
0,2875 bis 0,275 Mark Deport, Ungarn 0,225 Mark Deport, gemischte 
Russen 0,350—2875 M. Deport, 1884er Russen 0,275—025 M. Deport, 
1880er Russen 0,1875 — 0,20 M. Deport, Orient-Anleihe 0,30 M. Deport, 
Russ. Noten 0,075 bis glatt. Alles mit Courtage. — Die Zeichnung auf 
die Argentinische Anleihe wurde heute sofort nach Eröffnung wieder 
geschlossen. An heutiger Börse notirte der Cours 91,40. Die Dessauer 
Actien-Zucker-Raffinerie stellte den Betrieb des Strontianit-Bergbaues 
in Drensteinfurt (Westfalen) völlig ein. — Aus Kattowitz wird ge- 

schrieben, dass die Inbetriebsetzung eines Hochofens in An- 
tonienhütte demnächst zu erwarten ist, — Die Königsberg- 

Cr anzer Eisenbahn vertheilt 6½½ pCt. Dividende. — Die Gummi- 

. waarenfabrik Lennartz u. Co. in Linden vor Hannover ist mit 

einem Actiercapital von 500000 M. in eine Actiengesellschaft um- 
gewandelt worden. Die Einführung der Actien am hannoverschen 
Markte erfolgt demnächst durch die hiesige Bank firma S. Katz. 


Berlin, 25. August. Fondsbörse. Heute war die Haltung matter 
als gestern, da das Deckungsbedürfniss nicht mehr so dringend war. 
Creditactien schlossen 1 Mark, Disconto Commandit ½ Pt., Berliner 
Handelsgesellschaft ½ pCt., Deutsche Bank ½ pCt. niedriger, Ebenso 
notirten deutsche Fonds niedriger; von ausländischen russische gut 
behauptet. Am Eisenbahnmarkt war die Haltung fest, nur Mecklen- 
burger 2 pCt. niedriger. Schweizer und russische Bahnen waren 
fest, Österreichische waren wenig gehandelt, Speculative Montan- 
werthe schlossen schwächer auf starke Realisationen. Laurahütte 
zu 84 ½ verlor 5/3, Dortmunder Union ?/,, Bochumer Gussstahl 1½ pCt. 
Am Cassamarkt war die Tendenz fest. Es gewannen Donnersmarck- 
hütte- 0,10 pCt., dagegen verloren Oberschles, Eisenbahnbedarf 0,10, 
Tarnowitzer St.-Pr. 2,25, Redenhütte 1½ pCt. Von Industrie-Papieren 
waren Gruson 0,75, Posener Sprit 4,75, Breslauer Eisenbahnw. 0,20, 
Breslauer Oelfabrik 0,50 pCt. höher; Schles. Leinen 0,50, Schering 1,75, 
Oppelner Cement 1, Schles. Cement 1½, Schles. Leinen ½, Görlitzer 
Maschinen 1 pCt. niedriger. 

Berlin, 25. August. Produotenbörse. Heute war die Stimmung 
bei dem prächtigen Erntewetter wieder flau. — Weizen loco still, 
Termine 2 M. niedriger. — Roggen loco wenig belebt. Termine 
1 M. niedriger. — Loco Hafer wenig verändert. Termine schwach 
behauptet. — Roggenmehl matt. — Mais stil. — Kartoffel- 
7 fabrikate fest. — Rüböl preishaltend. — Petroleum still. — 
Spiritus war heute beachteter und höher unter dem Einfluss gün- 
. stiger Aussichten für den Spiritusring, dem weitere Kreise von Fabri- 

kanten und Händlern beitreten. 
f Havre, 25. August. Vorm. 10 Uhr 30 Min. Kaffee good average 
Santos per September 112,00, per October 112,50, per November 113.00, 
per December 113,50, per Januar 114,00, per Februar 114,50, per März 
115,00. Behauptet. 


Magdehurg, 25. August. Zuokerbörss. Termine per August 

14,30—14,50 M. bez. u. Br., 14,45 M. Gd., per September 12,85—12.95 

Mark bez., 12,90 M. Br., 12,87 ½ M. Gd., per October 12,45 M. bez., per 

0 Oetober- December 12,35 — 12,37 ½ M. bez., 12,40 M. bez. u. Br., per No- 

Fember-December 12,32½— 12,35 M. bez., per Januar-März 12,50 M. 
bez. u. Br. Tendenz: Fest. 

Paris, 25. August. Zuokorbörse. Rohzucker 88 fest, loco 
30,75, weisser Zucker steigend, Nr. 3 per August 34.50, per Septem- 
ber 34,75, per October-Januar 35,25, per Januar-April 35,75. 

London, 25. August. 96proc. Javazucker 14, 


Zuskerbörse. 


Meldung Rübenrohzucker 14%, aufgeregt. 


F 
N *. 


fest, gute Nachflage. Tate's Cubes 19, 3, Granulated S. P. R. 14, 7½ 


2 


Berlin, 25. Aug. [Amtliche Schluss- Course,] Ziemlich fest. 
Eisenbahn-Stamm-Aotien. Cours vom 24.25. 

Cours vom 24. 25. Pr.3½0%8t.-Schidsen 100 — 100 — 
Mainz-Ludwigshaf.. 96 80! 97 20 Freuss. 4% cons. Anl. 106 60| 106 50 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 86 —| 85 90 Frss. 3½% cons. Anl. 100 10100 10 
&otthardt-Bahn .... 104 101104 20 | Schl. 3½% Pfdbr.L. A4 98 4 98 50 
Warschau-Wien.... 253 501256 50 Schles. Rentenbriefs 104 20104 10 
Lübeck-Büchen ... 162 201163 40 Posener Pfandbriefe 102 60102 60 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. do: en N 0 e e 
Breslau-Warschau.. 55 20 55 30 Elsenbahn-Prleritäte-Obligetlones, 
Ostpreuss. Südbahn. 104 50104 50 Oberschl.3½% Lit. E. 99 401 99 70 

Bank-Aotien. do. 4½% 1878 105 10105 10 

Bresl. Discontobank 93 90: 93 70 R.-O.-U.-Balın 4% II. 104 — 
Bus Wechslerbank 100 50 100 50 Mähr.-Schl.-Ctr.-B. 52 20 

eutsche Bank .... 163 70163 90 

Dise,-Command, ult. 196 6096 40] Ausländische Fonds, 
Oest, Credit-Anstalt 460 —|459 — | Italienische Rente . 98 2 
Behles. Bonkverein. 109 701109 50 85 4% % Papier- 5 0 8 
0. o Papierr. 6 

urn Bete ebe. 4e. 100% Sen 07 20] 6 

e 1100 20 Go. 1860er Loose . 113 2148 

do. Eisenb. Wagenb. 100 100 20 0% Pf . 2 
do. verein. Oelfabr. 67 50 68 — | Foln. 5% Pfandbr.. 56 40) 56 
7 f I 0» do. Liqu.-Pfandbr. 51 80 52 — 
Hofm,.Waggonfabrik 92 — 92 — 8 
Oppeln. Portl.-Cemt. 75 —| 74 — Rum, ee 94 20 94 30 

esischer Cement 118 — T6 50 do. 6% do. do. 105 80: 105 90 
Bresl. Pferdebahn. 130 50180 50 | Koss 18°%0er Anleihe 81 — 81 — 


* 


r 


52 


5 
g 


98 20 
91 


60 


a Ri : do. 1884er do. 95 — 95 — 
eee, 50152 J do. Orient-Aul. n. 5 00 55 30 
Kchles. Feuerversich. 20002100 — 40. ee Pfbr. 168 30788 70 
Bismarckhätte..... 111 501.0 e, 1883er Goldr. 107 601108 10 
Donnersmarckhütte 40 90 41 — | Türkische Anleihe. 14 20| 14 20 
Dortm. Union St.-Pr. 73 60 73 —| do. Tabaks-Actien 71 50| 71 60 
Laurahütte ER 85 ur 84 90 do, Loose - 29 30 29 30 

do. Mög Oblig, 1 501 9 2 5 ee er 
* 1 70 . rron . 0 
GörlEis,-Bd.(Lüders) 118 50118 0 ger, Rentz amt, 78 1 3 


Oberschl. Eisb.-Bed. 44 —| 43 90 


Schl. Zinkh. St.-Act. 127 — 127 20 Banknoten. 

48. bt F. A. 2 20 Het. Benkn. 100 fl. 10 501162 45 
Mochumer Gussstahl 140 —|139 50 Russ. Bankn. 100 K. 180 30180 20 
* 8 ; = 20 = 8 Wentisel. 

0. t-Pr. 6 = 3 70 Amsterdam 8T.. — J 16840 
Redenhütte Act... . 47 50 40 — London I Letrl. 8 T7. Im 41 
do, Oblig. . 98 501 98 90] do. 1 „ 3 M. —— 20 28 
,. Ieländiache Fonds. Paris 100 Fres. 8 F. — . 8060 
P. Keichs-Anl. 4% 107 i106 90 Wien, 100 Fl. 8 T. 162 25 162 20 


do, do. Bl 


100 10160 10] do. 100 Fl. 313 
e | 0] do X 2 M. 161 40 16135 


154 20154 80 Warschau 100 8R8 T. 180 — 179 90 
RO 75 7 77 7 17%. 
„25. Au : 10 Min. [Dringl. Original-D 
Breslauer Zeitung.] Schwach. X ent eee 
Cours vom 24. 25. 24. 25. 
Oesterr. Credit. ult. 459 50/459 — Mainz-Ludwigsh.ult. 97 — 97 — 
‚Dise.-Command. ult. 196 75196 12 Drtwm.Union$t.Pr.ult, 73 62 72 87 
Berl. Handelsges.ult. 158 12157 75 | Laurahätte..... ult. 81 75 84 12 
Franzosen ult. 268 50370 50 74 87 
Lombarden.....ult. 135 — 135 — l 18 25 98 12 
Galizier ult. 86 12j 85 87 81 87 81 75 
Lübeck -Rüchen ult. 162 37/162 62 81 —| 81 -- 
Marienb.-Mlawka ult 44 50 44 12 Russ. 1884er Anl. ult. 95 — 95 — 
Russ.ll.Orient-A.ult, 55 25 55 12 


Ostpr. Südb.-Act,ult. 62 50! 62 25 
Mecklenburger uit. 132 87 130 50 | Russ, Banknoten ult, 180 25180 25 


Cours vom 


jener ..ult, 98 12 
Unger.Goldrente ult. 
Russ. 1880er Anl. ult. 


C LEGE EEE LEE ENEE ZEN 


fest. Rüben Rohzucker 14 fest. Ceutrifugal- Cuba 13½. Spätere 


London, 25. August. Zaokerbörse. Sehr fest, prompt bas. 880 
12, 4½, August 14, 9, September 12, 10½, neue Ernte 12, 4½, raffinirte 


Berlin, 25. August, [ Schlussbericht. 


Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25 

Weizen. Flau, Rüböl. Behauptet. 

Auge 23 . 153 — 151 50| Septbr.-Octbr..... 43 30 43 30 

Beptbr.-Octbr. ... 153 75151 50 Octbr.-Novbr..... 43 80| 43 80 
Roggen. Flau, 

Septbr.-Octbr. ... 115 — [114 —|Spiritus. Besser. 

Octbr.-Novbr..... 117 —[116 —| loco. o 72374 — 

Novbr.-Deebr. ... 120 — 118 50| August-September 72 50 73 20 
dafer. Septbr.-Octbr. ... 72 60 73 70 

Zeptbr.-Octbr.. 92 — 91 75 

Oectbr.-Noybr.... . 94 50| 94 — 

Stettim, 25. August. — Uhr — Min. 

Cours vom 24, 25. Cours vom 24. 25. 

Weizen. Flau. Rüböl. Still. 

Septbr.-Octbr.... 160 158 —] August ....... 45 — 15 — 

Octbr.-Novbr. ... 161 501159 — | Beptbr.-Octbr..... 44 500 44 — 
&oggen. Flau. Spiritus, 

Septbr.-Octbr. ... 113 501112 — ] loo 71 50 71 50 

Oethr.-Novbr. . . . 115 50114 —| Augnst-September 71 — 71 — 

Septbr.-Octbr..... 71 —| 71 — 

’ewolenm. ! Octbr.-Noybr..... — : — 

loͤl 10 351 10 35 . 

Wien, 25. August. [Schluss-Course.] Still. 

Cours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Credit-Astien... 282 40 282 — [Marknoten 61 55 61 57 
St.-Eis.-A.-Cert. 226 70 227 — Er Ungar. Goldrente 101 07|100 87 
Lomb. Eisenb. 81 75 | 81 50 |Silberrente.......- 82 85| 82 80 
Galizier.... ... 211 75 211 — [London 125 85125 80 
Napoleonsd’or. 995 9 96 Ungar. Papierrents. 87 50 87 7 


Parts, 25. August. 3% Rente 81,82. Neueste Anleihe 1872 108, 45 
italtener 97, 95. Staatsbahn 468, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
on 1886 —, —. Egypter 377, —, Ruhig. ö 

Paris, 25. August. Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Course.] Ruhig. 


Cours vom 24. | 25. Cours vom 24. | 25. 
äproc. Rente 81 95 81 90| Türken neue cons.. 14 47 14 50 
Leue Anl. v. 1886. — —| — — | Türkische Loose... — —| — — 
Sprec. Anl. v. 1872 108 521108 45 | Goldrente, österr... 92¼ | 921/, 
(tal. 5proc. Rente.. 98 17| 8 — do. ungar. 4pCt. 81%, | 81% 
ÖesrTtr. St.-E.-A. . . 467 50468 75 1877er Russen — — 1 —— 
Löru. Eisb.-Act. .. 170 — 171 25 Egypte r. 378 —1378 — 


eyPp 
London, 25. August. Consots 101, 50. 
egypter 74, 37. Schön. 
London, 25. Aug. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 
discont 27/;, pt. Bankauszahlung — Pfd. Sterl. Fest. 


1873er Russen 95, 50. 


ours vom 24. 25. Cours vom 24. 25. 
Consols ........... 101½ {101 [Silberrente ........ 66 — 66 — 
Preussische Consols 104½ 104½ Ungar. Goldr. 4proc. 801/ 801, 
Ital. 5proc. Rente. 965/ 965% |Oesterr. Goldrente. — —| — — 
Lombarden........ 6% [6% Berlin — — 20 57 
5proc. Russen de 1871 96 96 — Hamburg 3 Monat. — — 20 57 
5proe.Russende1873 954, | 95%, [Frankfurt a. ... . — —| 20 57 
Silber nom — —| — — [Wien —| 1274 
Türk. Anl., convert. 14½ | 144, Paris —1 25 50 
Inifeirte Egypter.. 74½ [74/8 Petersburg — —1 20% 
Frankfurt a. M., 25. August. Mittags. Creditactien 225, 62. 
Staatsbahn 183, 75. Lombarden —, —. Galizier —, —. Ungarische 


Goldrente 81, 80. Egypter 74. 80. Still. 

Köln, 25. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
loco —, per November 16, 10, per März 17, 25. Roggen loco —, per 
November 11, 65, per März 12, 25. Rüböl loco 25, —, per October 23, 70. 
Hafer loco 11, 75. 

Hammburg, 25. August, . (Schlussbericht. ) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 155—160. ggen loco ruhig, 
mecklenburgischer loco 122— 130, russischer loco ruhig, 85—98. Rüböl 
still, loco 42, Spiritus ruhig, per August 26 ¼, per September-October 
268, per Novbr.-Decbr. 25½, per April-Mai 25, —. — Wetter: Schön. 

Amsterdam, 25. August. [Schiussbericht.] Weizen loco —, 
per Nov. 193. Roggen loco —, per October 106, per März 109. 

Paris, 25. August. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
ruhig, August 22, —, per September 21, 50, September -WDecember 
21, 75, per November-Februar 21, 90. — Meh] ruhig, per August 
46, 90, per Septbr. 46, 80, per September-Decbr. 47, 10, per November- 
Februar 47, 30. Räbö] ruhig, per August 55, 50, per September 55, 75, 
per Septbr.-Decbr. 56, 25, per Januar-April 56, 75. — Spiritus fest, 
per August 42, 25, per September 42, 50, per September-Decbr. 42, 50, 
per Januar-April 42, 50. — Wetter: Schön. 

Eiverpool, 25. Aug. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 8000 
Ballen, davon für Speculstion uud Export 100% Ballen. Stetig. 

Glasgow, 25. August, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen. Mixed 
numbers Warrants 42,9½. 


Ahbendhörsen. 
Frankfurt a. M., 25. August 7 Uhr — Min. Abends. Credit. 
Actien 228, 50. Staatsbahn 184, —. Lombarden 66!/,. Ungar. Gold 
rente 81, 80. Egypter 74, 80. Fest, still. 


Marktberichte. 

$ Striegau, 25. Aug. [Viehmarkt.] Der, am Dinstag hierorts 
abgehaltene Viehmarkt war von Verkäufern zahlreich besucht. Zum 
Verkauf waren ausgestellt 3 Lnxuspferde zum Preise von à 850—1000 
Mark, 2 Reitpferde zu 700—750 M., 13 Wagenpferde à 550—700 M., 
175 Arbeitspferde & 250—400 M., 10 Bullen à 100—300 M., 20 Schnitt. 
ochsen à 100-300 M., 216 Kühe zu 90-300 M., 15 Kalben à 50—270 
Mark, 3 Kälber a 24—36 M., 73 Stück Schweine & 27 — 45 M., 70 Stück 
Ferkel, das Paar zu 30—36 M. Die Kauflust war gering, so dass der 
grösste Theil des Viehes als unverkauft abgetrieben wurde. 7 

$ Frankenstein, 24. Aug. [Vom Frodueten markt.] Auf 
heutigem Wochenmarkt traten weitere Preisermässigungen ein und 
zwar bei Weizen in allen drei Qualitäten, bei der höchsten beginnend, 
von 0,50 resp. 0,50 und 0,40 M. per 1060 Klgr., desgleichen bei Hafer 
von 0,60 resp. 0,70 und 0,90 M., bei Roggen in der höchsten und 
mittleren Qualität von 0,10 resp. 0,20 M. Gerste erzielte dagegen neuen 
Preisaufschlag von 0,80M. in der höchsten und 0,30 M. in der mittleren 
Qualität, ermässigte sich aber in der niedrigsten Qualität um ‚0,10 M. 
— Nach den amtlichen Preisaufzeichnungen wurde gezahlt per 100 
Kilogr. Weizen 14,70—15,70—16,70 M., Roggen 11,80—12,20—12,70 M., 
Gerste 10,60—11,70—12,80 M., Hafer 8,70—9,50—10,30 Mark, Erbsen 
14,10 Mark, Kartoffeln 2.90 Mark, Heu 5.00 M., Stroh 4,50 M., Butter 
per Klgr. 2,00 M., Eier das Schock 2,00 Mark. 

Chemnitz, 24. Aug. [Wochenbericht vonBertholdSachs.] 
Wetter: Schön. Bei starkem Angebot sowohl von Weizen als auch 


4 


von Roggen war das Geschäft an unserer heutigen Wochenbörse flau 


und konnten sich vorwöchentliche Preise kaum behau ten, Ich notire: 
Weizen, russischer, weiss und roth 196—206 M., polnis er 194—204 M. 
sächsischer, gelb und weiss, 190 bis 202 Mark, amerikanischer 194 
bis 198 M., Roggen, preussischer 136—140 Mark, do. hiesiger 130—132 
Mark, Gerste, Mahl- und Futterwaare 120 bis 130 M., Hafer 115—120 
Mark, Mais, rumänischer 115—118 M., einquantin 118—121 M., Erbsen, 
Kochwaare 165--175 M., Mahl- und Futterwaare 140—150 M. Feinste 
Sorten über Notiz. Alles pro 1000 Kilo netto. — Weizenmehl Nr. 00: 
30,00, Nr. 0: 28,00, Nr. 1: 26,00 M., Roggenmehl Nr. O: 21,50 Mark, 
Nr. 1: 20,50 M. — Spiritus loco pro 10000 Literprocent 74 M. Gd. 


Litterariſches. 


Der Compagnon und Aectionär von M. Levy, (Köln, Betas von 
Hugo Simons u. Co.), enthält: Die Rechtsverhältniſſe der Aſſociés 
und ſtillen Geſellſchafter einer Handelsgeſellſchaft, der Commanditiſten und 
Actionäre einer Ackiengeſellſchaft unter ſich und zu Dritten nach dem All⸗ 
gemeinen Deutſchen Handelsgeſetzbuche, mit rag durch Entſcheidung 
des Reichsgerichts und anderer hoher Gerichtshöfe begründeten Erläute⸗ 
rungen nebſt verſchiedenen Societäts⸗Verträgen, Anweiſung zur Anferti⸗ 
ung von Bilanzen mit vielen Schemas, ferner die Geſetze über Reichs⸗ 
tempel⸗Abgaben, ſowie den Wechſelſtempeltarif. — Der Inhalt iſt ein 
reichhaltiger und auf Grundlage des Handelsgeſetzbuches und der neueſten 
geſetzlichen Aenderungen ſorgfältig zu 7857 ellt. Das Buch je ſomit 
dem Wohlwollen der betreffenden Handelskreiſe auf Beſte empfohlen. 


Reiche Jungen. Berliner Roman. Aus den Memoiren eines armen 
Mädchens von Laulchen Pindau. Berlin. E. Bartels. — Was man 
auch gegen Paul Lindau einwenden, was er auch hier und da geſündigt 
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haben mag, ſo reicht der Verfaſſer doch nicht entfernt an den Geiſt, die 
Beopachtun sgabe und den ſcharfen, wenn auch manchmal ätzenden Witz des 
parodirten Herrn heran und ſo glauben wir, daß er mit dieſer Art von Angriff 
auf einen Schriftſteller, welcher ohne Frage recht Bedeutendes mit ſeinen 
letzten Romanen l at hat, weder das Richtige noch das . 
aufs Tapet gebr hat. Die Parodie darf nicht eine Schmähung, ſie 
muß vor Allem geistreich fein und den Leſer überzeugen, daß er ein ernſt⸗ 
baftes Werk vor ſich habe, welches durch den RAT nicht durch die Form, 
die angenommene Lächerlichkeit und Inhaltloſigkeit den Verſpotteten ans 
Tageslicht zieht. 8. 


Vom Standes amte. 25. Auguſt. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Claus, Hugo, Haush., ev., Laurentiusſtr. 9, Eckert, 
Bertha, geb. Dalock, diſſ., ebenda. — Thomas, Alfred, Kaufmann, k., 
Burgfeld 20, Koſchate, Marie, ev., Neue Oderſtr. 13b. — Dyhringer, 
Conſtantin, Uhrmacher, k., Loslau, Gabriel, Aug., ev., Moltkeſtr. 14. — 
Waluszezyk, Carl, Schuhmachermſtr., ev., Matthiasſtr. 449g, Thamm, 
Anna, k., Weinſtraße 14. 

Standesamt II. Winkelmann, Arnold, Pfarrverweſer, en., Dyhern⸗ 
furth, Keſſel, Manuela, ev., Kaiſer Wilhelmſtraße 49. — Grill, Bruno, 
Schloſſer, ev., N. Tauentzienſtr. 70a, Grill, Aug., ev, Oblau. — Mähr⸗ 
länder, Paul, Tiſchler, ev., Brüderſtr. 3a, Pawlik, Martha, ev., Pa 
ſtraße 11b. — Kirchner, Carl, Schuhmachermſtr., ev., Freiheitsgaſſe 4, 
Holly, Joh., k., Adolfſtraße 9. 

7 Sterbefälle. 

Standesamt I. Adam, Martha, T. d. Fabrikarb. Paul, 10 M. — 
Herrmann, Richard, S. d. Haush. Carl, 6 W. — Wieezorek, Berthold, 
S. d. Haush. Johann, 1 T. — Schubert, Mat, S. d. Malers Bruno, 
6 W. — Samietz, Wilhelm, S. d. Haush. Joh, 2 J. — Patermann, 
Carl, S. d. Arbeiters Johann, 6 W. — — 5 Joſef, S. d. Nagel⸗ 
ſchmieds Carl, 1 J. — Janoszka, Gertrud, T. d. Arbeiters Robert, 1 J. 
— Kador, Carl, Arbeiter, 47 J. — er Max, Arbeiter, 18 J. — 
Tietze, Suſanna, ehem. Kinderwärterin, 70 J. — Kurſawe, Richard, ©. 
d. Arbeiters Wilhelm, 14 Tage. er 

Standesamt II. Kosmehl, Mar, S. d. Arbeiters Wilhelm, 7 M. — 
Dittrich, Oscar, Bremſer, 32 J. — Keliſchowsky, Eliſabet, T d. 
Schuhmachermeiſters Heinrich, 1 J. — Zuther, Fritz, S. d. Locomotio⸗ 
heizers Carl, 3 T. — Rosner, Marie, T. d. Schloſſers Guſtav, 9 W. — 
Lauſch, Emma, T. d. Arbeiters Anton, 14 J. — Reiter, Anna, geb. 
Poſchwinska, Schneiderwittwe, 71 J. — Brückner, Clara Martha, T. d. 
Droſchkenkutſchers Heinrich, 1 J. — Heider, Joſef, S. d. Arb. Joſef, 
5 W. Teuber, Arthur, S. d. Droſchkenkutſchers Joſef, 4 M. — 
Richter, Joſef, S. d. Photographen Joſef, 1 St. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 

*,* Helm⸗Theater. Sonnabend findet das Benefiz für Herrn Meyer 
ſtatt. Derſelbe hat für dieſe Vorſtellung die Offenbach ſche komiſche Oper 
„Die ſchöne Helena“ gewählt, welche mit beſonderer Sorgfalt einſtudirt 
wird. Der Benefiziant ſpielt den Calchas. 

= Feuerwerk in Wilhelmshafen. Am Freitag findet in Wilhelms⸗ 
dafen noch einmal Concert und ein großes, von dem königlichen Kunſt⸗ 
euerwerker Glemnitz arrangirtes Monſtre⸗Waſſerfeuerwerk ſtatt. Als 
Schlußtableau yon: ein Seegefecht zur Darſtellung. Die Dampfer 
courſiren von 2 Uhr Nachmittags ab. (Siehe Inſ.) 


Vermiſchtes. 


* Zehn Kaffeeregeln. Eine Firma in Mannheim hat nachfolgende 
beachtenswerthe Regeln für unſere deutſchen Hausfrauen zuſammengeſtellt, 
um ihnen eine praktiſche Anweiſung zur Bereitung eines wohlſchmeckenden 
1 zu geben. Dieſelben lauten: 1) Man beurtheile den Kaffee nicht 
nach der Farbe der Bohnen, ſondern nach dem Geſchmacke (der Kaffee iſt 


geraden Kaffee ſchütle man nicht in ein enges Gefäß, fondern behafs 


verliert. 


s Geſchäfts⸗ Ausflug. Die Firma R. G. Leu tag, Damen⸗ 
mäntel⸗ und Coſtüm⸗Fabrik, Nicolaiſtr. 8, veranſtaltete am vorigen Dins⸗ 
tag mit ihrem aus 25 Perſonen beſtebenden Geſchäfts⸗Perſonal eine 
Ausfahrt nach Hünern. Daſelbſt vergnügte ſich die Geſellſchaft durch 
Spiel und Tanz und erſt um 3 Uhr des Morgens erreichte die ſchöne 
Feier ibr Ende. Der Dank aller Betheiligten iſt dem Veranſtalter ſicher. 
c K.. —˙Ü ] ]⁰ —.! : ͤ p ³˙²D.. . TEE 


Stel, den 26. ce Nachm. 5 Uhr: 
öffentliche Verſammlung 
von Reſtaurateuren, Gaſt⸗ u. Schaulwirthen 


im Saale zum goldenen Zepter, Kloſterſtraße 16. 
; NA j 
Berichterſtattung über die feit der erſten öffentlichen Verſammlung am 
22. Juli er. gepflogenen internen Verhandlungen und weitere Beſprechung 
über Gründung einer Genoſſenſchafts⸗Breunerei. 
Zu dieſer Verſammlung haben Branntweinbrenner oder deren Vertreter 
keinen Zutri 


Der proviſoriſche Ausschuß. 
„Brennereibeſitzer Oberſchleſiens“, 


welche der Acliengeſellſchaft für Spiritus⸗Verwertbung mi { beitreten, 
wollen ihre Adreſſen, um günſtiger an Deſtillateure zu ver⸗ 


kaufen, bei der Expedition der Breslauer Zeitung aldigſt unter Adr. 


F. M. F. 47 niederlegen. 1281 


Martin Blaschke, Carlestrause 36. 


Credit -Erkund. s-Burean. ? 


Ile Auskunft (nicht Vermittelung) In Heirathsangelegenheiten. 
un Anonyme Aufträge werden postlagernd erledigt. [6595] 


um Conferviren von eingelegten Früchten kann den Hausfrauen 
re A & Kahl, hier, Talthenflone 21, bereitete Salieyl⸗Pech 
nicht warm genug empfohlen werden. Daſſelbe ſchlleßt bei größter Sauber⸗ 
keit die Früchte vollſtändig von der Luft ab, und iſt den bisherſgen Mitteln 
als: Schwarzpech, Wachs, Korke, iel, oder Pergamentpapier bedeutend 
vorzuziehen. Der Preis, das Pfund nur 40 Pf., ein ſehr billiger. [1311] 


Holde Fee 
ene Ege e au dec 
ubowa, Landeck, Spindelmühle, aus der Bleiche und a 
Sal Mitktäjone En ne re beteiligt fein? Ich brenne 
0 mündlich meinen u jagen. 
darauf, Euch an 15 rol de la Ciique. 


9118 


vom Königsplatz, 


Statt jeder beſonderen 
J 8 
I Durch die glückliche Geburt 
Jeines geſunden Töchterchens 
wurden hocherfreut [1126] 
Julius Wagner 
und Frau, 


geb. Metzenberg. 


e 


Die glückliche Geburt eines Mäd⸗ 
chens zeigen ſtatt beſonderer Meldung 
[3173] 


iermit an 
Paul Krüger, 
Königl. Regierungsbaumeiſter, 
und Frau Paula, geb. Klapper. 


— 


Heute Nacht 1 Uhr entriß 
uns der Tod unſer innigge⸗ 
liebtes Kind 2411 


Rosa 


im eben vollendeten 9. Lebens⸗ 
jahre. Schmerzerfüllt widmen 
dieſe traurige Mittheilung, ſtatt 
beſonderer Meldung, allen Ver⸗ 
wandten, Freunden und Be⸗ 
kannten 


Joſeph Waldmann 
und Familie. 


Gleiwitz, den 25. Aug. 1887. 


Nach schwerem Leiden entschlief heute 2 Uhr Mittags meine 


inniggeliebte Frau, unsere theure Mutter 


Amalie Meyer, 


im 42. Lebensjahre. 


[3136] 


geb. Friedländer, 


Statt jeder besonderen Meldung theilen dies in tiefster Be- 


trübniss mit 


Carl Meyer, 
Adolph, Martin und Franz Meyer. 


Berlin, den 24. August 1887. 
Die Beerdigung findet vom Trauerhause Am Carlsbad 4a, 
Sonntag, 28. August, Morgens 9 Uhr, nach dem Friedhof in 


Weissensee statt, 


Die vielen Beweise der herzlichen Theilnahme bei dem so 
plötzlichen Hinscheiden und der Beerdigung unseres innig ge- 


liebten Bruders, Schwagers und Onkels, 


[3137] 


des Kaufmann 


Oscar Nowack, 


machen es uns unmöglich, jedem Einzelnen so zu danken, wie 


wir es möchten, 


Wir sprechen deshalb hierdurch unseren herzlichsten und 
tiefgefühlten Dank Allen aus, die uns Liebes erwiesen haben, 


2 Zoblogiſcher Garten. 


Volks- Garten. 


Montag, den 29. Auguſt 1887: 


Großes Militär-Doppel-Concert 


verbunden mit großem Feuerwerk. 5 


Alles Nähere in ſpäteren Anzeigen und Plakaten. 


N 


L 


21 


Schluß Tableau: Gro 


SCHLOSS-HOTEL. 
Thalheim. 


Wilhelms⸗ aR 


\ Sup 
Großes Orillant pr 
? es 
Herrn Carl 


Großes Militär ⸗Coneert. 


Dampferverbindung von 2 Uhr ab ſtündlich tour und retour. 
Der um 3 Uhr abgehende Dampfer führt die Capelle an Bord. 
Billets incl. Fahrt pro Perſon 1 Mark, Kinder 20 Pf., Abonnenten 50 Pf., 
Vereinsbillets haben an dieſem Tage keine Giltigkeit, Fußgänger 50 Pf., 
Kinder 20 Pf. \ [2402] 


Schreyer & Wichers 


Weinhandlung und Weinſtuben, 
| Ohlauerſtr. 55, „Königsecke“, 
empfehlen preiswürdige Weine u. Speiſen, Diners per Couvert 
von Mk. 1,50 an aufwärts zu jeder Tageszeit. 
— Telephon Nr. 497. 


HEIDELBERG Familien-Hötel u. Pension I. Ranges. 
Prachtvolle Lage unmittelbar über der welt- 
berühmten grossenHeidelberger Schlossgarten- 

Terrasse. 


Heute Freitag: BE 


acht⸗Waſſerfeuerwerk. 


Seegefecht, arrangirt von 
lemnitz. 


12403] 


Frische Wald- und Bergluft. 
Hur- und Wasser- 
Heil-Anstalt 


Liebe's lösliche Leguminose 
iſt als wohlſchmeckende, für leichte Verdauung vorbereitete, an Eiweiß 
reiche, daher hochwerthige, billige Suppendiät im Hauſe beliebt und wird 
in der Reconvalıscenz nach Fieber (Typhus), bei zebrenden Krankheiten 
(Schwindſucht) und da, wo Fleiſchkoſt zu meiden iſt (Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden), verordnet; als feinſte Frühſtückskoſt empfiehlt ſich Liebe's Le- 
gumimosen-Chocolade und -Caeno. Original⸗Packungen in 
den Apotheken, wobei ausdrücklich zu verlangen: von J. Paul Liebe in 
Dresden. Lager: Adlerapotheke, Ring 59. 1673] 


Alehner Bitter 


Lieblg’e Gutachten: 


Der Gehslt des Hunyadi 

änos-Wassers an Bitter- 
sale und Glaubersais über- 
trifft den aller anderen be- 
kannten Bittergnellen, und 
ist es nicht zu bezweifeln, 
dass dessen Wirksamkeit 
&amit km Verhältniss steht.“ 


Man wolle ausdrfic 


DR 


Eingetragene Schutzmarke. 


Sehr beliebtes Genuss- und Nahrungsmittel. 


Fabr. Brown & Polson. K. engl. Hofl., London u. Berlin C. In 
elicateß⸗, Colonial⸗ u. Drog.⸗Handl. a 60 Pf. per engl. Pfd. [1101] 
Haupt⸗Depot für Schleſien und Poſen bei: 


Erich & Carl Schneider, Breslau, 
und Erich Schneider, Liegnitz, 


Kaiſerl. Königl. und Großherzogl. Hoflieferanten. 


Beachtenswerth für Zimmermeiſter 
und äfte! 


zu Bad Landeck in Schlesien. 


Baugeſch 


13150] 


Leitender Arzt: Dr. med,Leppmann, Specialarzt für Nervenkranke in Breslau; 
ein- oder zweimal wöchentlich in Thalheim anwesend, 
Dr. med. A. Voelkel, Hausarzt, ständig in Thalheim. 


Hugo Nowack und Familie, Hamburg. 


Elise Nowack. 


[725] 


Ein größerer Poſten altes, trodenes 


Kiefer⸗ u. Fichten⸗Material 


in Stärken von 1“, / % ¼½% 2½/ u. 3“ iſt wegen Mangels an Platz im 


Vom 15. August ab ermässigte Preise. 
HETEEETARE TEE ET EEE ET IIND ER SCHTUNERER FULERE 


Fahnen, 
ſtraße 60, II. 5 


Eultur- Ingenieure. 12686] 
Anfertigung von Projecten und Koſtenanſchlägen zu 


Drainagen, Moorculturen :e., 


Flaggen u. Standarten in Marine- 
Flaggentuch etc. complet mit 
Quasten, Schnur und Stangen. 


Julius Henelvorm. C. Fuchs, 


„K. K. u. k. Hoflieferant, 
Breslau, Am Rathhause 26. 
Breslau. 


Danksagung. 


Für die vielea Beweise inniger Theilnahme bei dem Hin- 
scheiden unserer geliebten Freu und Mutter [3170] 


Sophie Fuchs, geb. Mendelſohn, 


sagen herzlichsten Dank 
Die Hinterbliebenen. 


obe- Theater. 
Fan „Der Mikado.“ 8 
onnabend. Vorletzte Vorſtellung. 


Helm- Theater. 


N Gräbſchener⸗ f J 


Zeitgarten. 


ute: 


Großes Concert 


Heute Ben, ae RO ve A a ec ſowie Ausführung aller Anlagen nach langjähr. Erfahrungen.“ 
77 = 5 ’ NER n F FEED x 22 rn 
Komiſche Operette in 3 Aeten. err Pohl. W HH 


Benefiz 


Sonnabend, den 27. Aug.: 
für Herrn Meyer. 


nfang 7½ Uhr. 
Entree im Garten 10 Pf., 
im Saale 20 Pf. 2405) 


urücgelehrt. 8 
Dr. Silbermaun. 
Bandmann, ahr, 


Gräbschnerstr. 6,1, diehta. Sonnenpl. 
Vorm. 8-9 Behandle. unentgeltl. 


Rob. Peter 3 Dentiſt, 


Reuſcheſtr. 1, I., Ecke Herrenſtr. 
Zähne, Plomben, Zahnziehen ze. 


Miändo. 


Clavler-Auszug oplt. 2ms. 4 M. 
Pop. Walzer ete. vor- 
räthig bei [2414] 


Theodor Lichtenberg, 


Muslkaltenhandiwesg, 
letzt Zwingerplatz 2. 


Schiesswerder. 
Sonntag, den 28. Auguſt er.: 


10jähr. Stiftungsfeſt 
der Hoffnung, 


eingeſchriebene Hilfskaſſe. 


und [2386] 
Kaiser Wilhelmstrasse 20. 
Heute Freitag: 


Doppel⸗Concert 


Entrée à Perſon 50 Pf. 


Rz r 


1885er Importen 
von 150—1500 M. in großer Aus⸗ 


Stenographie. „wahl bei 12416 


Ramſch billig zu verkaufen. Gefl. Anfragen bezügl. der Beſichtigung des 


Materials erb. unter J. 58 an die Exped. d. Bresl. Ztg. 
ax > 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer „Firmen » Regifter iſt 
Nr. 7266 die Firma 2399] 
Isidor Cohn 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann 
Iisidor Cohn 
hier, heute eingetragen worden. 
Breslau, den 22. Auguſt 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Zwangsverſteigerung. 
Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen das im Gründbuche von Stadt 


Shlau Blatt 177 und das im Grund⸗ 


buche der Ohlauer Aecker Blatt 248 
auf den Namen der verwittweten Frau 
Kaufmann Werther, Roſalie, 
geborenen Bloch, zu Ohlau einge: 
kragene, zu Ohlau belegene Grundſtück 
am 6. October 1887, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 2, ver⸗ 
ſteigert werden. 1541] 
as Grundſtück Nr. 177 Stadt 
Ohlau iſt mit 222,18 Mk. Reinertrag 
und einer Fläche von 8,06,90 Hektar 
zur Grundſteuer, mit 375 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Nr. 248 Ohlauer 
Aecker mit 30,24 Mk. Reinertrag und 
einer Fläche von 1,55,00 Hektar zur 
Grundſteuer, mit 135 Mk. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
Ohlau, den 29. Juli 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. (R.⸗A.) 
In unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt 
heute bei Nr. 1665 die durch den 
Austritt des Kaufmanns 
Car! Agrell 
aus der offenen Handelsgeſellſchaft 
Agrell & Hielscher 
vorm. Julius Scholz 
hierſelbſt erfolgte Auflöſung dieſer 
Geſellſchaft und in unſer Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 7265 die Firma 
Gregor Hielscher 
hier und als deren Inhaber der 
Kaufmann . 2398 
Gregor Hielscher 
hier eingetragen worden. 

Breslau, den 18. Auguſt 1887. 
Königliches Amtö⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bent Folgendes eingetragen worden: 
Colonne 4 bei Nr. 27 

„Die Handels⸗Geſellſchaft 
Feldner et Co. 
iſt durch Ausſcheiden des Geſell⸗ 
ſchafters Paul Nate erloſchen. 
Eingetragen auf Verfügung vom 
8. Juni 1887. [2392] 
lust, Seeretair.“ 

Oels, den 8. Juni 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 

In unſerem Geſellſchafts⸗Regiſter 
iſt heute bei der unter Nr. 27 ein⸗ 
getragenen Geſellſchaft 


Kinder unter 10 Jahren 


f. 
im Vorverkauf 30 Pf. 
Aufaug 6 Uhr. 
Alles Andere beſagen die Placate. 
Morgen Sonnabend: 


Monſtre⸗Concer 
mit Brillant⸗Fenerwerk 
auf den „Alpen“. 


Victoria-Theater. 
Simmenauer Garten. 
Nur noch einige Tage: 


Auftreten der dreſſirten 


Seehunde, 
er ſpaniſchen Studenten, 


des weibl. Salonkomikers 


Frl. Edelweiss, 


des Mr. Alexandro und Miss 
Maximillana, Kopfequilibriſten, 
und der Soubrette Frl. Höfen. 
Anfang des Concerts 7 Uhr, 
der Vorſtellung 84. Uhr. 
Entree 60 Pf. (2407 


‚ Schiesswerder. 


Hente Freitag: [3154 


— Gartenfett. = 


Doppel: Concert 
mit Schlachtmuſik 
(Artillerie und Dragoner). 
Illumination, 


Feuerwerk, 
Garten ⸗Polonaiſe ꝛc. 
Ausführliche Programme 


= à 30 Pf. 2 


ind in den bekannten Comman⸗ 
diten zu haben. 31521 


Heute Freitag: 


Famillen-Kränzchen 


in Pletsch' Local. Entiée: Herren 
50 Pf. [3160] B. Demmel. 


Alfred Raymond. 
Weinhandlung 


und [2203] 


Weinstuben, 


Carlsstrasse Nr. 10. 
Telephon 411, 
Feine und feinste 


Ftiſche Rebhühner. |Mosel- u. Rhein weine. 


Der unterzeichnete, hierorts älteſte 
Stolze'ſche Verein eröffnet am 
6. Sept. einen neuen (den 75ſten) 
Unterrichtskurſus für Anfänger. 
Dauer 18 Stunden. Dieſelben werden 
ertheilt Dinstags u. Freitags Abends 
7½ bis 8½ Uhr im Realgymnaſium 
3. heil. Geiſt durch den von Stolze 
ſelbſt geprüften Vorſitzenden des Ver⸗ 
eins, Herrn Rector Adam, und zwar 
nach der neueſten Vervollkommnung 
u. Vereinſachung vom Jahre 1886/87. 
Karten à 5 M. (für Schüler & 3 M.) 
ſind zu haben in der Buchhandlung 
des Herrn Felder, Albrechtsſtraße. 

Der Stolze'ſche Sten.⸗Verein, 

gegr. 1852. [3171] 


Dr. Karl Mittelhaus 
höhere Knabenſchule, 


Albrechtsſtr. 12, Ecke Magdalenenplatz. 
Anmeldungen für Michaelis täglich von 
11—1 Uhr. Dr. Karl Mittelbaus. 


U demoiselle frangaise desire 
donner encore des legons de 
conversation et de grammaire, 
S’adresser sous A. 7 au bureau 
de la gazeite. [2951] 


Engl. und franz. Stunden 
ertheilt unter mäßigen Bedingungen 
eine gepr. Lehrerin, welche ſich längere 

eit in Engl. u. Frankr. aufgehalten. 
efl. Offert. unt. E. W. 33 Briefk. d. Z. 


Ein tüchtiger Philologe 
w. angeleg. zur Nachhilfe empfohlen 
Carlsſtraße 8, Comptoir. 


Moritz Sckuhr & Comp., 


Schweidnitzerſtr. 9. 


Für verwöhnte Nauchet! 


Alleinverkanf der Weltmarke 


ochfeine, e ere 
n Originalkiſten a 200 Stück 
12 M. Nach außerhalb 12,50 
Mark frauco empfiehlt [3110] 
©. Stübenraih, Breslan, 
Solteiftraße 31. 


Reelles Heirathsgeſuch! 


Ein Wittwer, 39 Jahre alt, in gut. 
Verhältniſſen u. Beſitzer eines ſicheren, 
rentablen Geſchäfts, wünſcht ſich 
zu verheirathen. Junge Damen, 
kath., in den 20er Jahren, kinderloſe 
Wittwen nicht aus geſchloſſen, belieben 
vertrauensvoll ihre Offerten unter 
R. H. 40 an die Exped. der Bresl. 
Ztg. zu richten. Vermögen erwünſcht, 
jedoch nicht Bedingung. Photographien 
werden zurückgeſandt. Discretion 
Ehrenſache. 2359) 


Eine Herrenſtelle = 
Neue e 3. Bank zu verm. 
Offert. H. 44 Briefk. der Bresl. Ztg. 


Eine Frauenſtelle 


neue Syn. 1. Emp. zu vermiethen 
Zimmerſtr. 5 u. 7, II. Etg., links. 


Eine Franenſtelle = 


im 1. Emp. der neuen Synagoge zu 
vermiethen. Näh. Junkernſtr. 17, II. 


Piltz, Sander & Co. 
Spalte 4 folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: [2390] 

a. Ausgeſchieden iſt der Tuch⸗ 
fabrikant Eruſt Sander, 

b. neu eingetreten ſind: der Tuch⸗ 
fabrikant Richard Koch und 


Das Verfahren der Zwangs⸗ 
verſteigerung des vem Tiſchlermeiſter 
Carl Kotscharek 
gehörigen Grundſtücks Oppeln, 
Stadt, Nr. 156 iſt aufgehoben und 
fallen die Termine vom 22. und 


1 1887 — der Tuchfabrikant Julius 
24. October 1887 fort. 2389] 8 „ 
Oppeln, den 23. Auguſt 1887. 5 beide in Grün⸗ 
Königliches Amts⸗Gericht. Grünberg, den 20. Auguſt 1887. 
Bogatsch. Königliches Amts⸗Gericht III. 
Bhf. Bekanntmachung. 


Das Concursverſahren über das] Ja unſer Fiemen⸗hOicgiſter iſt sub 
Vermögen des Fürhers 32391] lende Nr. 684 die Firma [2401] 
Bruno Möbius „Adolf Stark“ 
in Ernsdorf iſt durch Schlußver⸗ zu Neiſſe und als deren J. haber der 
theilung beendet und wird auf] Deſtillations⸗ und BVierverlags⸗ 
gehoben. geſchäftsinbaber Adolf Stark zu 
Reichenbach u. Eule, Neiſſe heut eingetragen worden. 
„den 19. August 1887. Neiſſe, den 28. August 1887. 
Königliches Amts⸗Gericht. Königliches Amts⸗Gericht. 


Werner. — 
Bekanntmachung. 


Concurs verfahren. 0 
In dem Concursverfahren über In dem Concursverfabren über 
das Vermögen des Kaufmanns das Vermögen des Kaufmanns, Gold⸗ 
Fritz Kochmann und Silberarbeiters Adolf Neu⸗ 
Landes hut i. Schl. iſt in Folge naun zu Breslau, zur Zeit, hier 
eines von dem Gemeinſchuldner ge. in Unterfußungshait, Kein N 22.57, 
machten Vorſchlags zu einem Zwangs- ſoll eine e 
vergleiche Vergleichstermin [2410] von 20 Procent 
den 6. September 1887 aus dem verfügbaren Maſſenbeſtande 
auf Vormittags 10 Ur. [Por 9446 m. 98 Pf. den Borde 
0 e zu berückſichtigenden For de⸗ 
vor dem Königlichen Amisgerichte rungen find auf 5 2388 
hierſelbſt, Sitzungsſaal, anberaumt. 37345 M. 45 Pf. 
Landeshut, den 24. Auguſt 1887. berechnet. 
Sans: Breslau, den 26. Auguſt 1887. 
Gerichtsſchreiber Johann Adolph Schmidt, 
des Königlichen Amts⸗Gerichts. Concurs verwalter. 


Vorbeler⸗Geſuch. Zur Veriverthung| Stellen-Anerbieien 


Zu den bevorſtehenden hohen Feier⸗ 
tagen ſuchen wir einen tüchtigen, 
ſtimmbegabten Muſſaf⸗ Vorbeter, Vor⸗ 
leſer und N . — Bei ganz 
tüchtigen Leiſtungen bewilligen wir 
neben Reiſeſpeſen ein Honorar bis 
300 Mark. Sofortige Meldungen ſind 
zu richten an den 2387 

Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde zu Zabrze. 
Moa Glaser. M. Kaiser. H. Pollack. 


Bekanntmachung. 
Die Stelle eines 
Bureau⸗Aſſiſtenten 
bei hieſiger Stadtverwaltung mit 
einem Jahresgehalte von 1000 Mark 
ſoll bald beſetzt werden. Bewerber, 
welche im Bureauweſen einigermaßen 
bewandert ſind, wollen ſich unter 


Einreichung eines Lebenslaufes und 
der erforderlichen Atteſte bei uns 
melden. 1132 
Strehlen, den 23. Auguſt 1887. 
Magiſtrat. 


1000 Mark 


auf 36 Monate v. gutſituirt. 
Herrn geſucht. Offert. unter 
A. Z. 48 Exped. d. Bresl. Ztg. 


Wen beleiht drei Verſ.⸗Policen 


im Betrage pon M. 1500, 
worauf M. 3600 eingezahlt ſind. 
Gefl. Offerten unter A. B. 38 an 
die Exped. d. Bresl. Ztg. [2337] 


Un ein Darlehn von 300 Mk. 
zu einer ſichergeſtellten Caution 
gegen ſehr gute Zinſenzahlung wird 

ebeten. Offert. unter R. 50 in den 
Briefk. der Bresl. Ztg. erbet. 3148] 

Ein Kaufmann mit a 
wird als thätiger [1133] 


Compagnon 
für ein bereits beſtehendes indu⸗ 
ſtrielles Unternehmen in Oeſterreich 
geſucht. Erzeugt wird ein Artikel, 
welcher durch Zoll geſchützt, in Oeſter⸗ 
reich ohne Concurrenz iſt. Gefällige 
Offerten unter R. U. 667 befördern 
Haaſenſtein & Vogler, Dresden. 


3% Uebernahme guter einträglicher 
Verſicherungs⸗General⸗Agen⸗ 
turen wird ein Socius mit 15000 
Mark zur Betheiligung geſucht. 
Offerten unt. F. 55 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. [3158] 


Theilnehmer ierativen @e 
chäft geſucht. Capital 12000 Mk. 


forderlich, welche ſicher geſtellt 
werden. Hoher Nutzen. 

Offerten unter G. 56 in den Briefk. 
der Bresl. Ztg. 3157 


in anerk. tücht. j. Kaufmann ſucht 
ein recht gangb. Manuufactur⸗ 
n. Modewaaren⸗Geſchäft mit 
Caution zu leiten event. käuflich zu 
erwerben. Gefl. Off. erb. u. K. R. 59 
an die Exped. d. Bresl. Ztg. [3151] 


Eine ſehr leiſtungsfähige Hopfen⸗ 
firma [1059] 
ſucht zur Vertretung 


\ 


eines Patentes 


wird ein in Breslau wohnhafter 
Theilhaber mit 1500 M. Ein⸗ 
lage geſucht. Die Einlage wird 
bei guter Verzinſung auf längſtens 
ein Jahr beanſprucht und wird ein 
Gewinn von 100%, von den erſten 
Erträgen zahlbar, zugeſichert. 
Anfragen, auf welche das Nähere 
mitgetbeilt wird, nehmen Haaſen⸗ 
ſtein 8 Vogler, Breslau, sub 
H. 24 219 entgegen. [1114] 


Haus⸗Verkauf. 


Ein größeres, gut gebautes und 
rentables Haus, enthaltend größere 
herrſchaftliche Wohnungen, in Glei⸗ 
* belegen, iſt ſofort zu verkaufen. 

äheres unter A. R. Hausverkauf 
poſtlagernd Gleiwitz. [2397] 


Geſchäfts⸗Verkauf. 


Mein ſeit 16 Jahren beſtehendes, 
gut eingeführtes Glas⸗, Porzellan⸗, 
Tapiſſerie⸗, Weiß, Kurz⸗ und 
Spielwaarengeſchäft beabſichtige 
ich anderer Unternehmungen wegen 
zu verkaufen. Uebernahme 1. Jan. 
1888. Nur Selbſtreflectanten wollen 
ſich melden. 2352] 

Salo Steiner. Pließ OS. 


Geſchäfts⸗Kaufgeſuch. 
Ein nachweislich rentables Colo⸗ 
nial⸗Waaren⸗ und Deſtillations⸗, 
od. Eiſen⸗Geſchäft wird von einem 
zahlungsfähigen Kaufmann zu kaufen 
eſucht. 3164) 
Offerten erbeten unter T. 53 
an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 
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Zur Saat 
empfehle ich in besten Qualitäten 


unter Garantie der Kelmfärigkeit 
in Procenten: 


Stoppelrüben, 


runde und lange weisse, bayerische; 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 der ertragreichsten und be- 
währtesten Sorten; 


Buchweizen, Incarnat- 
klee, Senf, russ. Knör ich, 


Grassamen, 
Klee und Futter kräuter, 


zur Anlage und Verbesserung von 
Wiesen und Weiden. [1742 


Oswald Hübner, 


Breslau. Christephoriplatz Nr. 5. 


tüchtige Agenten, 
die mit dem Geſchäfte vertraut und 
in Brauerkreiſen gut eingeführt ſind. 

8 fe. 5 sub D. 1543 an Rudolf 
Moſſe, Nürnberg. 


Ban Feige : set 2 

aus ſucht tüchtige bei Groſſiſten A 

der Eolontak, Droguen-u e Stopfgänſe und Enten 
nachweislich gut eingeführte Agenten. empfiehlt 2408] 


Ausführliche Offert. u. Neferenzen 
sub J. U. 5392 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW [1128] 


8 Smyrna ⸗Export⸗ 
haus ſucht tüchtige bei Baum⸗ 
wolle⸗Importeuren und Spinnereien 
nachweislich gut eingeführte Agenten. 
Ausführliche Offert. u. Referenzen 
sub J. V. 5393 an Rudolf Moſſe, 
Berlin SW, 11127) 


Bi ein Leipziger Tüll⸗ u. Spitzen⸗ 
Engros Geſchäft wird für 
Breslau ein tüchtiger, gut einge⸗ 
führter Vertreter geſucht. 

Offerten unter K. 60 durch di 


e 
Exped. der Bresl. Ztg. erb. 3777 


Für ein grösseres 


Kieselguhr-Werk, 


welches eigene Gruben besitzt, wird 
zum Vertrieb dessen Producte, be- 


stehend in Wärmeschutz- 
massen, Infusorien- 


erde eto, für hiesigen Platz und 
Umgegend ein tüchtiger 


Vertreter 


Jacob Sperber, 
Graupenſtraße 4/6. 
Erisch geschossene 


Rebhühner 


offeriren [2413] 


Schindler & Gude, 


9. Schweldnltzerstrasse 9. 
Lebende 
Aale, 
HKarpfen, 
Hummern, 
Scezungen, 

Lander, 
Steinbutten, 
Hechte, 
Schellfische, 
Lachs 


empfiehlt 


gegen hohe Provision gesucht, Solche, [3163] 
welche die Provinz Schlesien be- 
reisen und zu Fabriketablissements 
in guten Beziehungen stehen, er- 
halten den Vorzug. Gefl. Offerten 
beförd. Rudolf Mosse, Berlin SW., 
unter J. T. 9601, [417] 


E. Huhndort, 
Schmiedebrücke 21. 


„ride Rebhühn a 


an, empfiehlt L. Adler, Oder⸗ 
ſtraſte 36, im Laden. [2166] 


Feinſte Weidebutter 


verſendet täglich friſch 8 Pfd. Netto 
bi ee gegen Nabnahme 


Von einem angeſehenen Kaufmann 
in der Provinz werden für leiſtungs⸗ 
fähige Häuſer [1137] 

Vertretungen 
für Oberſchleſien Gelee. 

Beſte Referenzen zur Seite. 

Gefl. Offerten unter . 351 an 
Nudolf Moſſe, Breslau, erbeten. 


M. Pagalies, 
Groß Krauleiden Oſtpr. 


und Geſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ges. n. Oesterreich f. e. s. disting. 
Haus z. 2 Kindern e. gepr. isr. Erzieh. 
m. langj. Zeug., Geh. 600 Fl., berücks. 
W. diejen.. W. s. g. Zeugn. besitzen, 
d. Fr. Frledlaender, Sonnenstr. 25. 


Gesucht e. Fräul., ier., m. höh. 
Schulb., zugl. mus., m. s. g. Zeugn., 
W. 8. a. g. in d. Wirthschaft nützlich 
machen will, mit hohem Gehalt, 
d. Fr. Frledlaender, Sonnenstr. 25. 


eſ. n. Böhmen z. 1 Kinde e. ſ. g. muſik., 
gepr. iſr. Erzieh. f. e. ſ. angen. Stelle 
d. Fr. Friedlaender, Sonnenſtr. 25. 


Eine tüchtige 11129] 


Verkäuferin 


wird per 1. oder 15. September für 
ein Weiß⸗ und Manufacturwaaren⸗ 
Geſchäft bei hohem Gehalt nach 
Zittau geſucht. Bewerberinnen, welche 
ſchon in derartigen Geſchäften thätig 
waren, erhalten den Vorzug. Adreſſen 
mit Zeugnißabſchriften nebſt Photo⸗ 
grapbie unter F. E. 133 an Rudolf 
Moſſe, Zittau, erbeten. 


ür mein Modewaaren⸗,Leinen⸗ 


und Damen:Confectionsgeihäft| 


wird per 1. October eine tüchtige 


Verkäuferin 


geſucht. Ph. Poppelauer, 
12262) Gleiwitz. 


Suche für mein Geſchäft eine tüchtige 


Verkäuferin. 


J. Seelig, 
[3169] Schweidnitzerſtr. 3. 


Als Stütze der Hausfrau 
wird ein älteres erfahrenes und 
leiſtungsfähiges Mädchen geſucht. 
Offerten find an „P. lla“ Gleiwitz 
poſtlagernd zu richten. 2361) 


Ein anſt. jung. Mädchen (jüd. 
Waiſe) ſucht pr. bald in einer 
Deſtill., wo ſelbe auch im Haushalt 
thätig ſein kann, Stellung. Off. unt. 
R. B. 49 Exped. der Bresl. Ztg. 


Eine Köchin, 


welche gute Zeugniſſe aufzuweiſen 
hat und Hausarbeit übernimmt, wird 
zum 15. September od. 1. October 
aufs Land geſucht. Gehalt 180 M. 
Reflectirende wollen Zeugniſſe ein⸗ 
ſenden an 2295] 

Frau Bergrath Seherbening, 

Lipine Ober⸗Schleſien. 


Geſucht Köchinnen, f. Stuben⸗ 


mädchen, Mädchen f. A. 
bei hohem Lohn. Marie Jäkel, 
Alte Graupenſtraße 16 früher 
Rathhaus 27. [3172] 


Bei hohem Salair wird für eine 
Vertrauens ⸗Stellung ein ge⸗ 
wandter Herr aus gut. Kreiſen geſucht, 
welcher Caution ſtellen kann. 

Gefl. Offerten im Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung unter V. 57. 


Ein Buchhalter, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, durch⸗ 
aus erfahren und erprobt, wird 
bei hohem Salair für ein 


Waaren⸗Engros⸗Geſchäft für 


1. October geſucht. 30731 

Meldungen unter Chiffre 

D. 36 an die Expedition der 
Bresl. Ztg. 

Eine bedeutende, gut eingeführte 

Cigarreufabrik ſucht zum baldigen 

oder ſpäteren Eintritt einen tüchtigen 


Reiſenden, 
der die Provinzen Poſen und Schle⸗ 
ſien ſchon längere Zeit mit Erfol 
bereiſt hat und mit der Kundſchaft 
bekannt iſt. 2396 
Offerten sub M. 46 ſind an die 
Exped. der Bresl. Ztg. zu richten. 


Ein Kaufmann, infder Möbel⸗ 
Branche bewandert, wird zum 
ſofort. Antritt zu engagiren geſucht. 

Offerten sub Chiffre A. N. 52 
Exped. der Bresl. Ztg. erbet. [3153] 


Fut mein Tuch⸗, Mode: und Kurz 
Waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
fofortigen Antritt einen jüngeren 
Commis u. einen Lehrl ng, beide 
polniſch ſprechend u. iſrael. Conf. 
Bernhard Schaefer, 
[2347] Loslau OS. 


Für mein Manufactur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche ich per 
1. October einen [3130] 


chriſtlichen Commis. 


Paul Siebler, 
Coſel OS. 


Für mein Specerei-, Schnittwaaren⸗ 
und Mehlgeſchäft ſuche ich einen 
tüchtigen Commis mit genauer 
Branchen⸗Kenntniß, der polniſchen 
Sprache mächtig, ſofort od. ſpäteſtens 
bis 15. September. 3094] 
Briefmarken verbeten, Photographie 
mit Zeugniſſen u. Gehaltsanſprüchen 
erwünſcht. 
Ignatz Schlesinger, 
Petrzkowitz OS. 


ür mein Modewaaren: u. Damen: 

Confections⸗Geſchäft ſuche ich * 
Antritt per 1. October einen 
tigen Verkäufer. 9765 

S. Berger, Königshütte. 


„dauernd Engagement. 


1 Fur mein Deſtillations⸗Geſchäft ſuche | 


per 1. October event. 1. Novbr. er. 

einen ſoliden jüngeren Commis, 

der mit der Branche etwas ver⸗ 

traut iſt. Marken verbeten. [2264 
Rud. Liess, 
Gr.⸗Glogau. 


ür meine Galanterie⸗, Kurz⸗ 
und Spielwaaren⸗Handlung 
en gros- & en detail ſuche per 
1. October d. J. einen mit dieſer 
Branche vertrauten Commis. 
Max Eilsenstaedt, 


N i. Schl. 
Marken zur Rückantwort ſind 
verbeten. 11130] 


Ein tüchtiger Verkäufer wird für 
unſer Galanterie-, Glas⸗ und 
Porzellanwaarengeſchäft per erſten 
October a. c. zu engagiren geſucht. 
Mlücksmann & Rechnitz, 
[2315] Ratibor. 


Ein tüchtiger Verkäufer 
für mein Manufactur: und Con⸗ 
fections⸗Geſchäft, der poln. Sprache 
mächtig, wird per 1. October d. J. 
bei freier Station geſucht. Offerten 
mit Gehaltsanſprüchen. 2378] 
Firma Nanny Singer, 
Inhaber J. Silber mann, 
Kreuzburg O2. 


Für mein Putz⸗, Weiß⸗ u. Woll⸗ 
waaren⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
einen tüchtigen, branchekundigen 
jungen Mann als [1134] 


Verkäufer und Lageriſt 


zum Antritt per 1. October a. c. 
V. Kronheim, 
Glogau. 


Einen tüchtigen Verkäufer 
ſuche für mein Modewaaren⸗ und 
Damen⸗Confections⸗Geſchäft. 
J. Stahl, 
[3156] Liegnitz. 


Suche per 1. October einen 


gewandten Verläufer 


für mein Leinen⸗, Wäſche⸗ und 
Strumpfwaaren⸗Geſchäft. 
13155] II. Wienanz. 


Für meine Band⸗, Poſamentier⸗, 
Strickgarn⸗ u. Kurzwaaren⸗Handlung 
ſuche ich zum 1. October er. einen 
gewandten [2412] 


Verkäufer, 
welcher mit der Branche gut vertraut 
und bereits als Commis mit Erfolg 
thätig war. 

Louis Bartenstein 
in Ratibor. 


2 tücht. Verkäufer 


von angenehmem Ae 

jung, ſuche ich per loft a an 

October für mein Poſamentier⸗ und 

Weißwaaren⸗Geſchäft gegen hohes 

Gehalt. [3168] 
Ia ⸗Zeugniſſe u. Photographie find 

beizufügen. Marken verbeten, 

Alexander Elkan, 
Neiſſe. 

Zum Antritt am erſten 
October cr. oder früher ſuchen 
wir für unſere hieſige kaufmänniſche 
Verwaltung 2 bis 3 junge kauf⸗ 
männiſch vorgebildete Leute mit 
guten Empfehlungen u. ſchöner 


Ein junger Mann, 
gel. Speceriſt, auch mit der Ge⸗ 
treide⸗Branche vollſt. firm, dem 
Pr.⸗Zeugniſſe zur Seite ſtehen, ſucht 
pr. 1. Octbr. c. Engag. Gefl. Off. erb. 
unt. Chiffre L. K. 55 poſtl. Gnadenfeld. 


Ein Landwirth, aus guter Fam., 
28 Jahr alt, ſucht pr. 1. Oetbr. 
oder ſpäter Stelle als ſelbſtſtänd. 
uſpector oder unter Leitung des 
rinzipals. Vorzügliche Zeugniſſe 


ehen zur Seite. Gefl. Off. unter 
N. U. 337 an Haaſenſtein & Vogler, 
Leipzig. [1131] 


Für meinen Sohn (moj.), 14 Jahre 
alt, ſuche ich p. 1. October in einem 
Deſtillations⸗ od. Manufactur⸗ 
waaren⸗Geſchäft eine [3141] 


Lehrlingsſtelle. 
Gefl. Offerten unter M. H. poſtl. 
Chrosczütz Kreis Oppeln erbeten. 


ür mein Gar: und Roh⸗Leder⸗ 
geſchäft ſuche ich zum ſofortigen 
Antritt oder pr. 1. October cr. einen 
mit den nöthigen Schulkenntniſſen 
verſehenen kräftigen Lehrling. 
Labosehiner, 
[2150] Konſtadt OS, 


Ein Lehrling mit den nöthigen 
Schulkenntniſſen kann ſich in 
meinem Herren- und Knaben⸗Gar⸗ 
deroben⸗Geſchäft zum ſofortigen 
Antritt melden. [2395 
Koſt und Wäſche frei. 
Adolf Adler. 
Ratibor, Neueſtraßſe Nr. 23. 


Vermiethungen und 
Hliethogeſuche, 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


eſ. v. ält. anſt. Dame p. Octbr. 
unmöbl. geräum. Zim. m. Entree 

u. Kohlengelaß, nicht über 120 Mk. 
Jahresmiethe, v. Wirth zu miethen. 
Off. M. 61 Brief. der Bresl. Ztg. 


Geſucht Wohnung 


von 5—6 Zimmern, 1. od. 2. Etage, 
im Innern der Stadt, möglichſt per 
bald. Eventuell genügen bis März 
oder April 3 Zimmer. Off. erb. u. 
8. 54 Exped. d. Bresl. Ztg. [3162] 


Sadowaſtr. 76, 


Ecke Höſcheuſtraße, 
herrſchaftl. Wohnungen von 750 bis 
1600 Mark bald zu verm. [3074 


Carlsplatz 6 


iſt der 3. Stock fofort od. ſpäter für 
750 Mark jährlich zu verm. [1557 


Hummerei 52053 


iſt zum 1. April 1888 die 2. Etage 
zu vermiethen event. ſchon früher zu 
beziehen. [3035] 


Schillerſtr. 16, 


1. Etage, 4 Zimmer und Salon, 

Nebengelaz, 190 Mark, 13138] 
3. Etage, 3 Zimmer, Salon u. Zu⸗ 
behör, 750 Mark, October. 


IE u u a 
7 


Si 2. Etage, 1 Salon und vier 


Höſchenstr. 1, 


Ecke Museumsplatz, 
Aussicht auf. Museumsplatz, 
eine elegante Wohnung, fünf 
Zimmer, 1. Etage, 1500 Mark. 


Sehr ſchöne Wohnung 
mit Garten 


Höfchenftraffe 62, renovirt, 


abinet, gr. Entree, viel 
599] 


Freiburgerſtr. 16, 


Ecke Neue Graupenſtraße, 
iſt in 2. Etage eine eleg. venod. 
Wohnung v. 4 Zimm. incl. Balkon. 
Alk., Mädch.⸗ u. Badecabinet ꝛc. f. 400 
Thlr. zu verm. Näheres daſ. [3120] 


Neuſcheſtraße 36, 


Ecke Königsplatz, eine herrſchaftl. 
Wohnung, 5 Zimmer, 1 Salon, erſten 
October zu verm. Näh. b. Verwalter. 


Ring 31, II., 


5 Zimmer, ſchöne Küche, Mädchen⸗ 
ſtube u. Beigelaß ſofort z. vermiethen. 


N. Graupenſtr. 2, II. Etg. 


(Ecke Freiburgerſtr.), 4 Zimmer nebſt 
Zubehör für 850 M. Octbr. zu verm. 


Vorwerksſtr. 40, 


1. Etage, 4 Zimmer, Küche, Entree, 
Cabinet per 1. October zu verm. 


Senneeenze⸗ Ring oder 
Ohlauerſtr. wird ein Geſchäfts⸗ 
local zu miethen geſucht. 

Off. mit Preis sub G. 51 Exped. 
der Bresl. Ztg. 3167 


Ein Laden, 


am liebſten Ecke, in feinſter Gegend 
wird zur Errichtung e. Delicateſſen⸗ 
Geſchäfts geſucht. Off. u. J. B. 5 
hauptpoſtlagernd. [3165] 


Zimmer, 2 
ubehör, zu vermiethen. 


ohlauerstr. 12, 
„Kornecke“, 


i beste Geschäftslage, 
einsehr schöner grosser Laden, 
eine hochelegante I. Etage 
p. I. October zu vermiethen. 
Näheres bei Moritz Saohs. 


1 Laden à M. 1000, 
dito. 00, 

Kloſterſtr. 13, Ohlauerſtadt⸗ 
graben⸗Ecke, ai Todesfall 


zu vermiethen. Näh. Ohlauer⸗ 
Habtgraben 21,1. [3036] 


2 Läden Carlsſtraße 8, 
beſte Geſchäftslage, mit Keller 
ſofort oder 1. October zu vermiethen. 


Freiburgerſtraße 26 


iſt die 3. Etage, 8 Zimmer ꝛc. mit Gartenbenutzung, verſetzungshalber 
event. ſofort zu vermiethen. 130511 
Näheres Junkernſtraſßſe 2 bei Warkus. 


PTTT—TT—TTTPPPWTW—T———— 
Telegraphische Witterungsberichte vom 25. August. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 


Haudſchrift. [1135] Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens, 
Den Bewerbungen iſt Lebens: I 82 
lauf und Abſchrift der Schul: und 338 35 A 5 | 
Dienſt⸗Zeugniſſe beizufügen. Ort 2 35 88 2 Wind. Wetter. Bemerkungen. 
Georg von Giesche’s Erben. 28 
f &| Mullagmohre..| 755 17 1850 5 h. bedeckt, 
Cigarrenbranche! Aberdeen. 758 15 8 2 wolkenlos | 
Für Cömptoir und Reiſe wird ein | Christiansund .| 763 10 0 1. bedeckt. 
ſtrebſamer, junger Mann geſucht.] Kopenhagen ..| 764 | 12 still! wolkig. 
Bewerbungen mit Aufgabe von Stockholm.. 766 14 |NO 2 wolkenlos, 
Referenzen und Gehaltsanſpr. unter | Haparanda 759 11 IW2 heiter. 
R. S. 27 d. d. Exped. der Bresl. Ztg.] Petersburg — — — — 
757 ͤ ² A ee 761 14 J0 1 bedeckt. 
Ein junger Mann des Colonial⸗ 
und Eiſenwaaren⸗Geſchäfts, der] Cork, Queenst.] 757 17 SSW 4 h. bedeckt. 
einfachen Buchfübrung mächtig, ſucht, Brest. 760 | 16 ONO 1 Dunst. 
geſtützt auf gute Zeugniſſe, per fofort | Helder........ 761 17 10801 wolkenlos. 
od. p. 1. October dauernde Stellung. . e 762 16 0 1 heiter. Thau. 
Gefl. Offerten unter R. 8. 15 Hamburg ..... 764 15 80 2 wolkenlos. Dunst. 
poſtlagernd Himmelwitz. [3098] ia . = = 01 1 4 
27 ˙ A fahrwasser eiter. 
ür mein Weißt⸗ u. Kurzwaaren⸗ * 2 „Thau. 
F Geſchäft ſuche ich zum baldigen Memel. r I 14. 0 2 rag 
Antritt einen chriſtlichen, exit kürzlich Dr 1762 13 080 1 wolkenlos. 
ausgelernten jungen Mann, welcher Münster ...... 762 13 NO 1 wolkenlos. 
der polniſchen Sprache mächtig ift. | Karlsruhe..... 762 15 still beiter. 
Paul Hanke, Wiesbaden 763 | 16 still heiter. Thau. 
12374] Ober⸗Glogau. München 85 u e wo EB De 
ET TREE SZ TITTEN emnitz ...... 8 Wolkenlos. Nebel. nau. 
Far ee eee . 764 17 | still wolkenlos. 
möglichſt per bald oder 1. October Wien 764 15 NW 2 wolkealos. | 
ein junger ann mit mindeſtens . 7 11 57 764 12 W 2 bedeckt. 
Secundanerbildung eines Gymnaſ. j £ - 
oder Realgymnaſ. geſucht sub H. G. 10 | Isle d’Aix 761 17 NNO 2, wolkig. 
hauptpoſtlagernd. [3139] Nizza 762 | 20 still wolkig. 
Triest 762 21 [NNO 1 wolkenlos. 


Für ein 
Düngemittel⸗, Ban⸗ 
materialien⸗„Kohlengeſchäft 


Er ir a: c. cht 2 
prache mächtiger ger junger 
Mann geln 4 2394] 

Meldungen werden unter G. J. 45 
an die Exped der Bresl. Ztg. erbeten. 


Ein in all. Zweig. der Deſtillation 
erf, junger Mann, der dopp. 
Buchführung mächtig, ſucht, geſtützt 
auf la Referenzen, per 1. 170% 
Gefl. Off. unter R. H. 24 Bone. 
Waldenburg in Schleſ. erbeten. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 = schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 = stürmisch, 9 = Sturm 
10 = leichter Sturm, 11 - heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 5 a 

Bei dem unveränderten, sehr gleichmässigen hohen Luftdruck über 
dem grössten Theile des Erdtheiles herrscht über Central. Europa meist 
wolkenloses, ruhiges, trockenes und etwas wärmeres Wetter; doch 
haben in Deutschland fast nur an der Küste die Morgentemperaturen 
die normale erreicht. Die Depression im Westen hat an Einfluss über 
das britische Königreich gewonnen. Obere Wolken ziehen über 
Wilhelmshafen aus Fest, über Grünberg aus Nord. 


Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 


